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zuſſiſch- amerikaniſcher Zollkrieg.
Am Mac Kinley-Tarif wurden von den nach den Vereinigten

Staaten importirenden Ländern neben der prohibitiven Höhe
der meiſten Zollſätze insbeſondere jene Klauſeln beanſtandet,
welche, indem ſie zollpolitiſche Strafen auf Maßnahmen anderer
Länder ſetzten, in deren in ter ne Angelegenheiten eingriffen.
Es iſt kein übler Treppenwitz der Weltgeſchichte, daß der erſte
Zollkrieg, den die Union wegen ihres Mac Kinley-Tarifs durch
ufechten haben wird, anderedürften folgen an die berüchtigte
uckerklauſel anknüpft, welche dem Präſidenten die Vollmacht giebt,

den ohnehin ſchon enorm hohen Zuckerzoll für einzelne Länder zu
erhöhen, ſofern dieſe Exportprämien zu zahlen für gut befinden.

Erſt im letzten Sommer hatte das Schatzamt in Waſhington
verfügt, daß die ruſſiſche Steuervergütung auf ausgeführten
Zucker nicht als Exportprämie im Sinne der Mac Kinley-re zu gelten hätte, eine Entſcheidung, die ihre Motive

wohl weniger aus handelspolitiſchen Erwägungen herleitete, als
aus ſolchen der hohen Politik in Oſtaſien, wo Bruder Jonathan
bekanntlich mit den Ruſſen für China allerlei Brücken gemein
ſam zu bauen befliſſen war. Andere Länder, welche, wie
Deutſchland, wegen ihrer Zuckerexportprämien ſeitens der
Union längſt mit Zuſchlagszöllen bedacht waren, erhoben gegen
jene, mindeſtens willkürliche Entſcheidung Einſpruch, und der
amerikaniſche Schatzſekretär gab dem inſoweit Folge, als er die
Befreiung des ruſſiſchen Zuckers von Zuſchlagszöllen wieder
aufhob, damit die amerikaniſchen Gerichte entſcheiden ſollten,
)b die ruſſiſche Exportvergütung eine Exportprämie im Sinne
der Mac Kinley-Klauſel ſei oder nicht.

Jn Petersburg war man indeſſen offenbar nicht geſonnen,
ſich eine ſolche Handelspolitik mit Zwiſchenfällen“ ſeitens der
Union gefallen zu laſſen, antwortete vielmehr prompt durch ein
Dekret, welches die ruſſiſchen Zölle auf amerikaniſche Maſchinen,
Eiſen, Stahl, Kupfer u. ſ. w. um 50 pCt. erhöht. Darüber
war man in den Vereinigten Staaten erſichtlich verblüfft. Um
ſo mehr vielleicht, als im vorigen Jahre allein für 30 Millionen
Dollars amerikaniſche Maſchinen nach Rußland gegangen ſind,
und man ſehr befliſſen war, dieſen ort zu erweitern, wozu
bekanntlich eine beſondere, für Moskau geplante Ausſtellung
amerikaniſcher Maſchinen dienen ſollte.

Ta jedoch die Ausfuhr Amerikas nach Rußland mehr als
doppelt ſo groß iſt als die Rußlands nach den Vereinigten
Staaten, ſo iſt die Poſition der Union für einen Zollkrieg mit
Rußland ziemlich mißlich. Uebrigens wurde gleichzeitig auch
dem belgiſchen Zucker die vorher zugeſtandene Klauſelfreiheit
wieder entzogen, und man darf geſpannt ſein, was in Brüſſel
demgegenüber beſchloſſen wird. Jedenfalls wird unſere Eiſen
induſtrie nicht ſäumen, den ruſſiſchen Markt nach Möglichkeit
zu gewinnen.

Aus den „Schreckniſſen“ des thatſächlich allerdings nicht
begonnenen, ſondern vorläufig erſt dekretirten ruſſiſch- amerikaniſchen

Zellkri ges haben gewiſſe Blätter ſchon allerlei „patriotiſche“
NRutzanwendüngen gezogen, indem ſie ihre warnende Stimme
erhoben, um zu verhüten, daß künftighin ein deutſch-ruſſiſcher
Zollkrieg entſtände, weil wir etwa in der Erhöhung unſerer
Getreidezölle weiter gingen, als es den Ruſſen und unſeren Frei
händlern gefallen mag. Dieſe Nutzanwendungen, ſo „grundehrlich“
ſie gemeint ſein mögen, ſind indeſſen durchaus deplazirt. Denn
Rußland braucht uns als Exportland mindeſtens in dem
gleichen Umfange, wie wir unſeren öſtlichen Nachbar als Käufer
unſerer Jnduſtrieprodukte zu behalten wünſchen. Dagegen kann
Rußland ſeinen Export nach den Vereinigten Staaten ſehr leicht ver
ſchmerzen, während die Union umgekehrt gerade darauf ausgeht,
in Rußland ihren Markt zu erweitern. Liegen alſo die jener
Nutzanwendung unterlegten kommerziellen Verhältniſſe durchaus
nicht gleich, ſo iſt es bei den handelsrechtlichen noch viel weniger
der Fall, da wir gar nicht daran denken, einen gegen einzelne
Länder gerichteten Zolltarif einzuführen und noch viel weniger
daran, ihn mit lauſeln zu verbrämen, welche in die inneren
Angelegenheiten anderer Länder eingreifen.

Aber eine andere Nutzanwendung wäre vielleicht mehr be
rechtigt. Schon verkündet der Kabel, man hoffe ſeitens der
amerikaniſchen Eiſen und Stahlintereſfenten, die dortigen Ge-
richte würden gegen das Schatzamt entſcheiden und den Zuſchlag-
zoll auf ruſſiſchen Zucker wieder beſeitigen. Die Angſt vor einem
Zollkrieg mit Rußland iſt in NewYork, Baltimore, Pittsburg
und Philadelphia offenbar recht groß vielleicht um ſo größer,
als zwar ausſichtsloſe, aber als Symptom immerhin bemerkens-
werthe Anträge beim Repräſentantenhauſe vorliegen, wegen des
neuen Stahltruſt die Zölle auf unfertige Eiſen- und Stahl-
erzeugniſſe aufzuheben. Jn Amerika fängt man eben an, die Weis-
heit der prohibitiviſtiſchen Zollpolitik Mac Kinleys zu be
zweifeln. Man weiß, daß die zollpolitiſche Stellung der Union
ſchwächer denn je iſt, und deshalb fürchtet man jeden Zollkrieg.

ieraus für uns gegebenen Falls die Nutzanwendung zu ziehen,
ſollte kaum ſchwer fallen. Die amerikaniſchen Prohibitivzölle
und Klauſeln haben was ſie ſollten uns den ameri-
kaniſchen Markt ſo gut wie geſperrt. Wir haben dort alſo im
e eines Zollkrieges nicht viel mehr zu verlieren. Amerika
Jätte aber, heute noch im Genuß der Meiſtbegünſtigung bei
uns auf dem deutſchen Markte ſehr viel zu verlieren. Die
blaſſe Furcht alſo, welche man ſchon beim Drohen eines Zoll
krieges mit Rußland drüben zeigt, beweiſt für uns daß, wenn
es nöthig wird, wir einen Zollkrieg mit der Union ruhig
riekiren können.
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Dentſches Reich.
Halle a. S., 20. Februar.

Der Agentenſtand. Jn einem Berliner Wochen-
bilderbuche hat Profeſſor Dr. Schmoller einen Aufſatz ver
öffentlicht, in dem über einen wichtigen Zweig des modernen
Handelsverkehrs folgendermaßen abgeurtheilt wird: „Die
Agenten ſind jüngere, oft auch bankerotte Kaufleute,
vielfach auch etwas zweifelhafte Exiſtenzen, die an anderen
Orten den allgemeinen Auftrag haben, für ein Geſchäftshaus
Kundſchaft zu werben.“ Mit Recht hat dieſe Erklärung nicht
allein in den Kreiſen des Agentenſtandes, ſondern in dem ge
ſammten Handelsſtande einen Sturm der Entrüſtung hervor
gerufen. Der Proteſtverſammlung in Berlin ſollen in den
nächſten Tagen andere im, Lande folgen. Jm Abgeordneten
hauſe ſoll die Sache zur Sprache gebracht werden, und der
preußiſche Kultusminiſter ſoll daraufhin bereits von Profeſſor
Schmoller oder der Berliner philoſophiſchen Fakultät einen
Bericht eingefordert haben.

Wie, ſo muß man ſich in der That fragen, iſt denn Herr
Profeſſor Schmoller zu einer ſo ſchweren Beleidigung des Agenten
ſtandes gekommen Die Erklärung liegt in dem weltflüchtigen
Jdealismus jener Kategorie deutſcher Profeſſoren, die für eine
deutſche Weltpolitik ſchwärmen und bei jeder Gelegenheit die
Jntereſſen des deutſchen Fabrikarbeiters betonen, dabei aber
nicht bedenken, daß man Waaren und Fabrifate, die der Arbeiter
herſtellen ſoll, vorher oder nachher auch verkaufen muß. Sie
kennen unr zwei(Geſichtspunkte: den Arbeiter, der in ſeinen Jntereſſen
bei ſeiner lediglich Handarbeit darſtellenden Thätigkeit „geſchützt“
werden muß, und allgemeine große Geſichtspunkte der Weltpolikik,
bei denen ſie wiederum mehr nach oben als nach unten ſchielen.
So iſt es denn nicht zu verwundern, daß ein Mann wie
Profeſſor Schmoller dem Agentenſtande keine Sympathien ab
gewinnen kann. Sein Vorwurf iſt übrigens noch nicht einmal
Original. Jn dem „Handwörterbuch der Staatswiſſenſchaften“,
Band I, finden wir einen e von Profeſſor Dr. Richard
Ehrenberg über das Agenturweſen, der, bevor er auf ſeine
Profeſſur berufen wurde, re e ar fekrate. in Altona
war. d dieſem Auffatz heißt es wörtlich: „Er (der Agent)
bedarf keines Geſchäftskapitals, wie denn das Agenturgeſchäft
hauptſächlich von jüngeren Leuten, andererſeits freilich auch
von manchen ſchiffbrüchigen Exiſtenzen betrieben wird. Wir
meinen, „jüngere ſchiffbrüchige Exiſtenzen“, wie Profeſſor
Ehrenberg meint, und „jüngere, etwas zweifelhafte Exiſtenzen“,
wie Profeſſor Schmoller meint, unterſcheiden ſich nur in
der etwas mehr oder weniger urbanen Ausdrucksweiſe.

Es iſt kein Geheimniß, daß unſere ganze kathederſozialiſtiſche
Schule vor dem praktiſchen wirthſchaftlichen Verkehr alles Andere
eher als Hochachtung empfindet. Die großen wirthſchaftlichen
Verbände, wie ſie am Rhein, in Weſtfalen, in Berlin beſtehen,
gelten ihr lediglich als Jntereſſenvertretungen. Alles,
was von derſelben und der Jnduſtrie ausgeht, wird denunzirt
als ein Ausfluß egoiſtiſcher Sonderintereſſen. Der ganze Handel
und die ganze Jnduſtrie ſind ihr lediglich Verſuchskaninchen
ihrer ſozialpolitiſchen Liebhabereien.

Nach dem Handelsgeſetzbuch von 1897 iſt ein Handelsagent,
wer, ohne als Handelsgehilfe angeſtellt zu ſein, für das Handels
gewerbe eines Anderen Geſchäfte vermittelt oder im Namen
des Anderen abſchließt. Der Agent unterſcheidet ſich einerſeits
vom Makler, andererſeits vom Kommiſſionär. Die Thätigkeit
des Maklers beſteht hauptſächlich darin, die Parteien ohne
eigenes Riſiko zuſammenzubringen und dann die Jntereſſen
beider Parteien wahrzunehmen. Der Kommiſſionär dagegen kon
trahirt im eigenen Namen, übernimmt deshalb auch ſeinem Auftrag-
geber gegenüber eine beſtimmte Verpflichtung über das Delkredere
des dritten Kontrahenten. Der Agent dagegen iſt ein ſelbſt
ſtändiger Unternehmer, er trägt das Riſiko ſeines Unternehmens,
auch wenn ihm in einzelnen Fällen ein Pauſchaleinkommen
bewilligt worden iſt. Die Einnahme des Agenten beſteht daher
auch lediglich in ſeiner Proviſion der Prämie über vollzogene
Geſchäftsabſchlüſſe. Der moderne Handelsverkehr wäre heute
gar nicht mehr ohne das Agenturweſen denkbar. Der Agent
iſt das zweckdienlichſte und gewöhnlich auch das rührigſte Mittel
zwiſchen Angebot und Nachfrage. Mit Recht wird auch für
unſere Exportinduſtrie nichts dringender verlangt, als ein aus-
gebildetes Syſtem des Agenturweſens im Auslande. Jmmer
wieder wird in den Konſularberichten der deutſche Handel und
die deutſche Jnduſtrie abgemahnt, direkt mit ausländiſchen
Käufern in Verbindung zu treten. Der Agent iſt mithin einer
z pichtigſten Faktoren unſerer ganzen Ueberſee- und Welt
politik.

Er iſt nicht minder zu entbehren bei der Regelung des in-
ländiſchen Abſatzes. Wenn Profeſſoren von „Agenten“ reden,
mögen ſie vielleicht an dieſe oder jene Sorte von Agenten denken,
die ſich Nachmittags oder Nachts in dieſem oder jenem groß-
ſtädtiſchen Kaffeehauſe zuſammenfinden. Dabei iſt es aller
dings manchmal auch auf unlautere Operationen abgeſehen.
Grundſtücks- und Häuſeragenten haben in Berlin ihre be-
ſtimmten Nachtbörſen. Doch das ſind lediglich Sumpfgewächſe
des Hroßſtadtbetriebes, mit denen die „Wiſſenſchaft“ ſich
überhaupt nicht abgeben ſollte. Der Handelsagent, wie
ihn das Handelsgeſetzbuch verſteht und mit dem
allein zu rechnen iſt, vollzieht eine volkswirthſchaftliche
Funktion, die der von Profeſſor Schmoller zum Mindeſſen
nicht nachſteht. Ob Berliner Agenten oder die der Hanſeſtädte
oder ausländiſche Agenten mit der Aeußerung von Profeſſor
Schmoller haben getroffen werden ſollen, iſt ganz gleichgiltig.
Die Beleidigung des Standes der Agenten liegt vor. und es

wird Sache des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſein den
preußiſchen Kultusminiſter darüber zu interpelliren, in welchem
Maße ein preußiſcher Profeſſor, der ſeinen Gehalt nicht zum
kleinſten Theil aus den Steuermitteln von Handel und Jnduſtrie
bezieht, dabei ſeine Befugniſſe überſchritten hat.

Deutſchland und die engliſchen Kolonien. Vor
Kurzem wurde aus Kanada berichtet, daß dort die zollpolitiſche
Behandlung, welche kanadiſchen Erzeugniſſen derzeit in Deutſch
land zutheil werde, ſehr unangenehm berühre. Jn verſchiedenen
Eingaben, welche dortige Handelskorporationen an die kanadiſche
Regierung richteten, iſt das Verfahren Deutſchlands Kanada
gegenüber geradezu als ein illiberales bezeichnet worden. Daß
Kanada ſelbſt zu dieſem Verfahren den Anſtoß gegeben hat,
indem es durch ſeine dem Mutterlande eingeräumten Vorzugs-
zölle den deutſchen Handel ſchwer ſchädigte, ſcheint man dabei
ganz vergeſſen zu haben. Welche Auffaſſung in den dortigen
Regierungskreiſen über das Zollverhältniß zu Deutſchland herrſcht,
geht aus einer Erklärung des Premierminiſters Sir W. Laurier
hervor, worin es heißt, eine Feindfeligkeit gegen Deutſchland
habe bei Kündigung des deutſch-engliſchen Handelsvertrags und
bei der Einführung des Vorzugstarifs für engliſche Waaren
ganz und gar ferngelegen, gleichwohl habe Deutſchland den
Schritt in feindlichem Sinne aufgefaßt und die kanadiſchen
Produkte boykottirt. Jn Wirklichkeit liegt die Sache nun doch
etwas anders, denn die deutſche Einfuhr nach Kanada iſt durch
den dortigen Differentialtarif in der That ſchwer geſchädigt
worden, während die deutſcherſeits angeordnete Entziehung des
Meiſtbegünſtigungsrechts für kanadiſche Produkte nur eine ſehr
wenig wirkſame Gegenmaßregel bedeutet.

Aehnliche Beſchwerden wie aus Kanada werden neuerdings
aus Queensland gemeldet, und zwar richten ſich die letzteren
gegen das deutſche Fleiſchbeſchangeſetz. Durch dieſes Geſetz iſt
bekanntlich die Einfuhr von Büchfenfleiſch nach Deutſchland ſeit
dem 1. Oktober v. J. entgiltig aufgehoben. Queensland iſt
unter den auſtraliſcheu Kolonien das hauptſächlichſte de e
land von Büchſenfleiſch und war auch an der Einfuhr dieſes
Artikels nach Deutſchland in den letzten Jahren in zunehmen
dem Maße betheiligt. Nun ſollen, wie gemeldet wird, die dort
anſäſſigen Deutſchen eine Denkſchrift an die deutſche Regierung
gerichtet haben, worin die Aufhebung des Einfuhrverbots, das
ſowohl Deutſchland wie Queensland ſchädige, dringend befür-
wortet wird. Jnsbeſondere wird darin betont, daß die Ve-
dingungen, unter welchen Vieh in Queensland gezüchtet wird,
bygieniſch günſtiger ſeien als in Deutſchland, daß der deutſche
Handel ſowohl als die deutſchen Schiffsgeſellſchaften durch das
Einfuhrverbot ſchwer geſchädigt würden u. ſ. w. Jn einem
Theile der deutſchen Preſſe wird natürlich jede derartige Nach
richt mit einem gewiſſen Behagen verbreitet und dabei der Ein
druck zu erwecken geſucht, als ob Deutſchland überall der
handelspolitiſche Störenfried ſei. Wenn durch das deutſche
Fleiſchbeſchaugeſetz zufällig einige in britiſchen Kolonien anſäſſige
deutſche Jntereſſenten getroffen werden, ſo iſt dies ſicherlich kein
Beweis gegen die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit dieſes
Geſetzes, bei deſſen Erlaß allein die Rückſichten auf unſere
inneren volks wirthſchaftlichen und hygieniſchen Verhältniſſe maß-
gebend waren.

König Eduard von England wird, wie nunmehr
endgültig feſtſteht, am Sonnabend auf kurzen Beſuch nach Fried-
richshof abreiſen. Wie dem „L. A.“ gemeldet wird, bringt die
königliche Yacht „Victoria and Albert“ ihn von Port Victoria
nach Vliſſingen. Der König wird Sonntag Abend in
Friedrichshof erwartet.

Der Poſten eines Militär-Attachees in Paris iſt,
wie wir ſchon mitgetheilt haben, nunmehr wieder beſetzt worden,
und zwar durch den Major von Hugo im Generalſtab des
VI. Armeekorps. Bekanntlich iſt ſeit der vor einem Jahre
erfolgten Abberufung des Frhrn. v. Süßkind der Poſten eines
Militär-Attachees in Paris nicht beſetzt geweſen; der deutſche
Marine-Attachee, Kapitän z. S. Siegel, blieb damals auf ſeinem
Poſten in der franzöſiſchen Hauptſtadt.

Der Domherr v. Boetticher. Zu der Meldung, die des
Grafen Poſadowsky Ernennung zum Domherrn von Branden-
burg mittheilt, bringen faſt alle Blätter den gleichlautenden
Zuſatz, daß ſein Vorgänger im Reichsamt des Jnnern, der jetzige
Oberpräſident der Provinz Sachſen v. Boetticher gleichfalls, während
er noch amtirte, zum Tomherrn von Brandenburg ernannt
worden ſei. Jn dieſer Form iſt die Mittheilung unzutreffend
Herr v. Boetticher iſt ſeinerzeit, wenn wir nicht irren, 1891 zum
Domherrn von Naumburg ernannt worden.

Perſonalnachrichten. Der Kommandeur der 19. D'viſion,
Generalleutnant Albrecht Graf v. BMlumenthal beabſichtigt, wie
aus Hannover berichtet vird, demnächſt in den Ruheſtand zu
treten. Er wurde am 23. Juli 1842 zu Koblenz als älteſter Sohn
des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls Grafen von Blumenthal
geboren. Der Konſervator der ſchleſiſchen Hunſtdenkmäler,
Baurath Lutſch, iſt als Hilfsarbeiter in das Kultusminiſierium
berufen und als Nachfolger des Geheimen Oberregierungsraths
Perſius mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Konſervators
der Kunſtdenkmäler Preußens beauftragt worden. Am
16. Februar iſt infolge einer Herzkrankheit der Landrath a. D.
Karl Graf Schwerin aus Schwerinsturg, Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes und Ehrenritter des Johanniter-Ordens, ein Bruder des
Reichstagsabgeordneten Grafen SchwerinLöw'itz, im Alter von 57
Jahren verſchieden. An demſelben Tage iſt der Burggraf und
Graf Heinrich zu Dohna-Schlobititen, Königl. preuß. Ritt
meiſter a. D. zu Brunau, im Alter von 46 Jahren verſtorben. De ſelbe
war ſ. Zt. als einer der kühnſten und ſiegreichſten Herrenreiter bekannt.
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F Kohlenkommiſſion des Abgeordnetenhauſes Ueber
die geſtern Abend ſtattgehabte Sitzung wird uns noch weiter be
richtet: In der geſtern Abend abgehaltenen zweiten Sitzung
der Kohlennothkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hatte die
Staatsregierung mehrere Ueberſichten überreicht, ſo über die
Einfuhr und Ausfuhr von Steinkohlen und Braunkohlen, die
Steinkohlenförderung in Preußen, die Braunkohlenförderung
und die Kohlenpreiſe der oberſchleſiſchen Steinkohlenbezirke. Der
Referent konſtatirte an der Hand dieſes Materials, daß die
Förderung im Verhältniß zur geſteigerten Konſumtion gleich
geblieben iſt; da noch 72 Schachtanlagen in abſehbarer Zeit
vollendet ſein dürften, ſo werde die Produktion erheblich geſteigert
werden. Es wurde ein Antrag angenommen, daß die z. Zt. im
Staate beſtehende Kohlenförderung, auch im Zuſammenhange
mit Ein und Ausfuhr, für den gegenwärtig obwaltenden t
ausreichend erſcheint, dagegen ein weitergehender Antrag, da
ſie auch für die Zukunft ausreichend erſcheine, abgelehnt.

Wahlrecht Wahlpflicht.

Bürgerſchaft zu einer geſchloſſenen Gruppe.
folgende Leitſätze auf

eine bilden.
2. Der Zweck dieſer, eines parteipolitiſchen Charakters ent

behrenden Vereine iſt, die Mitglieder politiſch fortzubilden und ein
Mittelpunkt für atie Abwehrmaßregeln gegen jegliche Gefährdung
unſeres monarchiſben Staatsledens zu ſein.

39. Die einzelnen Vereine jedes Wahlkreiſes treten zu einem
Wahlkreis Verbande zuſammen dehufs kräftigerer und erfolg
reicherer Wirkſamkeit nach dem unanfechtbaren Satze: „Eintracht
macht ſtark.“

4. Der in jedem Wahlkreis Verbande zu wählende Vorſtand
ſorgt im Einvernehmen mit den Abgeordneten zum Reichs und
Landtage für zweckdienliche Belehrungen, Verſammlungen und ſonſtige
Veranſtaltungen.

5. Die Abgeordneten halten es für ihre Ehrenpflicht, den Plenar
und Kommiſſtonsſitzungen der geſetzgebenden Körperſchaften nach
Möglichkeit regelmäßig beizuwohnen und Sonderbeſtrebungen jeder
Art, welche das Gemeinwohl ſchädigen müßten, zu dbekämpfen.

6. Die Abgeordnet n balten es für eine Ehrenpflicht, ſo oft als
irgend thunlich ihren Wählern Bericht zu erſtatten und dieſelben in
der Errichtung von ad l bezeichneten potiſchen Vereinen, ſowie im
lebendigen Ausbau und ſietiger Fortentwickelurg derſelben nach
beſten Kräften zu unterſtützen, damit das Bürgerthum von Neuem
d Wohl des Geſammivaterlandes mir ernſtem Eifer erfüllt

e.

Alle dieſe Vorſchläge ſind ſehr gut gemeint, werden ſich
aber zum größten Theile in abſehbarer Zeit leider nicht ver
wirklichen laſſen. Wie oft ſind bisher ſchon Organiſationen
der Bürgerſchaft unter dem einheitlichen Ziele „Kampf gegen
die Sozialdemok. atie“ verſucht worden, ſie ſind aber niemals
in ihrer beabſichtigten Ausdehnung gelungen, weil zu ver
ſchiedenartige Intereſſen eine centrifugale und nicht eine centri
petale Wirkung innerhalb des bürgerlichen Kerns unſerer Be
völkerung ausüben. Es genügt deshalb vor. der Hand auch,
wenn die nationalen Parteien jede in ihrem Gebiet die politiſche
Aufklärung nach Kräften betreiben und für vorkommende Fälle
einer drohenden ſozialiſtiſchen Gefahr Verſtändigung mitein-
ander ſuchen. Wir hätten eher erwartet, daß der Verfaſſer
auf Grund ſeiner Ausführungen zu der Forderung der geſ e tz
lichen Einführung der Wahlpflicht kommen würde, und
das wäre eine Forderung geweſen, über die ſich ernſtlich
reden ließe.

China.
Bekanntlich hat die dem Chriſtenthum feindliche Preſſe aus

Anlaß des Krieges der verbündeten europäiſchen Mächte gegen

(Nachdruck verboten.)

Zwei Hrimkehrende.
Eine Erinnerung von Ludwig Bräutigam (Bremen).

„Da Du noch lebteſt, hab ich's nie dekannt.“
Emil Reinicke war zu meiner Zeit in den ſiebziger

Jahren Lehrer an einer Mädchenſchule im Oberelſaß. Er
ſtammte aus Oſtthöningen, aus einer Gegend, in der deutſches
und flämiſches Blut gemiſcht iſt. Niemand hätte ihm den ehe
maligen Bauernjungen angeſehen. Er war groß, ſtattlich, und
von ſeinem Weſen ſtrömte etwas wie von einer freien, über-
legenen Seele aus. Wie weltverachtend konnte er dreinblicken.
Sein Lehramt drückte ihn im Geheimen wie eine ſchwere Bürde.
Ein freier Dichter oder Schriftſteller zu ſein, das war ihm,
als ich ihn kennen lernte, das Höchſte.

Ein anderes Jdeal hatte er ſchon begraben, und das war
es anch, was ihn eigentlich fürs ganze Leben im Jnnerſten ge
brochen hatte er hatte Schauſpieler werden wollen. Wie er
darauf gekommen war, er, der bis zu ſeinem zwanzigſten Jahre
keine größere Bühne geſehen, iſt mir bis heute eigentlich ein
Räthſel geblieben, denn er hatte nach der Dorfſchule das Lehrer
ſeminar einer kleinen Stadt beſucht und nie Gelegenheit gehabt,
einen halbwegs anſtändigen Schauſpieler zu ſehen. Und doch
war ſchon damals in ihm nur der eine Wunſch lebendig ge
weſen, auf die Bühne zu gehen.

Kaum war er einige Zeit Hilfslehrer geweſen, ſo kündigte
er ſeine Stelle zum größten Entſetzen ſeines Kirchenrathes, um
ſich als Schauſpieler auszubilden. Und bald erhielt er ein
Engagement in einem Badeorte.

Einen ſolch verlorenen Sohn hatte nach der Meinung
ſeiner Vorgeſetzten die ganze Diözeſe niemals gehabt. Und die
liebwerthen Kollegen und die Heimathgenoſſen im weltabgelegenen
Dorfe erklärten ſpöttiſch, daß ſie's ja immer gewußt hätten es
fei mit ihm nicht ganz richtig. Und ſie alle, vom Kirchenrath in der

an bis hinab zum Gänſehirten ſeines Heimathortes,
e alle erlebten bald eine große Genugthunng, denn was konnte

es für ſie Herzerfreuenderes geben, als zu ſehen, wie einen, der
eiwas „anderes“ als die anderen ſein wollte, das Verhängniß
erreichte! Wie rieben ſie ſich die Hände, als hier ein Jdeal
zerſchellte!

Kaum war nämlich Emil Reinicke in einigen Anfängerrollen
aufgetreten, da ereilte ihn das Geſchick in einer Geſtalt, die
nicht mit ſich ſpaßen läßt: in der Figur eines preußiſchen
Bezirksfeldwebels. Er wurde vorgeladen, und es wurde ihm
geſetzmäßig eröffnet, er ſei Lehrer geweſen, habe nur ſechs
Wochen gedient und müſſe ſofort 2 Jahre und 46 Wochen nach
dienen, da er ſein Lehramt aufgegeben habe. Was ſollte

Ein „Sorgender“, wie
er ſich nennt, beſchäftigt ſich in einer bei C. Hirſchfelder in
Schönebeck a. E. erſchienenen Schrift, betitelt „Politiſcher Selbſt
word des Bürgerthums“ mit dem Gegenſatz in der Wahlbe
theiligung des Bürgerthums und der Sozialdemokratie. Er ver
kennt hierbei nicht, daß das allgemeine und gleiche Wahlrecht
dem Proletariat ohnehin eine mächtige Waffe in die Hand ge
geben hat, die durch den gefährlichen Jndifferentismus nicht
noch gefährlicher gemacht werden ſollte. Er ſiößt deshalb einen
Weckruf aus und verlangt den Zuſammenſchluß der ganzen

Hierfür ſtellt er

1. Die Bürger aller Stände, welche für Kaiſer und Reich ein
treten wokllen, ſollen in jedem Orte jedes Wahlkreiſes politiſche Ver

möglich den Todesſtotz zu verſetzen.

geſagt, wenn man das in Petking,

Mädchenſchule in einer Kirche eingeſchloſſen.

Jahren getauft war, als
nicht, ſie vertraue ſich dem himmliſchen Vater an.

Brandſtifiung und Mord bedacht waren. Solche Veiſpiele

geworden iſt. Ein Europäer in Tſchifu erklärte, früher habe
er nie an die Aufrichtigkeit dieſer chineſiſchen Chriſten ge-
glaubt, jetzt bezweifle er ſie aber nicht mehr, nachdem er ge
ſehen, wie ſtandhaft ſie in der ſchrecklichen Verfolgung geblieben
ſind. Und ein deutſcher Zollbeamter ſchreibt in ſeinem im
„Oſtaſiatiſchen Lloyd“ veröffentlichten Tagebuche: „Es iſt
geradezu erhebend, zu ſehen, wie manche ſchon dem Tode ge-
weihte alte verwundete Männer den jüngeren Chriſten Troſt
zupprechen und ſie in ihrem Glauben zu beſtärken ſuchen.
„Hsianz tien tschu“, d. i. „denk an Gott“ hört man faſt über-
all, und hier erſt lernt man das Wort „Märtyrer“ in ſeiner
edlen Bedeutung verſtehen.

Schon wieder wird eine andere Verſion über die neue
Expedition des Grafen Walderſee verbreitet. Laffans Bureau
meldet nämlich über London aus Peking

Walderſees Plan einer großen Expedition wurde den chineſiſchen
Bevollmächtigten zuerſt Sonnabend von dem deutſchen Geſandten
v. Mumm mitgetheilt, welcher erklärte, es ſei beabſichtigt, bis
Singanfu vorzudringen. Alsdann machte ihnen der britiſche Attaché
die Mittheilung, die Expedition werde nicht anhalten, bis der ganze
Hof gefangen ſei. Hierauf rieth ihnen der japaniſche Geſandte ein
ſchnelles Nachgeben als einziges Abwendungsmittel. Nach jenem
Beſuch ſandten Li-Hung-Tſchang und Prinz Tſching dringende
Telegramme an den Hof die deutſchen britiſchen und japaniſchen
Hauptquartiere ſind in ſieberhafter Thätigkeit behufs Fertigſtellung
der Expedition.

Dieſe Meldung klingt ſehr glaubwürdig zumal angeſichts
der bereits von uns mitgetheilten Nachricht aus Peking, wonach
die beiden chineſiſchen Friedensbevollmächtigten Li-HungTſchang
und Tſching geſtern den Geſandtſchaften eilends mitgetheilt

haben, der Hof willige nunmehr ein, die von den Geſandten
verlangten Strafen zu vollſtrecken. Man ſieht, daß von den
Chineſen nur dann etwas zu erreichen iſt, wenn ſie merken, daßman energiſch vorgeht. Die That das iſt die einzige
Sprache, die der Chineſe verſteht.

Zum Schluß ſei noch folgendes Telegramm mitgetheilt:
Der Reformator Jen-Kuwan iſt, wie ein Telegramm aus

Hongkong meldet, ermordet worden. Dem Mörder gelang es
zu entkommen.

mee
Der Krieg in Südafrika.

Engliſche Kalamitäten.
Zu dem einen ſehr thatkräftigen, wenn auch ekwas un

—2222

Reinicke thun Er folgte dem gutgemeinten Rathe des freund

heimlichen Bundesgenoſſen, den die Buren in dem Ausbruch
der Peſt in Kapſtadt gefunden haben, ſcheint ſich ein anderer

China eine Handhabe gemacht, die ihr verhaßte Miſſion, welche
in China getrieben wird, insbeſondere die evangeliſche durch
lügenhafte erfundene Beſchuldigungen zu verdächtigen, um ihr wo

Dieſe Lügen ſind zwar
längſt aufgedeckt, aber zur Jlluſtration, wie ungerecht einerſeits
dieſe Angriffe geweſen ſind, und wie ſegensreich die Arbeit der
deutſchen evangeliſchen Miſſion in China geſchieht, mögen
einige Ereigniſſe mitgetheilt werden. Es iſt nicht zu viel

aotingfu und anderwärts
Geſchehene als ein würdiges Gegenſtück zu der Standhaftigkeit
der Chriſten in der Neroniſchen Chriſtenverfolgung bezeichnet.
Jn Peking waren 100 Schülerinnen der dortigen höheren

Als ſie ſahen,
daß der Lehrer ſich um ſie ängſtigte und auf ihre Befreiung
bedacht war, kamen ſie zu ihm und ſagten, er möge ſich keine
Sorge ihretwegen machen wenn ſie ſterben müßten, ſo möchten
ſie am liebſten alle mit einander in den Himmel kommen.
Jn Soochow äußerte eine hochbetagte Frau, die erſt vor einigen

Jemand ſie warnte, ſie fürchte ſich
So ging

ſie an ihre Arbeit wie alle Tage, obwohl ſie wußte, daß vor
ihrer Thüre ſchlechte Menſchen lauerten und jeder Zeit auf

chriſtlichen Heldenmuthes bei vielen eingeborenen Chriſten er
klären es, daß aus manchem ihrer Tadler jetzt ein Lobredner

geſellen zu wollen. Zur Deckung der Kriegskoſten hatte
verfloſſenen Jahr das britiſche Schatzamt 3 proz. Schuldſchein
mit verhältnißmäßig kurzer Dauer ausgegeben. Dieſelben
waren damals, was bei dem Wohlſtand Englands nicht Wunde
nehmen darf, ſehr leicht untergebracht. Das britiſche S
amt macht letzthin bekannt, daß ſolche 3 und s jährigen
Schuldſcheine jetzt nicht mehr ſo leicht unterzubringen
ſein würden, wie früher und daß es ſich deshalb en
ſchloſſen habe, dafür 2 prozentige Konſols auszugeben
Dieſe ſeien einmal permanentere Anlagepapiere, vermehrten
nicht die ſchwebende Schuld, ſondern wären Werte
längeren Datums. Bei der Ausgabe ſolcher Konſul
denen man nunmehr wohl den Namen „Kriegsanleihe“ nigt
mehr wird vorenthalten können, würde dem Publikum de
Betheiligung erleichtert. Es würde, wenn die Ausgahe
ſolcher Konſuls demnächſt nothwendig werden würde, für die
ſelben ein feſter Emiſſionspreis feſtgeſetzt werden. Das bisherige
Syſtem der Zutheilung der Schuldſcheine an den Meiſtbietenden
hielte viele Kapitaliſten ab, die befürchteten, daß ſie einen zu
hohen Kurs bieten könnten.

Bei dem ungeheuren Reichthum Englands, dem Bank
der Welt, iſt es ausgeſchloſſen, daß der ſüdafrikaniſche Krieg
ihm dauernde Geldſchwierigkeiten bereiten könnte. Aber es
immerhin ein ſehr bemerkenswerthes Vorkommniß, daß man
im britiſchen Schatzamt auf Ziele ſinnt, die eine leichtere Unter
bringung der Kriegsanleihen im engliſchen Publikum ermöglichen
Bekanntlich ſind auch ſchon vor Jahr und Tag in der Londen
Finanzwelt die Anſichten überwiegend geweſen, daß die Aus
gabe der dreiprozentigen Schuldſcheine für Kriegszwecke e
Fehler war, während das britiſche Schatzamt an ſeiner Anſigt
feſthielt. Wenn jetzt dasſelbe mit einem Male ſeine Anſigt
wechſelt, ſo müſſen doch wohl Befürchtungen vorliegen, daß des
engliſche Publikum ſich nicht mehr wie vor Jahr und Tag
über Hals und Kopf auf die neue Kriegsanleihe ſtürzen würde

„Es iſt überhaupt keine Ausſicht, den Krieg zu
beenden.“

Die bekannte Wochenſchrift „Truth“ veröffentlicht einen
Brief aus Südafrika, der deshalb bemerkenswerth iſt, weil de
Verfaſſer ein Kavallerieoffizier iſt, der in Südafrika ſowohl w.
in anderen Ländern mitgekämpft hat. Gleichzeitig iſt de
Schreiber des Briefes ein Burenhaſſer und Jingo, deſſen
Aeußerungen gegenüber den bis zum Ueberdruß wiederholten
Phraſen der engliſchen Jingopreſſe von dem beendigten Krieg
werth ſind, auch den deutſchen Leſern bekannt gemacht z
werden. Wegen der Länge des Briefes ſei nur Folgende;
daraus wiedergegeben

„Man wird häufig gefragt: Wann wird der Krieg zu Gnde
ſein Darauf kann ich leicht Antwort geben: Es ift über
haupt keine Ausſicht vorhanden, den Krieg zu be
en den. Leute, die das Gegentbeil dehaupten, wiſſen einfach nicht,

wovon ſie reden. Seit vorigem Juli gehen wir
beſtändig zurück. Kein Wort in den Nachrichten unſerer Generale
ift wahr. Wir können die Buren nvicht aus
hungern, nicht einmal in ſieben Jahren,
und ergeben werden ſie ſich nimmer. Solche Aeußerungen
find ſehr unpopulär, nicht wahr? Aber ſie entſprechen
der Wahrheit. Man nehme z. B. die Frage des Aushungerns:
General French fängt 20 000 Schafe, Ochſen 2c., und die Nachricht
hiervon wird ſofort nach London gekabelt. Aber General French weiß
nicht, was er mit all dem Vieh anfangen ſoll ſo läßt er das
meiſte wieder laufen. Nun kommt General Barton auf den Schau
platz und nimmt Beſitz von 10000 von den von General French
„entlaſſenen Gefangenen“. Sofort wird wieder nach London tele
graphirt. Und ſo geht es fort ad infinitum. Wir haben lange
nicht genug Truppen im Felde. Jeder kleine Ort entlang
der Eiſenbahn muß gehalten werden nnd befindet ſich im Zuſtande
der Velagerung, denn man kann keine drei Meilen im Umkreis
hinausreiten, ohne daß einem die feindlichen Kugeln um die Ohren

fliegen. Solange nicht 50 000 Mann berittene Leute hierhergeſandt
werden, iſt keine Ausſicht vorhanden, entſcheidende Schritte zu thun.“

m.

lichen Bezirksfeldwebels, er übernahm raſch wieder ein Lehramt
und begrub damit ſein bischen Hoffnung auf Menſchenglück

Er war etwa Ende der Zwanzig, wie ich ihn kennen lernte.
Außer mir wußte dort im Elſaß kein Menſch, welchen Schlag
er einſt aufs Herz bekommen hatte. Wenige wußten auch, daß
er tiefergreifende Strophen in verſchiedenen Zeitungen ver
öffentlichte. Jn dem großen Kollegium, dem er angehörte, lebte
er wie ein Nachtwandler unter Wachenden. Nemand wußte,
welch ein Edelmenſch dieſer Emil Reinicke war. Am wenigſten
kannten ihn die Damen aus ſeinem Kollegium. Sie waren
ſämmtlich Elſäſſerinnen, während die Lehrer durchgehend aus
Altdeutſchland ſtammten. Die erbittertſte Feindſchaft glühte ja
damals noch in den Herzen vieler Eingeborenen gegen die
„Eroberer“.

So viel ich erfuhr, waren die Damen gegen ihre Kollegen
im „Dienſt“ von jener liebenswürdigen Höflichkeit der
Elſäſſerinnen, die man in Norddeutſchland nicht kennt. Sobald
aber die Schule aus war, ſahen und hörten die altdeutſchen
Lehrer von ihren Kolleginnen nichts mehr, da dieſe in der gar
nicht zu großen Stadt es meiſterlich verſtanden mit ihren
Amtsgenoſſen nicht in die geringſte Berührung zu kommen.
Wenn man ſich doch auf der Straße traf, ſo erfolgte ſeitens
der Lehrerinnen ein Gruß, an dem die größten Bühnen-
künſtlerinnen hätten lernen können, wie man durch eine Gruß-
geberde ſeine Unnahbarkeit ausdrücken will.

Eine gleiche Unnahbarkeit zeigte allerdings auch Emil
Reinicke. Er ſprach überhaupt nicht über ſie. Er ſchwieg ſich
aus über ſie. Nur einmal erwähnte er mit vollſter Be
friedigung, daß er dahinter gekommen ſei, wie eine Aeltere von
dieſen Elſäſſerinnen geſagt habe, er ſei von dieſen „Schwoben“
der größte Stockfiſch.

Das war eine wahre Freude für Emil Reinicke. So eine
Beleidigung lief an ihm herunter wie von einem Schwan das
kalte Waſſer. Sie friſchte nur auf. Was konnten dieſem Ein-
ſamen, Stolzen mit ſeiner verhaltenen Leidenſchaft, mit ſeinen
inneren Kämpfen, mit ſeinem durch ein niedriges Geſchick ver
wüſteten Leben dieſe fremden Dutzendmenſchen anhaben!

Meine Neugier, ob denn unter dieſen Lehrerinnen, die
faſt alle noch jung waren, nicht einzelne ſein ſollten, die den
Adel meines Freundes erkennen oder ahnen würden, wurde
bald geſtillt. Die Frauen ſind ja viel hellſeheriſcher als die
Männer.

Draußen bei einem Spaziergange an den Abhängen vor der
Stadt begegnete uns einmal gegen Abend eine einſam wandelnde
ſtattliche Frauengeſtalt. Emil Reinicke grüßte, die Dame er
widerte flüchtig den Gruß. Mich durchzuckte es förmlich, da ich
zu meinem Erſtaunen die Aufgeregtheit der beiden bemerkte.

Jn größter Haſt fragte ich

„Wer war das Warum biſt Du ſo aufgeregt? Und was
hatte die Dame?“

Er wollte alles verbergen. Sie ſei einfach eine Lehrerir
aus ſeinem Kollegium.

Ich aber hatte mit Blitzesſchnelle aus der Art der flüchtigen
Begrüßung die ſtillglühenden Herzensgeheimniſſe zweier Menſchen
kinder errathen. Nun wußte ich auch, wem die letzten ſeiner
Gedichte, die ich neulich bei ihm geleſen, galten. Und noch eine
Beſtätigung wurde mir: bei der erſten beſten Gelegenheit zeigte
ich ihm bei einem Beſuche in meiner Wohnung ein ſchlichtes
Gedicht meines alten lieben Allmers, des Marſchendichters, die
Strophen:

„Da Du noch lebteſt, hab ich's nie bekannt
Wie ſchlugen dieſe innigen Verſe bei meinem Freunde ein!

Wie zitterte beim Vorleſen aus ſeiner Stimme heraus die tiefſte
Leidenſchaft! Gewiß hatte er Künſtlerraſſe und Künſtlerblut,
um bei Rezitationen ergreifend zu wirken. Aber hier kam noch
mehr zum Vorſchein: wahres Herzblut.

Sie war ungefähr im Alter von Emil Reinicke, etwa Ende
der Zwanzig. Eine ſtolze Erſcheinung, ſtattlich und groß, keine
Mädchenknoſpe mehr, ſondern vollerblüht.

„Woher die das Vornehme hat, möchte ich wiſſen,“ ſagte
mir ein biederer Eingeborener, bei dem ich mich vorſichtig er
kundigte, „ihr Vater war ein kleiner Bäcker in der Blumen-
gaſſe, und ihre Mutter, die ſie pflegt, iſt auch nicht weit her.“

Alſo auch ſie ſtammte wie Emil Reinicke aus einfachen
Verhältniſſen, und doch dieſe Ueberlegenheit im ganzen Weſen.
Wie herrlich die zwei zu einander ſtimmten Auch ſie war ſchon
draußen in der Welt geweſen, in Jtalien und Rußland als
Erzieherin, und etwas Geheimnißvolles, etwas Hoheitsvolles
lag über ihrer Geſtalt ausgebreitet und unter ihren langen
dunklen Wimpern ſchien unergründliche, ſtillverborgene Leiden
ſchaft zu ſchlummern.

Aber wie ſollten die Zwei zuſammenkommen! Dazu waren
beide viel zu ſtolz, um aus ſich herauszugehen. Und dann die
Feindſchaft der Einheimiſchen, zu denen ſie gehört, gegen diePreußen, denen er entſtammte! Und er war einer jener tief

inneren Naturen wie Allmers, die eher ſterben, als ihre Liebe
aufs Ungewiſſe zu bekennen. Sich der Gefahr auszuſetzen, zu
rückgewieſen zu werden, eher hätte mein Emil Reinicke ſich die
Glieder einzeln abhacken laſſen.

Sie ſollten eher zuſammenkommen, als ich ahnte, als ſie
beide ahnten. Jm Mai war irgend ein patriotiſcher Feſttag.
Der Direktor von Reinickes Schule kam auf den Einfall, daß
das Lehrerkollegium Nachmittags einen gemeinſamen Ausflug
unternähme. Zum erſten Male mußten die elſäſſiſchen Damen
mit den altdeutſchen Lehrern außerhalb des „Dienſtes“ zuſammen
ſein. War das eine Verwirrung für dieſe Lehrerinnen, aber doch,
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Die Operationen De Wets.
Die Engländer haben alſo wieder einmal geflunkert, als

e die Lage De Wets nach ſeinem Einfall in die Kapkolonie
in den düſterſten Farben ſchilderten. Es mag ja ſein, daß
Lord Kitchener von den außerordentlichen Anſtrengungen, die er
es ſich diesmal koſten ließ, um den unermüdlichen Burenführer
unſchädlich zu machen, auch außergewöhnliche Erfolge erhofft
hat. Inzwiſchen ſcheint der britiſche Oberbefehlshaber aber
die Nutzloſigkeit ſeiner Bemühungen bereits erkannt zu
haben, denn er iſt von de Aar wieder nach Pretoria

rückgekehrt, denn von dort aus hat er ſein letztes, von unsMieits mitgetheiltes Telegramm datirt. Der kühne De Wet iſt

nach Norden ausgewichen; z. Zt. ſoll er in Hopetown ſtehen.
Hopetown liegt ungefähr halbwegs zwiſchen de Aar und Kimberley.
De Wet hält ſich alſo an dieſer Bahnlinie, der von Kitchener
vermuthete Rückſprung in ſüdweſtlicher Richtung würde ihn nach

rieska führen, dem Centrum eines den Buren ſehr geneigten
iſtrikts. Nach einer neuen Mittheilung hätten ſich die Truppen

De Wets in zwei Abtheilungen getheilt, welche ſich anſchicken,
Streifzüge nach Weſten und Süden zu unternehmen.

Wir fügen noch folgende Telegramme an:
London, 20. Febr. Aus Kapſtadt wird gemeldet: Die

Hafenarbeiter haben ſämmtlich die Arbeit wieder
aufge nommen. Wie verlautet, befindet ſich die Kolonne
Smith Dorien in der Nähe von Wonderfontein iſolirt.

Haag, 20. Febr. Leyds wird ſich in den nächſten Tagen
nach Petersburg begeben, um den Zaren zu beſtimmen, den
Präſidenten Krüger zu empfangen. Präßſident Krüger
erwartet die Antwort des Zaren in Utrecht.

Amſterdam 20. Febr. Der Enkel des PräſidentenKrüger, Eloff, wird ſich demnächſt nach Brüſſel begeben, um dort
Wohnung zu nehmen. Wie es heißt, ſoll auch Präſident Krüger in
nächſter Zeit dort ſeinen Aufenthalt nehmen.

da entz 44Ausland.
Englaud.

Zur Heeresreform.
Hinſichtlich des dem Parlament demnächſt vorzulegenden Heeres

reformpians erfährt „Daily Chronicle“, daß thatſächlich beſchloſſen
worden iſt, das britiſche Heer um 150 000 Mann aller Waffen
gattungen zu vergrößern.

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 19. Febr. Gründung einer Orts

d des Deutſchen Flottenvereins.) Am geſtrigenbend hielt der Kapitänleutnant Freiherr von Veltheinm im Saole
des „Gaſthofes zur Linde“ vor zahlreich erſchienenen Einwohnern von
Oſtrau und den umliegenden Ortſchaften einen Vortrag Die deutſche
Krieasflotte national, techniſch und wirthſchaftlich beleuchtet. Die
ſehr eingehenden Ausführungen wurden mit großem Jntereſſe ent
gegengenommen, zumal durch Lichtbildervorführungen viel zur Veran
ſchaulichung derſelben bdeigetragen wurde. Am Schluſſe forderte de: Vor
tragende zur Gründung einer Ortsgruppe des Deutſchen Flottenvereins
auf. Dieſelve vollzog ſich auch, indem viele der Anweſenden durch
Unterſchrift ihren Beitritt erklärten. Den Vorſitz übernahm auf Er
ſuchen der Verſammlung der Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter v. Veltheim
auf Oſtrau.

4 Eilenburg, 19. Febr. (Amputation.) Bei dem Arbeiter
Berger von hier, welcher kürzlich in einer hieſigen Celluloidfabrik ver
unglückte, mußte dieſer Tage in der Klinik zu Halle, wohin er gebracht
worden war, die Amputation in der Mitte des linken Vorderarmes
vorgenommen werden, da die ſchwer verletzte Hand infolge Gefäß-

rreißung keine Ernährung mehr hatte und infolgedeſſen ganz abge
orben war.

T Wittenberg, 19. Febr. (Unglücksfall.) Der 9 Ubr
26 Min. von Leipzig hier eintreffende Schnellzug erfaßte geſtern
Abend bei ſeiner Einfahrt in den hieſigen Bahnhof den in der Stern
ſtraße wohnenden BahnPoſtſchaffner Müller, der das Geleiſe mit
dem Poſtpvackeiwagen überſchreiten wollte und zerſchmetterte ihm die

anze linke Körperhälfte, ſodaß der Verunglückte unter großen
chmerzen in der Nacht um 1 Uhr verſtorben iſt. Der Verſtorbene

iſt erſt am 1. Januar von Torgau, wo er Landbriefträger war, nach
hier verſetzt und hat eine Frau und 6 Kinder hinterlaſſen.

Nanumburg, 18. Febr. Guſtav Nagel.) Der ſogevannte
Naturmenſch befand ſich geſtern noch in unſerem Landk eiſe. Er hat
ſich in den Streitweiden für kurze Zeit eine richtige Schneehütte, wie
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wer ſich ausgeſchloſſen hätte, wäre ſofort als Widerſpenſtige
gegen Ordnung und Vaterland gebrandmarkt worden!

Wie es kam, daß mich Reinecke zur Theilnahme am Aus-
fluge aufforderte, weiß ich nicht. Wollte er, der zum erſten
Male mit der heimlich Geliebten frei verkehren mußte, einen
Halt haben Auf meine Einwendungen, daß ich mich doch
nicht hier eindrängen könne, achtete er nicht. Sein Direktor,
eine Buregufratenſeele, einer von den Schächern, die im Elſaß
dem Deutſchthum mehr ſchaden, als ganze Generationen wieder
gut machen können, verſuchte es denn auch, mich etwas von oben
herunter zu muſtern, aber Reinicke behandelte den kleinlichen
Schulhalter ſo von oben herunter und ich that natürlich auch
das Meinige, daß er nicht aufkommen konnte.

Es ging nach einem Orte am Rheine. Dort war eine
vorzügliche Dorfwirthſchaft, berühmt noch aus der Franzoſen
eit. Dort waren die höheren Beamten und die reichen Herren
er Umgegend auf ihren Jagden mit Vorliebe eingekehrt. Dieſe

Glanzzeit war für das Gaſthaus vorbei, aber etwas von dem
Ruhme, der auch uns anlockte, umſchwebte noch die

ätte.
War es der milde Maientag, war es das Gefühl, einmal

unverhofft dem Schulſtaube entronnen zu ſein, war es noch
mehr der eigene Reiz, daß zum erſten Male dieſe Altdeutſchen
und Elſäſſerinnen frei mit einander verkehrten von Anfang
an durchdrang dieſen Menſchenkreis eine eigenartige Stimmung.
Alle waren angeregt und in einer Art Erwartung, daß etwas
Großes, Schönes, Neues kommen müſſe.

Und als man nach der Eiſenbahnfahrt und nach dem Marſche
durch den Wald, der ſich in der Rheinebene hinzieht, im Dorf-
wirthshauſe Raſt machte und an einem guten Tropfen vom
Landesgewächs ſich labte, da ging es ſo heiter her, daß die
daheimſitzenden Preußenfeinde die Köpfe über die Abtrünnig-
keit ihrer Elſäſſerinnen geſchüttelt hätten. Reinicke ſchaltete
heute in dieſem Kreiſe und ich gönnte ihm den Triumph
als alleiniger Herrſcher. Gegen ihn, ſeine Liebenswürdigkeit,
Schlagfertigkeit, kamen die anderen garnicht in Betracht. Nur
fiel es mir auf, daß er faſt nur an die anderen Damen ſich
wandte. Kein Menſch ſollte ſein Jnneres ſchauen. Dafür hatte
ich deſto mehr Gelegenheit, im Geſpräche mit ſeiner Liebſten
ihren Liebreiz zu bewundern.

Nach der Raſt ging es hinunter an den Rhein. Jn ein
zelnen Gruppen durchſtreifte man die Weidengebüſche am Ufer
und lauſchte dem ewigen Rauſchen des grünen Rheines.

Da erblickten wir, drei Herren und drei Damen, darunter
Reinicke und die Angebetete, am Rande des Waſſers einen

mächtigen Kahn, eine Art Brettſchiff, wie man an der
Weſer ſagt.

ſte die Eskimos brauchen, zurecht gebaut und wohnte darin. Von
außen machte die ganze Bauerei einen recht hübſchen Eindruck. Aber
ob es drinnen auch gemüthlich iſt, glaubt wohl „guſtav“ ſelbſt nicht.
Er will morgen ausziehen. Andere Meldungen beſagen: Der
„Naturmenſch“ Guſtav Nagel ſoll von ſeiner Winterwanderung wieder
in Arendſee angelangt ſein. (7) Jm Gaſthof „Zum Hirſch“ in Roß-
leben hat er ſich im Fremdenbuch unter der Rubrik „Stand oder
Gewerde“ als „naturmenſch“ eingetragen. Darunter hat Jemand
geſchrieben: „Lebt von der Dummheit ſeiner Mit
menſchen Der „Gardeleger Kreisanzeiger“ bemerkt dazu: Wir
glauben, daß Jener damit den „nagel auf den kopf getroffen hat.“
Gleichzeitig mag hier das Nagellicd (nach der Melodie: „Jch bin die
Joſephine von der Heilsarmee“) angefügt ſein: „ich bin der guſtas
nagel, bin aus arendſee, komm' zu euch in frieden, wie die heilsarmee,
ſchreive alles mit dem f und jedes hauptwort klein, nur das wort
„Verdienſt“ muß groß geſchrieben ſein.“

m. Goſeck, 19. Februar. (Vermißt.) Seit dem 16. d. Mts.
wird die Ehefrau des Kräuterſammlers Birnſtiel von hier vermißtt.
Jhr Mann war an genanntem Tage in Leipzig, um viele Sorten
Kräuter, welche er getrocknet hatte, abzultefern. Als er zurückkehrte,
fand er ſeine Wohnung, ein am Bergeshange liegendes Weinbergs-
häuschen, offenſtehend vor, ſeine Frau jedoch nicht daheim. Nach
längerem Suchen fand er ſeine beiden Waſſereimer an der nohen
Saale, bei denen auch ein Handſchuh der Frau lag. Ob ſich die
Frau von ibrem Manne entfernt hat oder ob ſie in die Saale ge
fallen iſt, was dei den glatten Ufern ſehr leicht mög ich iſt, konnte
noch nicht ermittelt werden.

4 Tenchern, 20. Febr. (Meſſerlump.) Jn einer hieſigen
Reſtauration kam es am Sonnabend Abend zwiſchen mehreren Gäſten
zu einer Schlägerei, wober auch das Meſſer eive Rolle ſpielte. Der
27jährige Schmied Adam Neubauer erhielt vlätzlich einen Stich in
die Gegend des linken Handgelenks, wodurch eine etwa 10 em lange
Wunde mit Durchtrennung der Speichenſchlagader entſtand. Infolge
der Verletzung, zu welcher ſich noch eine Entzündung binzugeſellte,
mußte R. in die Halleſche Klinik aufgenommen werden. Der Meſſer
lump, ein Bäckergeſelle, wurde verhaftet.

p. Haynsburg (Kr. Zertz), 19. Febr. (Nach viermonat-
licher Vakan z) iſt die hieſige zweite Lehrerſtelle mit dem Lehrer
Herrn Volkmann aus Jaſtrow in Weſtpreutzen wiever beſetzt worden.

s Gleing (Kr. Querfurt), 19. Febr. (Waſſerleitung.)
Die ſchon längſt geplante und als dringend nöthig erkannte Anlage
einer beſſeren Waſſerverſorgung unſerer Ortſchaft wird nun endlich
zur Ausführung gelangen, und zwar ſoll die Waſſerleitung mittels
Motor betriebes eingerichtet werden. Die Koßen ſind von der Gemeinde
bewilligt.

Hohenmölſen, 19. Februar. (Wohlthätigkeit.) Die
Beſitzerin des Braunkohlenwerkes Neu Zetzſch, Frau Regierungs
Baumeiſter Haſſe, hat dem Magiſtrat zur Vertheilung an die Armen
10 000 Kohlenſteine überwieſen

Cölleda, 19. jebruar. (Wie aus einem Hahn ein
Hund wird.) Das ein Hahn ein Hund ſein kann dieſes ver
wickelte naturwifſenfthaftliche Probvlem, über das man in den ge
lehrten Büchern vergebens Aufſchluß ſucht, iſt von den Jüngern des
Herrn Eiſenbahnminiſters, ſo auf einer Station nicht gar weit von
Cölleda dienſtbefliſſen ſind, in überraſchend einfacher Weiſe gelöit
worden. Sitzt da in einem Coupé dritter Klaſſe ein biederes
Bäuerlein mit einem ausgewachſenen leibhaftigen Gockelhahn unterm
Arm. Kommt von ungefähr auch ver Mann vom geſlügelten Rad,
der Schaffner, um ſich nach dem Befinden der Paſſagiere zu er
kundigen und iſt dabei nicht wenig erſtaunt über die Anfänge
einer Menagerie, die ſich da vor ſeinen dienüſlichen Blicken
aufzuthun im Begriff iſt. Ja, fragte er endlich den Bauer, was iſt
denn das Das iſt ein Hahn Heraus damit! in den Wagen
gehören keine Hähne! Weshalb nicht andere Paſſagiere nehmen
iore Hunde mit, ich meinen Hahn, Thier iſt Thier und mein Hahn
beißt nicht! Aber ein Hahn iſt kein Hund! Soll es auch
nicht ſein! und Thiere müſſen bezahlen. Dann vitt' ich um ein
Billet für einen Hahn Das giedts natürlich nicht, es ſei denn

(nachdenklich), daß man den Hahn für einen Hund betrachte.
Das will ich gern thun, ſpricht lächelnd der Bauer und löſt ein
Hundebillet für ſeinen Hahn. Mit dem Gockel unterm Arm nimmt
er dann wieder Platz, zumal die Mitreiſenden nichts einzuwenden
haben, da der Hahn ſehr manierlich war und den Anſtand nicht ver
letzte, und fort gings mit dem geflügelten Hunde unter der Heiterkeit
der Mitreiſenden über die ſchnelle Verwandlung gen X. zu.

O. Eisleben, 19. Febr. (Verunglückt.) Auf dem Otto-
ſchacht verungiückte geſtern in der Frühſchicht der Bergmann Karl
Püchel von hier durch niedergehendes Geſtein und war ſofort todt.
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und fünf unerzogene Kinder.

Lebendorf, 19. Febr. (Zwangsverſteigerung.)
Bei der geuern ſtattgefundenen Zwangsverſteigerung des Waldmann
ſchen Gaſtboſes wurde von der „FeldſchlößchenBrauerei“ in Deſſau
mit 30 000 Mk. das Höchſtgebot abgegeben.
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„Wie großartig wäre es, hier den rauſchenden Strom

ein Stück hinabzufahren!“ ſagte irgend Jemand aus unſerem
Kreiſe. Und ſo ganz von der bedächtigen Ueberlegung des ver
nünftigen Alltagsleben losgelöſt waren wir Alle, daß nicht eine
Stimme, nicht eine auch von den Damen darauf hinwies, wie
es hier bei dieſer Fahrt im wilden Strome, ſelbſt nahe am
Ufer, ums Leben geht, denn ſo mächtig und reißend iſt hier
die Strömung des noch jungen Fluſſes.

Einer von den Stromarbeitern, die umherlungerten, be-
kam raſch ein Trinkgeld, um das Boot ſpäter wieder herauf-
zuſchleppen, und als könnten wir uns nicht ſchnell genug dem
Verhängniß entgegenſtürzen, waren wir ſechs im Fahrzeug,
die Todesfahrt begann.

Und wären wir drei Männer, die wir mit Stangen zu
lenken ſuchten, auch rieſenſtark geweſen, wir hätten gegen die
unheimliche Macht dieſer Stromſchnellen doch nichts vermocht.
So windſchnell ſchotz der Kahn vom ruhigeren Uferwaſſer in
die Strömung hinein, daß alle unſere Mühe verloren war.
An den wie mit Blitzesſchnelle entweichenden Ufern ſah ich
mit Schrecken, wie wir dahinflogen Mit Schrecken fühlten
wir Alle, ohne daß wir einen Laut ſprachen, daß wir als
willenloſe, wehrloſe Opfer dem Schickſale überlieſert waren.
Jch ſehe noch Reinicke ſtehen, die Ruderſtange wie erſtarrt in
der Hand haltend. Wie oft habe ich ſpäter, wenn ich mich
ſeiner hohen Reckengeſtalt erinnerte, die ſtarren Auges mit
hocherhobenem Haupte vorwärts auf die am Rande des Bootes
ſich anklammernde Geliebte blickte, an den Wagner'ſchen Triſtan
gedacht, für den wir beive ſo oft geſchwärmt hatten, an Triſtans
Wort: „So ſtarben wir, um ungetrennt der Liebe nur
zu leben“.

Jch ſehe noch den ein wenig aus dem hellgrünen Waſſer
ragenden Felsblock, der unſer Verhängniß werden mußte. Und
dann war es zu Ende. Dort barſt unſer Fahrzeug.

Als hätten die Beiden mit ihren heiß für einander
ſchlagenden Herzen nur auf den ſchauerlich-ſüßen Augenblick
gewartet, umſchlangen ſie ſich feſt wie für die Ewigkeit und
verſchwanden in den Wogen.

Wir Anderen wurden gerettet. Auf den ſich hier weithin-
iehenden Klippen gelang es uns, uns an den Trümmern des
ahrzeuges feſtzuklammern, bis Hilfe nahte.Aber die Beiden blieben in der Tiefe des Rheines. Es

war nicht das erſte Mal, daß der wilde Strom hier ſeine
Opfer nicht wieder herausgab. Dort bei den Rheinnixen im
grünen Waſſer unter den rauſchenden Wogen mag er es ihr
erzählt haben:

„Da Du noch lebteſt, hab ich's nie bekannt.

3 Erfurt, 19. Febr. (Staaksunterſtützung. Neue
Steuer.) Der preußiſche Etat für 1901/02, von dem man
hier ſchon fürchtete, daß er für unſer Gemeinweſen gänzlich unergiebig
bleiben würde, bringt der Kommune doch eiwas, allerdings lediglich
zu Gunſten einer hier zu errichtenden naatlichen Anſtalt, der Bau

ewerkſchule. Für dieſe enthält der Voranſchlag die Beidangen der Direktors, der Lehrer u. ſ. w., ſowie ferner 10 000 Mk.

als erſte Rate zur erſtmaligen Ausſtattung der genannten Schule mit
Lehrmitteln und einer Bibliotbhek. Endlich entiält der Etat einen Aus-
gabepoſten, der zum erſten Male im Voranſchlage erſcheint 150 000
Mark zur Ausbildung der an den Fortvildungsſchulen der Monarchie
wirkenden Kräfte durch Kurſe, Studienteiſen u. ſ. w. Hier taucht
das Projekt der Einführung einer Billetſteuer wieder auf,
und zwar werden ſich die Stidtverordneten in ihrer nächſten Sitzung
mit dem Plane zu beſchäftigen haben, der ſeither mehrmals auf der Bilv
fläche erſchienen, aber hauptſächlich aus Beſorgniß vor einer Schädigung
der Beſucher unſeres Stadttheaters regelmäßig zu den Akten
gelegt worden war. Bei der enorm wachſenden Ausgabelaſt der
Kommune hauptſächlich auf dem Gebiete des Armenweſeis und der
Schule müſſen ſich die Vertreter ellerdings nach neuen Steuerquellen
umſehen, und da iſt es ſehr wohl möglich, daß die ſeiner Zeit vor

eſchlagenen Steuern auf Klaviere, Equipagen, Luxuspferde und
Fahrräder wieder ausgegraben werden. Vielleicht entdeckt ein Erfurter
Miquel dazu noch einige andere Steuerobj kte.

W. Erfurt, 19. Febr. (Schnee.) Nach Meldungen aus ver
ſchiedenen Gegenden des Thüringerwaldes hat die Schneehöhe in den
letzten Tagen bedeutend zugenommen und ſoll ſtellenweiſe dis zu
zwei Metern betragen.

4 Heiligenſtadt, 19. Febr. (Finſterniß dedeckte das
Erdreich.) Kurzſchluß, wie er in dieſer Art nach ſachver
ſtändiger Ausſage kaum dageweſen iſt, entſtand heute Abend 47 Uhr
an der elektriſchen Straßenleitung in der Poſtſtraße durch Berühren
zweier Drähte. Eine halbe Stunde ſchoſſen meterlange Feuerſäulen
aus der Leitung. Blaugrüne Blitze, heftiger und ſchöner als bei einem
Gewitter, ſprühten hervor und erhellten die in der Nähe ſtehende
Bergkirche. Die ſämmtlichen Straßenlampen gaben nur noch ein
mattes zuckendes Licht ab. Das H. J. Müller'ſche Beſchäftshaus
ſtand in größter Feuersgefahr. Das Schauſpiel, das die
anze Stadt in Aufregung brachte, ging erſt zu Ende durch völlige
etriebseinſtellung des Elektrizitätswerkes. Nun gab es in allen

Straßen und in vielen Häuſern egyptiſche Finſterniß, und den Wirr
warr, der nun erſt eintrat, kann man ſich denken. Erſt nach zwei
Stunden konnte der Betrieb wieder aufgenommen
werden. An dem Kurzſchluß trägt das Werk keinerlei Schuld die
Berührung zweier Drägte iſt entweder eine Folge des ſcharfen Froſtes
oder eines böswilligen Streiches. An der Unfallſtelle ſind die Drähte
völlig verbrannt.

b. Kriebitzſch (S.-Alt.), 19. Febr. (Unf all.) Am Sonn
abend verunglückte der auf Grube Nr. 108 beſchäftigte 21lfährige
Arbeiter Bruno Müller, als er zur Beſeitigung der auf dem ſog-
Rätter liegenden Kohle letzteren überkleiterte. Es gerieth mit der
Jacke in den Antrieb und wurde infolgedeſſen von den Rädern
erfaßt und am rechten Oberarm derart zerfleiſcht, daß ſeine Unter-
bringung im Bergmannstroſt zu Halle nöthig wurde.

Leipzig, 19. Febr. (JZu dem Knabenmorde.) Eine
Belohnung von 200 Mk. hat nunmehr das Polizeiamt der Stadt
Leipzig für die Ermittelung des Thäters ausgeſetzt, der, wie ge-
meidet, am Sonntag Nachmittag den Laufburſchen Friedrich Kurt
Otto ermordete und derauvte. Die gerichtliche Sektion der Leiche
hat ergeben daß der Ermordete 24 Verwundungen am Kopfe er-
halten hat und mittelſt eines Riemens erdroſſelt wurde. Der Leich
nam war gräßlich verſtümmelt. Die Aufregung unter der Leipziger
Bevölkerung über die ſcheußliche, noch unaufgeklärte Mordthat iſt be
begreiflicher Weiſe ſehr groß.

Gerichtszerkng.
Torgau, 18. Febr. (Das Schwurgericht) verhandelte

gegen die DTienſtknechte Wilhelm Raabe und Oito Joſt unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit wegen eines Sittlichkeitsverbrechens. Erſterer
wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und Verluſt der Ehrenrechte auf
fünf Jahre, Letzterer zu ſechs Monaten Gefängniß verurtbeilt.

(Die Standesamts- Nachrichten vefinden ſich in der l. Beilage.)

Verantwortiich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion vor 9 bis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion detreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ un adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Apothekerginn vrenars SChWeizer-Pillen.
Erhältlich à Schachtel Mk. 1.-- in den Apotheken Beſtandtheile find: Extract von Silge
1,b gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian
und Bitterkleepulver in gleichen Thellen ünd im Quantum um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 gr. herzuſtellen.

r e e re 32n DieBei Bleichsucht Bta twird als Nähr- und Kräftigungsmittel von beſonderer Wirkung
Sauatogen empfohlen. Von Prof. u. Aerzten glänzend begutachtet.
Erhältl. in Apoth. u. Drog. Atteſte franco, Bauer Cie., Berlin S. O. 16.

H. C. Wedady-Pöniobe,

Haftle a. S.,

9h
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Halle a. S. Grosse Steinstrasse 79.
KNkelier für Innendeſtoration und vollständige Woſinungs- &inricſitungen.

Je Stilart. Prompte Bedtenung. Solide Preise.
Permanentes Lager von ea,. 40 Musterzimmernm-

Mesterbiüächer und Kostenanschläge stehen u Däensken,
Fernsprecher 540.

c Su
S

welche eine angenehme und zugleich nützliche Beſchäftigung ergreifen wollen, die

S Cordes schen
Leipzigerstr. 33,

beſtens empfohlen werden.

„Schneiderin“.einem Anfangsge halt von 60--70 Mark bei freier Station
S. ſofo t gute, feine Kundſchaft nachgewieſen werden.
S Denjenigen aber,

Schneiderinnen bei uns vorkommen

Wäſchegegenſtände

für den
Kleidungsſtücke ſelbſtändig anzufertigen.

und werden
dieſem Curſus theil und ſtehen feinſte

Der Eintritt kann täglich erfolgen.
Proſpekte, ſowie jede weitere gewünſchte Auskunft

Jekleidungs-Alacemie,

Halle.
Dieſelbe iſt anerkannt die einzigſte vollkommenſte Lehranſtalt, in welcher die Koſtüm- und Wäſche-

Schneiderei in ausführlichſter und leichtfaßlichſter Weiſe gelehrt wird. z5 Ohne daß Vorkenntiniſſe erforde: lich, können Damen durch die Theilnahme an einem Curſus in obiger Akademie fur
den Beruf ausgebildet werden und ſich eine ſichere, ſorgenloſe Lebensſtellung gründen, ſei es als „Directrice“

Erſtere erhalten nach Abſolvirung des Unterrichtes koſtenlos Stellung in guten Häuſern, in der Regel mit

welche bereits in der Schneiderei bewandert, können durch den Beſuch der Cordes' sehenBekieidungs Akademie ihren Kundenkreis bedeutend erweitern und verfeinern, da täglich Anfragen nach perfekten
Jn einer beſonderen Abtheilung ſind außerdem

Extra Curse
für Damen eingerichtet, welche das Zuſchneiden und die Anfertigung aller Damen und Kindergarderobe, ſowie ſämmtlicher

Familienbedarferlernen wollen, und wird für eine ſo gründliche Ge in obigen Fächern garantirt, daß dieſe Damen fähig ſind, alle

1111111111111111111111

e

Theilnahme an einem Curſus in der

Be

Leipzigerstr. 33, S

oder

oder 100--120 Mark ohne Station. Letzteren kann dagegen

Die Unterrichtsſtunden können in den Vor und Nachmittagsſtunden genommen werden, auch mit Unterbrechungen,
nur die in Wirklichkeit m e Stunden in Anrechnung gebracht. Damen der erſten Stände nehmen an

eferenzen gern zu Dienſten.
Lehrſäle zur Verfügung und wird der Unterricht von gebildeten, erſtklaſſigen Lehrkräften unter unſerer Aufſicht ertheilt.

Tages und Abendenurſe von 20 Mark an.

Den Beſuchern des Jnſtituts ſtehen helle und geſunde

durch den

Direktor Paul Cordes.

Hoher Petersberg.

Verein der Landwirthe

ron Petersberg u. Umgeg.

Sountag, den 24. d. Mts.
oße Schlittenfahrt.

Abfahrt 2 Uhr von
Wehde's Gaſthof, Petersberg.

Der Vorstamä.

C Weh

iſt ſeit März 1896 vom k. Patentamte als
daher unter dem Namen „Sctvaotor Niemand Bier in den Verkehr bringen, welches nicht aus der

Der Versandt des Weltberühmen

Salvator- Bieres
2 beginnt in der erſten Hätſ te des März. Preis und Bezugsbedingungen

ſind direkt von uns oder durch unſere Vertreter zu erfahren.

re
Waar tenbezeichnung der Unterzeichneten geſchützt. Es darf

Fävbnr.-, Seexad.-, Rinj.- Brauerei der Unterfertigten ſtammt. Fuwiderhandlungen ziehen die civil- und fraſrechtlichen Folgenn e des 5 14 des Reichsgeſetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 nach ſich.

S ch Alktiengecſellsehaft PanlanmerbräC SMintär-Vorboreit. Anstalt, nMagdeburg W. (vorm. Gebr. Schmederer-Zacherlbräu) -Müänochen-

e e G 9 Sv W ſt Gold- u. Silberwaarenfabrik, Maceronen,er Finann a er, Laden und Contor: Scharrenstrasse 5/6. Fabrik: Weidenplan F tage Progr d

Halle, Vernruf 469. [107 Breitestr. I u. Harkt, Rother Thurm.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Wochzelts-
wau Spazfer fahrten ere. seine eleganten

Goupés und &6qui gen
bei prompter, reeller Bedienung

Fernsprecher 399. Ferneprecher 399.
Taxameter-Betrieb, [1682

nJ J e S S 3 53 d SeS m a c S Sr i S SLeihtabak des verewigten uku

ömpfehblen

m v r wheEr Be r e S S OS 2 3 S r J W G 252 S S W
(inh.: G. A. Frrft2)

Telephen 972. Keinzigerstrasse Tolophen 972.
Druck u rlag von Otto 2 Halle (Sa

J o ED eVaterländiſcher Frauenverein.
Montag, den 25. Febr., Abends 6 Uhr in den „Kaiſerſälen,,:
Wortrag des Herrn Oberſtabsarzt Br. Pannwütz, General-
Sekretär des deutſchen Centralfomitees zur Errichtung von Heilſtättenfür Lungenkranke: Die Bekämpfung der Tuberinloſe und die
Bethätigung der Frauenvereine mit beſonderer BVerückſichtigung
der Kinderfürſorge. Jm Anſchluß daran Vorführung vonLichtbildern aus der Lungenheilſtätte Vogelſang tei Gommern und
der Kinderheilſtätte hier durch Herrn Br. Sehmid-Honnarä.
Der photographiſche Verein hat dazu ſeinen Apparat zur Verfügung

geſtellt. [2541Zutritt für Jedermann frei. Zu zahlreicher Theilnahme ladet ein
Der Vorſtaud: Antonte Dehne.

Co fs,
sehr vortheillhafte Qualitäten, in den Preislagen

von 1.00-5.00 A.

k. SeeS K. Ebhbermann,Falle a. S. Gr. Stesustr. 84.

e neteFran TFranz Fraeger,

Hofleecferant,
S Veingrosshandlung

Rannisehe Strasse 23,
Telephon No. 500.

Speceltalität: S
Rhein-,

Mosel- und
Borcdeauxweine.

Preislisten nis unch anko zu Diensten.

eSing-Alkademie,
(Leitung: Professor O. ReunbKe.)

Donnerstag, den 21. Februar, Abends 7 Uhr
in den „Kaisersälen“:

SümfomierConegert.
Programm I. Liszt, eine Faust-Sinfonie (mit Schluss-Chor).2. Smeiana, Vetava (AMoldau), Sinfonische Dichtung. 3. Wagner, Kaiser-

Marsch (mit Chbor). 4. Gesänge für Tenor.
Solist: Herr Concertsänger C. Bierieh aus Berlin (Tenor).
Orchesterr: Die Kapelle des Füs. Regts. Generalfeldmarschall Graf

v. Blumenthal (Magdehurg.) No. 36, verstürkt durch das hiesigeo
Stadttheater-Orchester.

Chorr: Der Lehrer Gesang Verein Halle.
Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der HofwusikalienhandlungReinhold Koch, Barfüsserstrasse 20, daselbst Musikführer zu

20 Pfg. Für Studirende beim Vniversitäts-Kastellan,

Gesangsehule
Bruno Hevydrich's.

Sologefangs- Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,
ſtimmbegabte Dilettanten.

Enſemble- und Chorgeſangs- Klaſſen.
Anmeld. täglich Marienſtr. 21, I.

Früher u. höh. Mädchenſchule,Wolterstorrr'ſches Pe uſtonnt n er
Gründliche Ausbildung, ſorgfältige Erziehung und Pflege.

Vorſteherin M. Siegert.

Prachtvollo zarte Rennthierrücken u. -Keulen,

Damwild, Reh und Wiläschwein,
Haselhühner, sSchneehühner, Birkhähne, BiürK-

hennen, Krammetsvögel.
Frische Waldsehnepſen, à stüek 3,00.Rrüsseler FPoularden, junge dies jähr. 'Güänse,

Bunten, Capaunen, Puter, Ponulets.
Mamburger Küeceken, Perlhühner, prachtvolle

Florentiner Tanben, Friäsche Artischoken,
engl. Bleichsellerie, Tomaten, Radieschen.
Wrische engl. Treibhaus GurkKken, Blattsalat,Endivien, Escarolles, Salat-KRomaines,
neue Französ. Kartofſeln, engl. Rhabarber.

Fräsch geröstet, Pea Nuts, sSapucahy Küsse,
Miekory-Nüsse, Crossnes du Fasson,

Täglich Frische Champignons.
Frisehen Norderneyer Angel Schellseh. S

Prachtr. extraschwere englüi, u. Holl. Austern
empfehlen

23 e

e

Mit 2 Bejlagen.

[1735
(Ausführl. Proſpekte gratis).

Liolinkün
ten. Nach
rde er mit

Haup
tulen. Heu
e die d dies

unlung zu
Konferenz,
ſdäftliche

re des Herr
tzierungsra
n Königlich
uzer Begrüß

nung ein.

teger ſprM ſaſeburo

ad iſt, da
ties ein
lksliedermel

zu ero
des Verzei
hufen zu e
Grunde
dermelodie
igige Vertl
es verhit
luswahl der
ickſicht auf
hulandacht
indung mit
ſhichtsUnt
nfanges
attiotiſchen

Da das V
ſederſchatzes

r beſtimm
ehrjährigen
zunehmen
liederverzeich

ßeſanglehrpl
j l. K a u f
damit er de
Maße gerech

Die G
ehrt, daßntwickelt

ungen des
Rechnen au

auch Her
(heoretiſch v

Erweiterung
dem praktiſ
genügt wer
Geſchichte
Paturlehre

den Quell
den Sa
Allem ei
von 1 10
der Rechen

erreicht wi
eine neue

heben der
aufgaben

hältniſſen
einem met

Erfolg eir
die ſachlic
dez Rechn
ſelbſt mar

großer.

S

Khrer un
heute Vo

2

2. Febrr
(mit Da
Herrn O
dahome

don Dr.

Kinderfü

von Dr.
b Uhr i
von de
Fortſchr
Gebiet

darauf

Theiina
intereſſit

25. Fel

Geſellſ

und He
von He
ſchmück ück

Diſſert
WVol
der h

ſtehen

Unir
der ſo
Jnter:
o al
lige n

(von

aae
lichen



onnerstag,

Landeszeitung für
e i n

[Nachdruck verboten.
Tägliche GeſchichtsNotizen.

Vor 100 Jahren, am 21. Februar 1801, wurde der Komponiſt
Liolinkünſtler Johann Wenzel Kalliwoda zu Prag

boren. Nachdem er das dortige Konſerratorium abſolvirt hatte,

xg in Donaueſchingen. Seine prächtigen Jnſtrumentalkompoſitionen

perſchen heute noch die Konzertſalons, und ſeine bekannten
jnnerchöre ſingt jeder Geſangverein mit immer neuer Luſt, vor

en das deutſche Lied: „Wenn ſich der Geiſt auf Andachts
gingen zum Himmel hedt

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Februar.

Hauptkonferenz der Lehrer an den ſtädtiſchen Volks
zulen. Heute Vormittag 9 Uhr fand im Saale der alten Volks
hie die diesjährige Hauptkonferenz der ſtädtiſchen Volksſchullehrer
t. Herr Stadtſchulrath Brendel war leider verbindert, die Ver
unlung zu leiten, deswegen eröffnete Herr Rektor Dr. Wohlrabe
Konferenz, indem er die anweſenden Lehrer begrüßte und einige
ſhäftliche Mittheilungen gab. Rachdem der Sängerchor „Jch
re des Herrn“ zum Vortrag gebracht hatte, erſchien Herr Geheimer
ſzierungsrath Br. Mühlmann-Merſeburg, der als Vertreter
z Königlichen Regierung den Verhandlungen beiwohnte. Nach
mer Begrüßung des Regierungsvertreters trat man in die Tages
nung ein. Auf derſelden ſtanden drei Vorträge. Herr Lehrer

ſteger ſprach zuerſt über das von der Königlichen Regierung
Merſeburg geſtellte Thema: „Die Frage, ob es wünſchens

ath iſt, daß für ſämmtliche Schulen eines Kreisſchulinſpektions
ries ein das Mindeſimaß der einzuübenden Choral- und
jlksliedermelodien. enthaltendes Verzeichniß aufgeſtellt werde,

j zu eröttern, und im Falle der Bejahung iſt ein
(hes Verzeichniß mit Vertheilung der Melodien auf die einzelnen
jufen zu entwe fen.“ Dem Vortrage lagen folgende Leitſätze
Grunde 1. Ein Verzeichniß der einzuübenden Choral- und Volks
eimelodien iſt nothwendig, denn es bewirkt eine planvolle, g eich

äßige Vertheilung des Geſangſtoſffes auf den einzelnen Stufen,
nd es verhindert Störungen beim Schulwechſel der Kinder. 2. Die
luwahl der Choräle erfolgt nach Tonumfang und Schwierigkeit in
tücſſcht auf den Religionsſtoff, die kirchlichen Feſtzeiten und die
hulandachten. Die Volkslieder ſtehen ihrem Jnhalte nach in Ver
indung mit dem Deutſch-, Geſchichts-, Geographie- und Natur-
ſhichts-Unterrichte und werden unter Berückſichtigung des Ton
nfanges und der Schwierigkeit nach den Jabhreszeiten,
atriotiſchen Gedenktagen, den Kirchen und Schulfeſten geordnet.
Da das Liederverzeichniß nur eine kleine Zahl des reichhaltigen
hederſchatzes enthalten kann, da ferner eine Anzahl derfelben nur
t beſtimmte Zeitepochen Bedeutung hat, ſo iſt in beſtimmten
ehrjährigen Zwiſchenräumen eine Reviſton bezüglich der Neuordnung
orzunehmen. 4. Dem von der Königlichen Regierung geforderten
liderverzeichniſſe entſpricht für die hieſigen Verhältniſſe unſer
ſeſanglehrplan. Den zweiten Vortrag hielt die Lehrerin
l. Kaufmann: „Wie iſt der Rechenunterricht zu geſtalten,
damit er den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens in ausreichendem
Maße gerecht wird Es waren nachſtehende Leitſätze aufgeſteit:

l. Die Geſchichte des Rechnens wie des Rechenunterrichts
ehrt, daß das Rechnen ſich aus dem Verkehr des Lebens

entwickelt hat, und daß es ein wichtiger Theil der Pädagogik
ein muß. Erſt nach Peſtalozzi fand außer der formellen auch die
achliche Seite größere Verückſichtigung, allerdings in encyllopädiſtiſcher
Peiſe. 2. Den Bedürfniſſen der Neuzeit entſpricht es, den Forde
nungen des praftiſchen Lebens gerecht zu werden und daher das

Rechnen auf allen Stufen an geeignete Sachgebiete anzuſchließen, wie
auch Herbart und ſeine Schüler wollen. 3. Dieſe Forderung iſt

hheoretiſch und praktiſch begründet: Sie dient der Anſchauung, der
Erweiterung des Jnteteſſenkreiſes des Kindes, der Konzentration und
dem praktiſchen Rechenverkehr des ſpäteren Lebens. 4. Es kann ihr
zenügt werden, indem man in den ſogenannten Sachgebieten, wie
Geſchichte (profane und bibliſche), Geographie, Naturkunde,
Jaturlehre und in dem praktiſchen Leben die dauern-
den Quellgebiete für geeignete Aufgaben ſieht. 5. Neben
dn Sachgebieten iſt für das praktiſche Leben vor
Alem eine unbedingte Beberrſchung des Zahlenraumes
von 1--100 nöthig desgl. die Pflege der Reihen die Benutzung
der Rechenvortheile, damit Schnelligkeit und Sicherheit im Rechnen
erreicht wird. 6. Die Sachgebiete bilden nur das Eingangsthor für
eine neue Rechenoperation und eine Quelle für das Anwenden und
lehen der zum Verſtändniß ger grhten Rechenſtoffe. 7. Die Sach
tufgaben ſind in engſte Beziehung zu einem den örtlichen Ver
hällniſſen Rechnung tragenden Stoſfplan zu ſetzen und am beſten
einem methodiſch geordneten Uebungshefte zu entnehmen. 8. Der
Eifolg eines derartigen Unterrichtes iſt nicht zu unterſchätzen denn
die ſachlichen Verhältniſſe werden klarer und beſtimmter der Werth
dez Rechnens für das Leben tritt ſtärker hervor das Rechnen wird
ſelbſt mannigfaltiger und belebter. Der ethiſche Nutzen iſt ein

großer. (Schluß folgt.)Schulausfall. Aus Anlaß der heutigen Konferenz der
Lhrer unſerer ſtädtiſchen Volksſchulen fiel der Unterricht in denſelben
heute Vormittag aus.

Der Halliſche Kolonial-Verein hält am Freitag, den
2. Februar, Abends 3 Uhr im „Winterzarten“ eine öffentliche Sitzung
(wit Damen) ab. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag desdern Overleutnant Preil (mit Lichtbildern): „Streifzüge in Weg

dahome und dem Sudon.“
Vater ländiſcher Frauenverein. Der angekündigte Vortrag

von Dr. Pannwitz über Lekämpfung von Lungenkrankbeiten und
Kinderfürſorge, verbunden mit einer Vorführung von Lichtbildern
von Dr. Schmid-Monnard, findet Montag, den 25. d. M., Abends
b Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Die Veranſtaltung wird ein Bild
don dem gegenwärtigen Stand der Angelegenheit und die
Fortſchritte und Ziele dieſer ſo wicktigen Beſtrebungen auf dem
Gebiet der Heilkunde geben. Wir machen auch an dieſer Stelle
duauf aufmerkſam. Der Zutritt iſt für Jedermann frei und zahlreiche
Theilnahme von allen Herren und Damen, die ſich für die Sache
intereſſiren, erwünſcht.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält am Montag, den
25. Februar, Abends 8 Uhr eine Sitzung im Rathsfeller ad.

Die Stadtſchünengeſellſchaft hielt geſtern Abend in ihrem
Geſellſchaftshaufe ein Maskenfeſt ab, an dem eine Menge Damen
und Herren in eleganten Koſtümen theil nahmen. Die Räume waren
don Herrn Dekorateur StedtefeldLeipzig in gelungenſter Weiſe ge
ſchmückt worden.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſertation „Ueber die Terivate der Sorbinſäure“ erhielt Herr Aug.
Vol ff, Apotheker aus Gemünden, von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doltorgrad.

T Prüfnug der Lichtbäder. In dem jetzt zur Berathung
ſtehenden preußiſchen Haushaltsetat wird ſeitens der Berliner

niverſität eine nicht unbeträchtliche Summe zur Erforſchung
et ſogenannten Lichttherapie gefordert, und hat bei dem ſteigenden

Intereſſe hierfür begründete Ausſicht, bewilligt zu werden. Auch die
allenſer Univerſität wird ſich mit dieſer Disziplin beſchäf
gen und fand zunächſt ein eiektriſches Glühlichtvolltad mit 48 Lampen
ben der Firma Reiniger, Gebbert und Schall in Berlin und Er
geren in der mediziniſchen Klinik Aufſtellung. Die wiſſenſchaft
ichen Unterſuchungen auf den Werth dieſer neuen Methode werden

J. Beilage zu Nr. S7 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

eeeeeeeeeeeeeeere, eeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeeeeececelenneeeeeeeeeeeeeeee

unter der perſönlichen Leitung des Herrn Prof. Dr. Frhrn. v. Mering
vorgenommen und nachgeprüft.

r Die Halleſche Waiſenſtiftung, welche für die Errichtung
eines Halleſchen Waiſenhauſes thätig iſt und ein Vermögen von etwa
15 000 Mk. angeſammelt hat, will in ihrer morgenden (Donnerstag)
Generalverſammlung beſchließen, ſich in das Vereinsregiſter eintragen
zu laſſen.

w. Zur ſchnelleren Beförderung von Stückgütern. Jn
Folge erheblicher Steigerung des Stückgutverlehrs auf den Eifen
bahnen hat die mangelhafte Bezeichnung der Stückgüter häufig das
Aus und Umladegeſchäft auf den Zwiſchenſtationen erſchwert und
u Verwechſelungen und Verſchleppungen der Güter Anlaß gegeben.
)adurch iſt die Güterbeförderung zum Nachtheil der Intereſſenten

vielfach verlangſamt worden. Jm allgemeinen Verkehrs-Jntereſſe
geben wir im Folgenden einige beachtenswerthe Hinweiſe für die
Aufgabe von Skückgütern Vor Allem ſind vor der Auflieferung von
Stückgütern die älteren Signirungen und Adreſſen an denſelben zu
entfernen, und iſt die neue Bezettelung, ſoweit irgend angängig, wie
f. B. bei Kiſten, Körben, Kaſten, Kartons u. ſ. w. auf dieſen

elbſt anzubringen. Letzteres geſchieht am zweckmäßigſten durch
Angabe der vol len Adreſſe des Empfängers und der Beſtimmungs
ſtation. Da, wo ſich die Adreſſe des Empfängers auf dem Fracht-
ſtück ſelbſt nicht gut anbringen läßt, ſind zweckmäßig Tafeln aus
Holz oder ſtarker Pappe, ſogenannte Signirfahnen, zu verwenden
und am Gute dauerhaft zu befeſtigen, ſo daß ein Abſtreifen derſelben
nicht leicht möglich iſt. Bloße dünne Papierfahnen genügen nicht.
Ferner empfiehlt es ſich, Eiſen-, Stahlſtangen u. ſ. w., welche als
Stückgut aufgegeben werden, zu einem Frachtſtück zu vereinigen.
Beſteht die Sendung aus einer größeren Anzahl von Gegenſtänden,
welche nicht ohne Schwierigkeit zu einem Frachtſtück vereinigt
werden können, wie Mulden, Töpfe u. ſ. w., ſo iſt es vortheilhaft,
eine größere Anzahl ſolcher einzelnen Stücke mit dem Namen der
Beſtimmungsſtation zu bezeichnen. Außerdem iſt es empfehlenswerth,
Güter, deren Verpackungsart ohne Verſchnürung eine Trennung
zuſammengehöriger Theile oder Jnhaltsverluſt befürchten läßt,
ordnungsmäßig zu verſchnüren. Es ſei bemerkt, daß die Eiſenbahn
Güterabfertigungsſtellen angewieſen worden ſind, ſtreng darauf zu
achten, daß die Stückgüter in haltbarer, deutlicher und Verwechſelungen
ausſchließender Weiſe, genau übereinſtimmend mit den Angaben im
Frachtbrief, äußerlich bezeichnet ſind. Die Abſender werden es fich
ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn bei Verſtößen gegen die im S 58
unter 4 und 5 der Eiſenbahn Verkehrs Ordnung vorgeſchriebene
Bezettelung der Güter, ſowie bei dem Mangel der Uebereinſtimmung
der Signirung mit den Angaben im Frachtbriefe etwaige Ent
ſchädigungsanträge abgelehnt werden.

Die Maler und Larkirer- Innung zu Halle nimmt kom
menden Sonntag in der neuen Handwerkerſchule die Prüfung der
dieſe Oſtern ausgelernten Lehrlinge durch die dazu beſtellten
Prüfungsmeiſter vor. Die Zeichnungen c. werden bei der vom
Halleſchen Jnnungsausſchuß zu veranſtaltenden Geſellenſtücks
ausſtellung (Oſtern d. J.) mit ausgelegt werden.

Der deutſch natisnale Handlungsgehülfen-Verbaud
(Gau Südſachſen-Anhalt), welcher zwölf Ortsgruppen inkl. Halle
umſchließt, hält ſeinen diesjährigen Gautag am 24. ds. Mits., Nach
mittags 2 Uhr im großen Saale des „Hotel zum Kronprinz“ zu
Halle a. S. ab. Der BVerband, welchem infolge ſeiner ſozial-
politiſchen Thätigkeit wohl die Führung aller kaufmänniſchen Vereine
zugeſtanden werden muß und der von 570 Mitgliedern im Jahre
1895 heute auf rund 44 Tauſend Mitglieder herangewachſen iſt,
wird ſich an obigem Gautage unter Anderem mit foigender Frage
beſchäftigen „Empfieblt es ſich, in den Ortsgruppen Ausſchüſſe zur
Ueberwachung der Jnnehaltung der Ladenſchiuß- und Ruhezeit ein
zurichten und wie müſſen dieſelben thätig ſein Von beſonderer
Bedeutung wird der Tag vadurch daß der Verbandsvorſteher
W. Schack-Hamburg, auf deſſen Jdeen der Verband gebaut iſt, an
den Verhandlungen theilnehmen wird.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein feiert im
Sommer d. J. ſein 40jähriges Beſtehen. Von den Gründern leben
noch mehrere, die zum Theil auch noch Mitglieder des Vereins ſind.

Sein 40jähriges aktives Turnerjubiläum feiert im Herbſt d. J.
der in Turnerkreiſen wohlbekannte Herr Kaufmann Ernſt Roesner,
Vorſitzender des Turnvereins „Frieſen“ und Gauvertreter des Unteren
Mulde-Turngaues Kreis III e der Deutſchen Turnerſchaft, welch
letzteres Amt er ſeit zehn Jahren verwaltet. Der Turnverein Frieſen
beſteht unter der ununterbrochenen Leitung des Vorgenannten nun
mehr 23 Jahre.

Gedenket der hungernden Vögel. An alle Gartenbeſitzer
ſei nochmals die Mahnung gerichtet, der gefiederten Geſchöpfchen zu ge
denken, die jetzt bei der großen Kälte und dem Schnee auch nicht die
geringſte Nahrung finden können. Es freut uns, daß wir von ver
ſchiedenen Seiten Zuſtimmung erhieiten. U. A. ſchreibt uns auch
Herr R. Schulze, der Wirth des „Altenburger Hofes“, daß er in ſeinem
Garten, der ja in Mitten der Stadt liegt, ſchon längſt einen Futter
platz für Vögel eingerichtet hat und ſich herzlich freut, wenn die
kleinen Thierchen dort ihr Stammlokal einrichten.

Grundſtücksverkünfe. Das Haus Steinweg 13, bisher
Herrn Konkursverwalter Carow hier gehörig, iſt in den Beſitz des
Herrn Bäckermeiſters Annecke hier übergegangen. Das Haus
Beeſenerſtraße 8, den Stellfeld'ſchen Erben gehörig, hat Herr Kauf
mann Lange hier käuflich erworben.

Güter-Spedition bei der großen landwirthſchaftlichen
Ansſtelinng. Für die vom 13. bis 18. Juni d. J. in Halle
ſtattfindende land wirthſchaftliche Ausſtellung iſt die geſammte
Spedition vertraglich dem hieſigen Spediteur Verein (be-
ſtehend aus den Firmen A. W. Haaſe, C. H. Kretzſchmar, Gunav
Reuter, G. Veſter, Otto Weſtphal, Zillmann u. Lorenz und Zorn
u. Steinert) übertragen worden. Der Spediteur Verein wird vom
20. Mai bis 28. Juni auf dem Ausſtellungsplatze ein eigenes
Bureau unterhalten. Alle Anfragen ſind an den Spopediteur-Verein
Halle a. S., zu Händen des Osw. Franze, i. Fa. Zillmann u. Lorenz,
zu richten.

Der Gemeinde St. Pauli, welche am 22. Oktober v. Js.
den Grundſtein zu ihrer Kirche auf dem Haſenberge legen durfte,
fehlen noch 60 000 Mk. zur Deckung der Baukoſten, ein Beweis,
daß noch eifrig fortgearbeitet werden muß, um zunächſt mit der
Vollendung der Pauluskirche ins Reine zu kommen. Aber der Verlauf
der bisherigen Thätigkeit des Kirchbauvereins, welcher ſeine Entſtehung
den Anregungen verdankt, die das Lutberjubiläum im Jahre 1883 ge
geben hatte, beſtärkt uns in der Zuverſicht, daß ſeine Arbeit auch
in Zukunft nicht vergeblich ſein werde. Wer ſich für dieſelbe
intereſſirt, auch wenn er noch nicht Mitglied des Vereins geworden
iſt, ſei zu der am Freitag, 22. Febr., Abends 8 Uhr im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ (Kl. Klausſtr. 16) ſtattfindenden Generalverſammlung
ſeiner Mitglieder eingeladen, die ſich mit dieſen und anderen Fragen
beſchäftigen wird.

Die zweite Schwurgerichtsperiode am hieſigen Land
gericht beginnt am Montag, den 4. März, ſie wird etwa acht Tage
währen. Zur Verhandlung ſtehen mehrere intereſſante Fälle.

Die Arbeitnehmerbeiſitzer des hieſigen Gewerbegerichts
waren beim Vorſitzenden Herrn Stadtrath Winter darum ein
gekommen, mit den Arbeitgeberbeiſitzern eine gemeinſame Sitzung
abzuhalten, um ſich über dieſe und jene Frage in der Rechtſprechung
zu verſtändigen. Den Antragſtellern iſt ein ablehnender Beſcheid
zutheil geworden.

Jm Walhallatheater bietet der gegenwärtige Spielplan
wieder viel Jntereſſantes. Vor Allem iſt es die Japaneſen- Geſell
ſchaft Hajakawa, die ſich durch ihre Leiſtungen vortheilhaft hervor
hebt. Es iſt dies eine Truppe, welche ſich aus Equilibriſten, Mala-
bariſten, Jongleuren c. zuſammenſetzt und mit einer Eleganz und
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Sicherheit zu arbeiten verſteht, die eben dem Japaner auf dieſen
Gebieten eigen iſt. Beſondere Erwähnung verdienen die von zwei
Mitgliedern der Truppe an der ſog. perſiſchen Stange aus-
geführten Produktionen, womit ſie das Publikum in ſtändige an
genehme Aufregung verſetzen. Während der ältere Künſtler die
Stange, nachdem ſie ſein Partner erklettert, mit den Zähnen und
der Schulter in ſicherer Balance hält, vollführt der andere an der
Stange derart ſchwierige Evolutionen, daß man wohl ſagen kann,
ſo etwas iſt hier noch nicht geſehen worden. Eine weitere gute
Nummer iſt Clown Herford mit ſeinem akrobatiſchen
Hündchen; viel Mühe und Geduld wird es allerdings geloſtet
haben ehe das kleine Thierchen es gelernt, ſoviel Salſo-
mortales, die es unter ſeinem Herrn auf der Bühne zu
ſchlagen hat, zu wagen. Herford u. Comp. ernten für ihre
Darbietungen reichen Beifall. Weniger glücklich kann man
das Engagement der Bouffon-Truppe, die eine „Rieſen
kapelle“ vorſtellt, bezeichnen. Zwar erwecken die „langen Kerls“,
wenn ſie nacheinander einer immer I als der andere, in
Soldatenuniform mit ihren Jnſtrumenten hinter den Couliſſen weg
vor dem Publikum erſcheinen, einiges Jntereſſe durch ihre künſtliche
Größe, aber bei dieſer bleibt es es bietet ſich nur dem Auge etwas
Neues. Die geſanglichen Kräfte, beſtehend aus den Damen Frl.
Molly Verch und Frl. Lucie Medlon, ferner dem Charakker-
humoriſten Otto Richard mit ſeinen zwerchfellerſchütternden
Vorträgen deren Engagement prolongirt wurde bringen neue
Schlager, womit ſie ſelbſtverſtändlich die Lacher auf ihrer Seite
haben. Der Schluß der Vorſtellung erhält diesmal ein ganz be
ſonderes Gepräge durch die große komiſche Pantomime „Ein
Neubau mit Hinderniſſen“, die von der Geſellſchaft
Rajada in allen Theilen beſtens zur Ausführung gebracht wird.

Jm Apollotheater hat der neue Spielplan wieder recht
amüſante Nummern gedracht. Vor Allem ſei erwähnt, daß das aus
dem vorigen Spielpian rühmlichſt bekannte deutſche Damenenſemble,
die 8 Germantas, auch in dieſem Spielplan noch auftreten und
beinahe noch mehr Beifall ernten als vorher. Jhre exerzierende Garde
und das famoſe Amazonenkorps mit den präziſen Gewehrexerzitien
ſind für Jeden, der noch ein bischen Schneid beſitzt, äußerſt inter
eſſant. Die Morellys oder Larſchier arbeiten tadellos ſicher an
der hohen getragenen Bambusſtange und auf der rollenden Kugel.
Beſonders der Kopfſtand hoch oben auf der balancirenden Stange
iſt eine recht lobenswertbe Leiſtung. Viola Violetta erntet
mit ihren feſchen Soubrettenliedern und ihren luſtigen Bewegungen
großen Beifall. Luſtig ruft ihr, wenn ſie ſo verſchiedene kleine
Sünden ihrer Kolleginnen aufzählt, die Kapelle zu: Du warſt es!
Die Konzertſängerin Frl Sofie v. Hohenberg hat zu ihren Lieder
vorträgen ſehr hübſche Melodien ausgeſucht, doch wirkt ihre Stimme
mitunter etwas zu kraftvoll, ſodaß ſie in die Gefahr des ſchrillen Tones
kommen könnte. Zwei ſehr unterhaltende luſtige Muſitkal Ciowns
ſind die beiden Finiſch, die auf allen möglichen Sachen muſiziten
und durch ihre ſpaßhaften Allüren Jedermann zum Lachen reizen.
Eugen Milardo iſt ein flotter Geſangs und Tanzhumoriſt, Emmy
Warrington macht ſich mit ihren Tauben recht anmuthig und
die Beirott- Compagnie bringt eine famoſe Pantomime: „Jm
Wachsfiguren Kabinet“ zur Aufführung, fodaß das ganze Programm
ein recht unterhaltendes zu nennen iſt.

Faftnachtsvergnügungen. Geſtern, am Faſtnachtstage, ging
es in den Gaſtwirthſchaften recht lebhaft her man hatte ſich zum
Faſtnachtsſcherz zuſammengefunden. Jn mehreren bekannteren Gaſt
wirthſchaften, wie Bauers Brauerei, Eiskeller u. ſ. w. hatte ſich ein
zahlreiches Publikum eingefunden, um an dem fidelen „Rummel“
theilzunehmen. Verſchiedene Geſellſchaften und Vereine hielten
geſtern in größeren Balllokalen Tanzvergnügen ab.

Der f. Z. viel beſprochene Spielerprozeß gegen den
früheren Eiſenbahnbeamten Reinicke und Genoſſen kommt, wie
wir hören, Anfangs März vor der hieſigen Strafkammer zur
Verhandlung. Zahlreiche Zeugen ſind zu dem Termin geladen.

Laſt keine Nägel im Holze! Beim Zuſammenraffen von
kleingehacktem Feuerholz drang dem 21 jährigen Tienſtmädchen Selma
Behtens ein alter Lattennagel tief in die linke Hand, welche Tags
darauf unter erheblichen Schmerzen derart anſchwoll, daß der hinzu
gezogene Arzt Blutvergiftung konſtatirte und eine Operation für
nöthig hielt.

Scherz und Ernſt. Der 12 jährige Arbeiterſohn Fritz
Heinecke, welcher eine Schaar Kinder dadurch beluſtigte, daß er mit
einer Geſichtsmaske umherlief, achtete hierbei nicht auf den Weg und
fiel ſo heftig nieder, daß er den rechten Unterarm brach.

Schwere Verbrennungen im Geſicht, welche die Aufnahme
in die Klinik nothwendig machten, erlitt am Dienstag der auf dem
hieſigen Güterbahnhof beſchäftigte 20jährige Arbeiter Albert Kopf da
durch, daß ihm beim Oeffnen der Feuerthür einer Lokomotive die
Flamme beftig entgegenſchlug.

Das glühende Eiſen im Geſicht. Jn einer hieſigen
Schmiedewerkfſtätte ereignete ſich am Dienstag ein bedauerlicher
Unglücksfall. Als der 34jähr. Schmied Guſtav Kölz mit noch einem
Kollegen ein glühendes Eiſenſtück ſchmiedete, wollte K. plötzlich etwas
von der Erde aufheben. Jn demſelben Augenblicke drehie ſich ſern
Kollege mit dem glühenden Eiſen in der Zange um und fuhr damit
dem K. ins Geſicht dicht neben dem rechten Auge, wodurch eine er
hebliche Wunde hervorgerufen wurde.

Quetſchung. Am Dienstag fiel dem in einer Fabrik be
ſchäftigten 15jährigen Kupferſchmiedelebrling Johannes Hanitzſch ein
ſchweres Eiſenrohr auf den linken Fuß, wodurch der Fuß ſchwer
verletzt wurde.

Selbſtmord. Der Schloſſermeiſter Eduard Bergmann, 56
Jahre alt, Wlyvelmſtraße 34, trank am 18. d. M., Vormittags 7 Uhr
in einem Anfalle von Schwermuth Karbolſäure, ſchlug ſich auch mit
iner Radehacke wiederholt gegen den Kopf. Er verſtarb am Abend

,esſelben Tages in Folge der Kardvolſäure-Vergiftung.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Mit dem königl. Hofſchauſpieler Herrn Paul Wiecke vom Hofftheater in Dresden als Gaſt gelangt am Donnerstag das
Shakeſpeareſche Trauerſpiel „Romeo und Julia“ zur Auf-
führung. Herr Wiecke iſt von ſeinen Gaſtſpielen in den Vor
jahren noch in beſter Erinnerung, und bedarf es wohl keiner be
ſonderen Verſicherung, daß der Romeo zu ſeinen beſten Rollen
zählt. Die Vorſtellung iſt außer Farbenabonnement und de
Preiſe der Plätze ſind nur um ein Geringes erhöht (Opernpreiſe).
Für Freitag iſt die letzte Aufführung von „Triſtan und
Jſolde“ angeſetzt

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Donnerstag, den 21. d. Mts., findet bereits die 23. Wieder-
holung des dreiaktigen Schwankes „Die ſtrengen Herren“
ſtatt. Für Freitag hat die Direktion Frl. Rita Leon, die
OriginalCrevette des Berliner ReſidenzTheaters, zu einem Gaſtſpiel
eingeladen und wird die Künſtlerin an dieſem Abend die luſtige
Tänzerin aus dem Moulin rouge hier in der Berliner Original-Ein
richtung ſpielen, welche genau nach der Pariſer Aufführung inſcenirt
worden iſt. Frl. Rita Leon, welche die Crevette in Paris
ſtudirte, hat dieſelbe in Berlin bei der Erſtaufführung kreirt und
über 250 Mal geſpielt. Nachdem das Publikum hier „Die Dame
von Maxim“ bereits in 34 Aufführungen von mehreren Dar
ſtellerinnen der Crevette (Frl. Thea von Gordon Frl. Thereſia
Schrodt, Frl. Ella Maylor) geſehen hat, wird es gewiß von großem
Intereſſe ſein, nunmehr auch die Original-Crevette kennen zu lernen.

Sing-Akademie. Jn der geſtern in der „Tulpe“ ſtatt-
gefundenen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, nicht
nur das Programm dieſes Winters durch Aufführung der „Matthäus-
Paſſion“ und ein weiteres Konzert Anfangs Mai durchzuſühren,
ſondern auch für künftigen Winter an der Einrichtung von drei bis



vier Sinfonie Konzerken neben den beiden großen Choraufführungen
feſtzuhalten. Jm Uebrigen nahm man den Kaſſenbericht entgegen
und vollzog die Wiederwahl der im regelmäßigen Turnus aus
cheidenden Vorſtandsmitglieder Herren Paſtor Grüneiſen,

ktor Steger, Stadtbaurath Genzmer und Sanitätsrath
Dr. S charffe. r in den Vorſtand wurden die Herren
Regierungsbaumeiſter Kn och und Juwelier und Oberleutnant d. L.
es lter. Die Mitgliederzahl iſt wieder um ein Beträchtliches ge

iegen.
Sinfonie- Konzert. Auf das morgen (Donnerstag) ſtatt

findende Sinfonie- Konzert der „Singakademie“ („Fauſt-Sinfonie“ von Liszt 2c.) weiſen wir die Muſikfreunde hierdurch
nochmals hin.

Permauente Gemälde-Ansſtellung von Tanſch u. Groffe.
Der Maler Ernſt Liebermann, von deſſen Können die 21
ausgeſtellten Werke ſeiner Hand beredtes Zeugniß ablegen iſt ein
h Thüringer. Seine Studien machte er auf der Berliner

kademie und erhielt für ſeine Leiſtungen daſelbſt die ſilberne
Medaille. Alsdann führten ihn Studienreiſen nach Paris Nord
frankreich, Belgien und Jtalien, von deutſchen Gegenden ſtudirte er
den Odenwald, das Lahnthal, den Jura und Württemberg, bis er
ſich 1896 dauernd in München niederließ. Außer der Herſtellung
von Gemälbden, von denen einige ſich im Beſitze der Herzogin Marie
von Sachſen-Coburg-Gotha und des Kronprinzen von Rumänien
befinden, widmete er ſeine Thätigkeit auch dem Gebiete der Original
radirung und der Jlluſtration. Eine reiche Sammlung ſeiner
graphiſchen Arbeiten findet man in der Herzoglichen Kupferſtich
ſammlung auf der Veſte Coburg. Auf die J ausgeſtellten
Arbeiten näher einzugehen, fehlt uns leider der Raum wir müſſen
uns daher damit begnügen, dieſelben jedem Kunſtfreunde zum ein
gehenden Studium zu empfehlen.

Eingeſandt.
Zur Frage des Acht-Uhr-Ladenſchluſſes

gehen uns noch folgende beachtenswerthe Zuſchriften zu:

Sehr geehrte Redaktion!
Jch bin ſehr für den Acht-Uhr-Ladenſchluß. Le Sache

liegt doch einfach ſo: Wir ſind durch ſtaatlichen Zwang glück-
licherweiſe zum einheitlichen Neun-Uhr-Schluß gelangt, wir
ſind herzlich froh, daß die Zeit vorbei iſt, wo „in der Freiheit“
jeder ſeine Geſundheit ruiniren mußte, weil er offen laſſen
konnte, ſo lange er wollte, oder beſſer geſagt, offen laſſen
außte, weil irgend ein Konkurrent in der Nähe bis 10, 11

und noch länger den Laden offen hielt und ihn nun auch dazu
zwang. Wie oft habe ich früher an ſchönen Sommerabenden
um 8 Uhr geſchloſſen, um die verſtaubten Athmungsorgane
durch einen Gang um unſere Wieſen zu erfriſchen, und mußte
ſogar beim Nachhauſekommen noch finden, daß die Konkurrenz
zu dieſer Zeit noch auf hatte. Alſo Zwang war nöthig, und
es wird ganz naturgemäß das, was gekauft werden muß, auch
vor Schluß gekauft werden. Beweis dafür liegt ſchon jetzt vor,
indem der Beſuch von 8 bis 9 Uhr gleich Null iſt; ſogar in
Cigarrengeſchäften, die ſich doch ſo ſehr gegen den Acht-Uhr-
Schluß ſträuben, findet man nach 8 Uhr kaum Jemand. Dieſe
Cigarrengeſchäfte werden ſpäter von 8 bis 9 Uhr weiter nichts
ſein, als privilegirte Poſtwerthzeichen Verkäufer ohne Gehalt,
denn auch die Poſt iſt um 8 Uhr geſchloſſen. Wie ſagt doch
Goethe? So eigenſinnig widerſprechend iſt der Menſch: zu
jeinem Vortheil will er keine Nöthigung, zu ſeinem Schaden
leidet er jeden Zwang. Auch dieſe Herren werden ſ. Zt.
kommen und um Acht-Uhr-Schluß bitten

Dadurch, daß eine Mittagsruhe vorgeſchrieben iſt,
iſt Gewähr geleiſtet, daß jeder Angeſtellte ſeinen Bedarf auch in
der Verkaufszeit bis 8 Uhr decken kann auch für dieſe iſt alſo
eine Offenhaltung der Läden über 8 Uhr hinaus nicht von Nöthen.
Gerade den mittleren Geſchäften wird ein Gefallen mit dem
AchtUhr-Ladenſchluß geſchehen. Jch will Jhnen einmal er
zählen, wie in dieſen Geſchäften die Sache liegt. Jch bin ein
ſolcher Laden Jnhaber mit zwei Verkäuferinnen muß vom1. April an 47 Uhr früh anſengen, alſo um x8 Uhr mein
Perſonal entlaſſen, um ihm die elfſtündige Ruhepauſe zu geben,
was ich übrigens ſehr gern thue, denn die bisherige lange
Arbeitszeit die wir in unſerer gottlob hinter uns liegenden
Schein Freiheit hatten, war einfach unmenſchlich. Jch bin alſo
früh 47 Uhr Erſter im Laden, um die Kaſſe c. vor Oeffnung
in Ordnung zu bringen, arbeite dann ununterbrochen bis
x8 Uhr Abends mit Perſonal und von 8-8 Uhr ohne ſolches
und glaube, daß dieſe halbe Stunde mit zu den ſchwerſten des
ganzen Tages gehört. Jch bin nun äußerſt froh, wenn ich
um 8 Uhr ſchließen könnte, ſoll nun aber gezwungen ſein, mich
mit meinem abgerackerten Körper noch bis 9 Uhr hinzuſchleppen
wenn ich oben das Wort „ununterbrochen“ hervorhob, ſo
geſchah dies deshalb weil meine Arbeitszeit thatſächlich ganz
ohne Pauſe iſt, denn wenn ich Mittaus mich zur Mahlzeit
ſetze und oft mehrere Male davon abgerufen werde um noch
im Laden mitzuhelfen da Mittags oft die flotteſte Geſchäfts
zeit iſt, ſo iſt das doch keine Ruhepauſe, ſondern eher noch eine
Erhöhung ja ich möchte ſagen Strafe der Arbeit! Dies iſt
nun die Arbeitszeit im gewöhnlichen Geſchäftsbetrieb, nun aber
zu Zeiten wie Weihnachten, Neujahr u. dergl.? Noch ſchlimmer
als beim mittleren Geſchäfte liegen die Verhältniſſe beim
kleinen, wo überhaupt kein Perſonal da iſt, wo der Jnhaber
Alles allein beſorgen muß. Gerade dieſe kleinen Geſchäfte
lechzen am meiſten nach Ruhe um 8 Uhr. Der kleine Mann
lebte bisher überhaupt nicht; er ging vom Bett in die Arbeit
und von der Arbeit ins Bett und bereitete ſich ſo auf Schwind-
ſucht und dergl. Krankheiten infolge dieſer falſchen Lebensweiſe
gründlich vor, heute iſt wenigſtens durch den Zwang zum
Neun-Uhr Schluß für ſeine Geſundheit etwas gethan; durch den
Acht- Uhr Schluß aber wird er in den Stand geſetzt werden, für
ſeine geiſtige und politiſche Weiterbildung etwas zu
thun. Das Publikum im Allgemeinen wird ſich ſicher
bald an den Acht-Uhr-Ladenſchluß gewöhnen wie es
ſich jetzt an die Sonntagsruhe gewöhnt hat. Möchten
dieſe Zeilen dazu beitragen, daß dieſer oder jener Betheiligte
noch Luſt gewinne, ſich über dieſe ſo eminent wichtige Frage
noch auszuſprechen, ehe ihm die Liſte zur Unterzeichnung vor

gelegt wird Hochachtunger m
Geehrte Redaktion!

Wie uns mitgetheilt wird, haben außer den Blumen-
und Cigarren-Geſchäften auch ſämmtliche hieſige
Konditoren, die Mitglieder des großen Deutſchen
Konditoren verbandes ſind, bei der Königl. Regierung zu
Merſeburg gegen den Acht-Uhr-Ladenſchluß petitionirt.
Wir wollen es den Herren recht gern glauben, daß ihre Waaren
zum großen Theil dem ſchnellen Verderben unterliegen und
gerade dieſe mit Crème und Sahne gefüllten Sachen des Abends
am meiſten gekauft werden. Jedenfalls wird die den obigen
Geſchäftsbranchen gewährte Ausnahme auch auf die Kon
ditoreien ausgedehnt werden müſſen.

Hochachttmgsvolt

Nuf zum Turnen,
Durch das am 1. Oktober v. Js. in Kraft getretene Geſetz,

wonach Läden und Verkaufsſtellen ſpäteſtens um 9 Uhr Abends
geſchloſſen werden müſſen, iſt es vielen Taufenden von Geſchäfts
angeſtellten, namentlich jungen Leuten, ermöglicht, ſich an Be
ſtrebungen und Veranſtaltungen thätig zu betheiligen, für die
ihnen biéher die nöthige Zeit mangeite.

Zu dieſen Beſtrebungen rechnen wir an erſter Stelle auch
das Turnen. Gerade gegen die Schädlichkeiten, die unaus-
bleiblich mit der nervenanſtrengenden Thätigkeit in geſchloſſenen
Räumen mit meiſt ſchlechter Luft für den Körper verbunden
ſind, gewähren die ordnungsmäßig betriebenen Leibesübungen
unſtreitig ein allſeitig anerkanntes Heilmittel. Der Verkehr
mit gleichgeſinnten Genoſſen, die alle ein Band des gleichen
Strebens nach möglichſter leiblicher und ſittlicher Vollkommenheit
umſchließt, wirkt erfriſchend und belebend auf Herz und Gemüth,
auf Körper und Geiſt, und iſt, wie die Erfahrung lehrt, ein
Erſatz für manche ſonſtige ſchale und minderwerthige Ver
gnügungen, unter deren verderblichen Folgen unſere Jugend
oft zu leiden hat.

Das deutſche Turnen macht nicht nur geſchickt zu allen
leiblichen Verrichtungen und widerſtandsfähig gegen alle krank
heiterregenden Einflüſſe, es ſtärkt auch den männlichen Charakter
und befeſtigt edle Geſinnung, mit einem Wort: es erzieht dem
Staate vaterländiſch denkende ganze Männer!

An alle Eltern, Vormünder, Lehrherren und Erzieher ergeht
daber hiermit der Ruf, den Turnvereinen ihre Söhne, Pflege
befohlenen und Angeſtellten zuzuführen; an Euch, Jhr jungen
und älteren Männer, ergeht der Ruf und die herzliche Bitte:

Dretet ein in unſere Gemeinſchaft!
Kommt zum Turnen!

Herzlichen Lohn verſprechen wir Euch, Geſundung an Leib
und Seele, und daraus hervorgehend Zufriedenheit und Ver
ſtändniß für geſunden Lebensgenuß und edle Lebensfreude!

Möchte unſer „Ruf zum Turnen“ nicht ungehört verhallen
zum Beſten der edlen deutſchen Turnſache und zum Wohle
unſeres Vaterlandes! G. Meyer D.

Kirchliche Anuzeigen,
Zu U. L. Frauen Freitag, den 22. Februar, Abends s Uhr

Archidiakonus Pfanne Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
im Evangel. Vereinshauſe Hilfspred. Riedel.

Domkirche Freitag, den 22. Februar, Abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt im Gemeindeſaal, Kl. Klausſtr, 12.

Zu St. Stephanus: Freitag, den 22. Februar, Abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Paſt. Meinhof.

Paulns- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den
21. Februar, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde, Herderſtraße 503
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 21. Februar, Nachm. 5 Uhr
Kindergottesdienſt im Prov.-BlindenJnititut Hilfspred. Fiſcher.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in ver Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak.Witte. Freitag, den 22. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
Hufsprediger Keller.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Freitag Abend 7 Uhr
Faſtenandacht und Predigt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Donnerstag Abend
7x Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 19. Februar 1901.

Aufgeboten Der Maſchinentechniker Herm. Andreſen, Tönning
und Agnes Scherling, Bernhardyſtr. 13. Der Keſſelſchmied Max
Schneider, Kl. Ulrichſtr. 18 und Marie Jacobi, Gr. Wallſtr. 42.
Der Mühlenbeſitzer Herm. Straßenburg Boddin und Albertine
Strapenburg, Reckenthin.

Eheſchließungen Der Handarb. Heinr. Seidenſiicker, Hoheſtr. 6
und Amalie Naundorf, Kellnerſtr. 16.

Geboren Dem Bergmann Karl Scherf, Merſeburgerſtr. 15,
T. Frieda. Dem Fabrikant Guſtav Winkler, Alter Markt 22, S.
Kurt. Dem Pferdewärter Chriſtian Körder, Töpferplan 3, S. Arthur.
Dem Handard. Wilh. Pfennigsdorf, Wörmlitzerſtr. 98, S. Paul.
Dem Handarb. Herm. Haupt, Graſewg 10, T. Hedwig. Dem
Maurer Herm. Geyer, Herrenſtr. 9, T. Erna. Dem Schneider Paul
Wanderwelt, Ranniſcheſtr. 11, S. Paul. Dem Schmied Paul
Friedrich, Buggenhagen r. 1, T. Emmy. Dem Handarbeiter Ernſt

chöneborn, Thorſtr. 34, S. Otio. Dem Maſchinenbauer Friedr.
Schulze, Thüringerſtr. 26, S. Friedrich.

Geſtorben: Des Ardeiters Franz Howann S. Otto, 3 Mon.,
St. EliſabethKrankenhaus. Des Schloſſe s Guſtav obert Martha,
2 Mon., Streiberſtr. 4. Die Wittwe Auguſte Machan geb. Hart-
mann, 44 J., Klinifk. Der Schüler Karl Auler, 15 J., Klinik. Der
Landwirth Franz Belzig 31 J., St. Eiiſabeth-Krankenhaus.

Halle (Rord) Meldungen vom 19. Februar 1901.
eboren: Dem Rangirer Ffriedrich Kötel, Wittekindſir. 174a,

S. Erich Fritz. Dem Maler Auguſt Wurziger, Gr. Wallſtr. 39, T.
Marie. Tem Handarb. Guſtav Koſtezewa, Reilſtr. 63, S. Paul.
Dem Fabrikarb. Herm. Bockelmann, Schillerſtr. 25, T. Helene. Dem
Gaſtwirth Herm. Jandt, Bernburgerſtr. 24, S. Walter. Dem Milch
händler Gunav Murrl, Karlſtr. I. T. Jda. Dem Bäckermeiſter
Reinhard Lehmann, Leſſtngſtr 38, T. Gertrud. Tem Oberbergamts
Sekretär Herm. Hohmann, Heiurichſtr. 5, T. Magdalena.

Geſtorben: D s Fabrikarb. Enſt Liebau S. Willy, 1 J.,
Reilſtr. 133. Des Schloſſermeiſters Albert Haeder S. Hans, 1 J.,
Leyſingſtr. 22. Des Handarbeiters Rich. Karf T. Anna, 9 WMon.,
Körnerſtr. 89.

Vermiſchtes.
Der vor einigen Wochen ſpurlos aus Darmſtadt ver

ſchwundene türkiſche Oberieutnant Memed Akif,
der in der Leibkompagnie des Darmnädter Leibgarde Infanterie
Regiments Nr. 115 als Leutnant Dienſte that, iſt in der Schweiz
aufgegriffen und als geiſtesgeſtört in eine Wiener Heilanſtalt
übergeführt worden.

Als muthmaßlicher Mörder des Rittmeiſters von Kroſigk
in Gumbinnen, der am 22. v. M. in der Reitbahn des dortigen
Dragonerregiments von unbekannter Hand erſchoſſen wurde, ſind der
Unteroffizier Pahnke und deſſen Schwager, ein Sergeant von
demſelben Regiment, verhaftet worden.

Die Stadt Glasgow hat in der Grafſchaft Ayrſhire für ſchweres
Geld ein großes Terrain mit Wald und Gärten gekauft, auf welchem
ſie eine Heilanſtalt für Kinder beiderlei Geſchlechts errichten
will. Aufenthalt in friſcher Luft und Erdarbeiten ſollen Heilung
ſchaffen. Die Behandlung ſoll 6 Monate bis 2 Jahre in Anſpruch
nehmen.

Die geächtete Cigarette. Ein Bürger des Staates Utah in
Amerika hat der geſetzgebenden Körperſchaft vorgeſchlagen, einen
Geſetzentwurf zu erlaſſen, nach welchem jede Perſon, welche Cigaretten
verkauft, eine Geldſtrafe erhält, jede Perſon, die Cigareiten raucht,
verhaftet wird.

Ein ueunes Papier, Fidroleum benannt, will man in
Frankreich erfunden baden. Es wird aus Lederabfällen hergeſtellt,
iſt ſehr zähe und an FFeſtigkeit dem Pergamentpavier gleich.

Jn den Geburtsliſten der engliſchen Städte und Dörfer
findet ſich nach der Thronbeſteigung König Eduards dei Anmeldung
von Geburten faſt nur der Name Eduard bei Knaben, der Name
Alexandra bei Mädchen eingetragen.

Siebzehn alte Fiſcherboote bilden das ſonderbare kleine
Fiſcherdorf Carracroß an der Weſtküſte von Jrland, wo es an Bau

bolz fehlt. Nur das Haus des Prieſters iſt aus einigen vom Ocegy
an die felſige Küſte getriebenen Schiffsplanken zurecht gezimwert.

Das Geiſterhaus in Rom. Die römiſche Polizei hat energiſche
Maßregeln in Betreff des bekannten Geiſterhauſes beim Lateran er
griffen. Der Mitarbeiter der „Poſt“ hatte Gelegenheit, in die Stude
einzutreien. Trotzdem der Eintritt in das Haus ſtrengſtens Unter
ſagt war es war deshab das Hauptportal mitBrettern vernagelt und an
einer Seitenthür ſtanden mindeſtens zehn Poliziſten war da
Geiſterzimmer voller Menſchen. Die geheimnißvolle Mauer war bereit
theilweiſe durchbrochen worden und die anweſenden Architekten und
Sachverſtändigen waren in eifrigſter Diskuſſion begriffen. Ungefähr
Poliziſten, unter welchen ſich zwei höhere Beamte befanden, de
wachten die verhängnißvolle Mauer. Nach einiger Zeit hörte man

anz deutlich die geheimnißvollen Schläge an oder vielmehr in der
and. Eine Erklärung für dies wirklich merkwürdige Phänomen

hat ſich noch nicht gefunden. Indeſſen dauern die Schläge noch
immer fort. Die nächſten Tage werden hoffentlich Aufklärung
bringen. Jnzwiſchen haven infolge dieſes „Geiſterſpuks“ die Leotto,
banken das beſte Geſchäft gemacht, denn jeder Romer ſetzte auf die

des Geiſterhauſes, die Anzahl der gehörten Schläge und
o weiter.

Für Jtalieureiſende iſt ein neuer Erlaß des italieniſchen
Kultusminiſteriums von Wichtigkeit. Danach iſt der unentgeltlich
Zutritt zu den Sammlungen und Ausgrabungsſtätten nur den
Fremden geſtattet, die durch amtliche Atteſte als Künſtler, als ſolche,
die ein mit den bildenden Künſten im Zuſammenhang ſtehende
Gewerbe betreiben, oder als Profeſſoren und Studenten der in
Jtalien beſtehenden fremden archäologiſchen Jnnitute legitimirt ſind.
Geſuche ſind in den Provinzen an die betreffenden Direltoren, in
Stadt und Provinz Rom an die Generaldirektion der dbildenden
Künſte im Unterrichtsminiſterium zu richten. Die Geſuche müſſen
auf Stempelbogen zu 60 Cts. geſchrieben und mit einem Zeugniß
des Konſuls über die Berechtigung des Geſuchſtellers verſehen ſein.

Ein plötzlicher und heftiger Ausbruch des Veſuv fand in
der Nacht vom 15. auf den 16. Februar ſtatt. Gegen 11 Uhr wurden
die Bewohner der am Fuße des Berges liegenden Gemeinden durch
ein furchtbares Getöſe erſchreckt und aus den Betten gejagt; bald
ſtiegen aus dem mittleren Schlunde des Vulkans helle Feuerſäulen
kerzengerade zum Nachthimmel empor. Es war ein wunderbare
Schauſpiel ein wahrer Feuerregen bedeckte die obere Hälfte
des Berges mit einem rothen Flammenkleide, das fich in

randioſer Weiſe von der rings umher lagernden nächtlichenFinſterniß und von den mit Schnee bedeckten Einbuchtungen des

Berges abhob. Der Vulkan ſchleuderte große und lleine Steine
empor von Zeit zu Zeit ertönte ein lang anhaltendes heftiges Ge
töſe, das wie Donnerrollen klang und die Häuſer in der ganzen
Umgegend zittein machte. Die von Furcht gevpeiniagten Dörfler
flüchteten auf die Straßen und blieben trotz der ſcharfen Kalte dis
zum Morgen im Freien. Die heftige Eruption dauerte glücklicher
Weiſe nur 40 Minuten jetzt iſt der Veſuv wieder voilſtändig ruhig
und die Bevölkerung batte ſich wieder von ihrem Schreck erholt.

Eine nene Königskrone ſoll die jugendliche Königin der
Niederlande erhalten. Aus Rotterdam wird gemeldet: Die öffent-
liche Subſkription zur Schenkung einer Krone für die Königin
Wilhelminag hat die Summe von 200090 Gulden ergeben.

Der König von Serbien als Vater? Geſtern gin in Wien
das Gerücht um, die Königin Draga ſei etwas ſehr frühzeitig
nach der Hochjeit von einem Prinzen entbunden worden. Auf
der ſerbiſchen Geſandſchaft in Wien iſt jedoch von einem ſolchen
Ereigniß bisher nichs bekannt geworden. Doch ſteht feſt, daß die
ſchwere Stunde der Königin in dieſen Tagen zu erwarten iſt.

Die beſchlagnahmte „ſchöne Heleng“. Aus Wien wird
gemeldet: Eine landesgerichtliche Kommiſſion hat geſtern in einer
hieſigen Kunſtanſtalt ſowie in einer großen Anzahl von Kunſthand-
lungen die vorhandenen Poſtkarten, auf welchen die „ſchöne Helena“ in

der velannten Szene nach dem Traume dargeſtellt wird, beſch'agnahmt,
Eine Hundertjährige. Geſtern feierte die in Schönrderg

wohnende Frau Spickermann ihren 100. Geburtstag. Die Greiſin,
die im Jahre 1801 als die Tochter des Brauereibeſitzers Spickermann
in Berlin geboren wurde, gehörte, wie man der „Vonj. Ztg.“ ſchreidt,
zu den wenigen Perſonen die noch eine perſönliche Er
innerung an die Königin Luiſe haben. Auf der Reiſe
von Berlin nach HohenZieritz berührte die Köni, in auch Fürſtenberg,
ein Ereigniß, deſſen ſich Frau Spickermann noch heute gern erinnett.
Trotz ihres hohen Alters erfreut ſich die alte Dame verhältnißmäßig
großer Rüſtiſgkeit.

Ein Aufſehen erregender Diebſtahl iſt in der Domkirche
zu Bari begangen worden. Dort wurde ein mehrere Jahrhunderte
altes Gemälde aufbewahrt, das, nach der Volksübverlieferung, eines
Tages auf einigen Baiken ſchwimmend nach Bari gekommen ſein ſoll.
Am 15. Februar entdeckten die Geiſtlichen der Kirche, daß Diebe, die
bis jetzt nicht ermittelt ſind, ein hinter dem Altar gelegenes Pförtchen
erbrochin und nicht nur das werthvolle Altarbild, ſondern auch
ſämmtliche Koſtbarkeiten. die ſich auf dem Altar befanden und deren
Werth auf mehr als 50 000 Lire geſchätzt wird, geſtohlen hatten. Es
wurden viele Verhaftungen vorgenommen, aber den oder die Thäter
ſcheint man trotzdem noch nicht zu haben.

Ein gerechter Richter. Ein dramatiſcher Auftritt ſpielte ſich
vor dem Friedensrichter des Pariſer Vorortes Alfortville, Herrn
Marquet, am Donnerstag ab. Es erſchien dort ein dicker ſtarker
hartblickender Hausbeſitzer Lieutard, ein ehemaliger Gendarm und
verlangte die Austreibung der Familie Soulas aus dem ihm ge
hörigen Hauſe, weil ſie die fällige Miethe von 10 Franks nicht er
legen konnte. Zur Vertheidigung war Frau Soulas er-
ſchienen ihr Mann liegt ſchwerkrank darnieder mit
einem neugeborenen Kinde im Arme und drei anderen in Lumpen
gehüllten, die ſich vor FFroſt zähneklappeind an ihre
Röcke hingen. Sie bat verzweifelt um einen kleinen Aufſchub, da ſie
kein Geld beſäße und ihren Kindern nicht einmal zu eſſen geben
könne. Die Aus reibung bei dem ſtrengen Froſt müßte den Tod
ihres Mannes und ihrer armen Kinder zur Folge haben. Der Haus-
beſitzer erwiderte barſch abweiſend, worauf ihm der Richter erſt ſanft
ins Gewiſſen zu reden verſuchte. Da aber der ehemalige Gendarm
noch grob gegen ibn wurde, ſchlug Herr Marquet
einen ſehr ſcharfen Ton gegen ihn an und ſagte ihm ſchließlich kurz
und bündig: „Sie werden dieſe arme Frau nicht austreiven, noch
heute Abend werden Sie bezablt werden.“ Darauf rief er ſeinen
Schreiber, übergab ihm den Betrag der Mieihe und Koſten, damit
der Gerichtsvollzieher ſofort befriediat werde. Das Publikum krachte,
als die Sache zur Kenntniß kam, dem braven Friedensrichter
ſtürmiſche Ovationen dar, während der robe Lieutard alle Mühe
hatte, ſich durch die drohende Menge hindurchzuwinden. Sein Haus
wird fortwährend umlazert, ſodaß er ſich überhaupt nicht mehr heraus
wagt und ſich mit dem Gedanken trägt, den Ort ſo ſchnell wie mög
lich zu verlaſſen.

Eine Athener Straßenſzene. Vor einigen Jahrhunderten, als
Konſtantinopel von der Peſt heimgeſucht war, wurde die griechiſche
Bevölkerung Konſtantinopels gehalten, ihre Todten unbedeckt in
offenem Sarge zu Grabe zu tragen. Dieſe Maregel war mit großer
Strenge durchgeführt worden. Von Konſtantinopel her iſt der mit
der Zeit zur Gewohnbeit gewordene Brauch nun auch nach Athben
verpflanzt worden und wird hier noch immer beobachtet. Welch
peinliche Konſequenzen er haben kann, zeigte deutlich die aufregende
Szene, die ſich zuerſt dei dem Leichenbegängniß eines jungen
Mädchens abſpielte. Als der Leichenwagen eine ziemlich beledte
Straße paſſirte, wurden die Pferde d s Leichenwagens durch den
Anblick eines Kameels ſcheu, gingen durch, und aus dem offenen
Sarge wurde die Leiche mitten auf die Straße geſchl udert. 65
dauerte geraume Zeit, bis die Begräbnißfeier fortgeſetzt werden
konnte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Februar.

Wetterbericht vom 20. Februar, Morgens 5 Uhe
Der Luftdruck iſt hoch, das Barometer iſt ſeit geſtern meiſt
noch etwas geſtiegen, indem ſich ein Maximum, das geſtern
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über Nordoſteuropa lagerke, ausgebreitet und, wie es ſcheint,
ein kleineres über Deutſchland entwickelt hat. Daſelbſt herrſcht
ſtrenger Froſt bei theils heiterem, theils nebligem bis trübem
Wetter, Schneefälle kamen nur ganz vereinzelt vor.
iſt noch keine weſentliche Aenderung zu erwarten.

wiegend trocken.

Wetterbericht vom 20. Februar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Auch jetzt

Voransſichtliches Wetter am 21. Februar. Vielfach
nebliges oder wolkiges, theilweiſe aufheiterndes Wetter mit
ſtrengem Froſt. Jm Süden und Südoſten Schnee, ſonſt vor

z So 3
S Name der S BlS Beobachtungs S 5 Windſtärke Wetter S

S ſtation kg gO ve ss 20

1Stornoway 771,0 windſtill beiter 5H, O
2Blackſod 771,2 windſtill wolkenlos 1,10
3 Shields 770,3 windſtill bedeckt 2,254 Sceilly 766 ſchwach woilkig 6,10s Jsle d'Aix 26 Paris s u7 Vhiſſingen ſehr leicht wolkenlos 6,68Helder ſehr leicht wolkenlos —5,99 Chriſtianſund mäßig wolkig 1,9010Skudesnaes leicht bedeckt 1,0011Skagen leicht bedeckt -—-4,1012 Kopenhagen leicht Schnee —3,9013Karlſtad leicht bedeckt 7,2014 Stockholm leicht heiter -9,7015Wisby mäßig Schnee 3,8016 Havaran da leicht bedeckt --8,00
17 Portiui ſehr leicht heiter 6,218 Keitum windſtill oedeckt --4,1019 Hamburg leicht Schnee —6,920 Swinemünde windſtill wolkig 10,7021 Rügenwalder

münde ſehr leicht bedeckt 10,5022Neufahrwaſſer hr leicht Dunſt --9,0023 Memel ſehr leicht Dunſt --17,00
24 Muüntter (Wejſtf.) ſehr leicht bedeckt 14,40
25 Hannover windſtill bedeckt 18,8026 Berlin leicht bedeckt 8,0827 Chemnitz windſtill Rebel 18,1028 Breslau leicht Schnee 12,4039 Met ſchwach vedeckt 9,6030 Frankfurt a. M. leicht wolkenlos 14,00
31 Karlsruhe ſchwach bedeckt 12,0032 München windſtill bedeckt 25,40

Hamburg, 20. Febr., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Meiſt hoher,
zleichmäßig vertheilter Luftdruck; Depreſſionen unter 760 wm über
den Lofoten und über dem Mittelneer.
wiegend trübe, etwas Schnee, ſcharfer Froſt. Ruhiges Froſtwetter,
ſtellenweiſe Schnee, im Nordweſten Erwärmung wahrſcheinlich.

eutſche Seewarte.

Jn Deutſchland ruhig, vor

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Febr. Der „Standard“ und die „Morning

Poſt“ melden aus Tientſin, daß die Expedition am 1. März
London, 20.

aus Peking zufolge wird Graf Walderſee ſelbſt die per
Expedition führen.

London, 20. Febr. Wie die Morgenblätter aus Peking
vom 18. Febr. melden, hat der deutſche Geſandte am Sonnabend
Li-HungTſchang und Tſching mitgetheilt, daß Feldmarſchall
Graf Walderſee Vorbereitungen getroffen habe, um eine
große Expedition am 23. Februar nach Singanfu
abzuſenden, wenn die Chineſen nicht inzwiſchen

d werde. Einer Depeſche der „Morning Poſt“

die Forderungen der Mächte erfüllt hätten. Die Bevoll-mwai 9,37.
mächtigten telegraphirten darauf an die Kaiſerin und erſuchten
ſie um ſchleunige Erfüllung der Forderungen. Später theilte
ein Attachee der engliſchen Geſandtſchaft den Bevollmächtigten
mit, daß die engliſchen Truppen an der Expedition theil W
nehmen und nicht eher ruhen würden, bis ſie den
ganzen Hof in ihren Händen hätten. Die Bevollmächtigten
ſandten darauf eine zweite Depeſche an die Kaiſerin ab. Danach
benachrichtigte ein japaniſcher Attachee Li-Hung-Tſchang, daß
die Japaner unter dem Befehl Walderſee's ſtänden und an der
Expedition theilnehmen würden, worauf eine dritte Depeſche an
die Kaiſerin abging.

Börſen und Handelstheil,
Allgemeines.

Kaliwerke Aſchersleben. Dem Geſchäftsbericht eninehmen

72 657 A. Vortrag auf neue Rechnung 27 883 Tantiöme an
den Aufſſichtsrath 80 000 wieder 10 Dividende 1 200000
Die Zahl der dem Syndifkate angehörigen Werke erhöhte fich im
Laufe des Jahres von 12 auf 14.

Salzgewinunng im Halleſchen Oberbergamtsbezirk
während des 4. Quartals 19069. Es waren im Betrieb
10 Steinſalzwerke, welche 86668 t förderten (gegen 1899

13017 t), der Abſatz betrug 83894 t 12 443 t); 7 Kali

Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburg
ebr. 9,221G, 9,27 B.

per März 9,22. 9,27xB.
per Mai 937 9,47.

Hamburg, 20. Februar 1901.
(Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.
Aug. 9,60.
Olt. 9,15.
Dez. 9 12x.

Produkteunbörſe.
Berlin, 20. Februar.

eizen Mai 161,25 Juli 162,75 Sept.
og gen Mai 143,50 Juli 143,25 Sept.

Juli 137,0

Zuckermarkt.

afer Mai 138,25
s, amerk. mixed,
ö i Mai 55,00 Oktober 49,40

iritus 100 1 70er loko 44,20 C.

a

d

Lebendgewicht:

Febr. 9,223.
März 9,22.

ver Aug. 9,60, 9,62xB.
per Okt.-Dez. 9,15, 9,20B.

Tendenz: ruhig.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Mai 108,75 Juli 107,50

Viehmärkte.

ering genährte A.
aſthammel 28--31 b. ältere Maſthamme

Sch

Magdeburg, 19. Febr. (Amtlicher Bericht.)
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 186 Rinder einſchl. 26 Bullen, 244
Kälber, 172 Schafvieh 2c., 1110 Schweine.

Ochſen: a. vollfleiſchige 32 35 b. junge,
fleiſchige 28—31 e. mäßig bis gut genährte 26—28 d. gering

genährte 24--26 e a. r trittbis gut genährte 26--29 e. gering genäbrte 24--2 Färſennwir folgende Ausführungen Auch im Jahre 1900 hat die Ent und R ade: a. vollfleiſchige Färſen 31 b. vollfleiſchige Kübe
wickelung der Kaliinduſtiie dank ihrer ſyndikatlichen Organiſation 26 28 e. ausgemäſtete Kühe 23 25 d. mäßig genährt
erfreuliche Fortſchritte gemacht. Die Zunahme des Geſammtumſatzes 21--23 o. gering genährte 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt
betrug rund 8 Mill. A. Reingewinn 1 453 147 der zu folgender 4144 Doppellender b. mittlere 35 40 e. geringe
Vertheilung gelangt: geſetzliche Rücklage 72 657 Svpezialrücklage 27——34 d. ältere,

lämmer und jüngere

Tendenz mittelmäßig.
Schweine.

Bezahlt für 100 Pfd.

afe: a. Maſio

24--28 e. mäßig genährte 222-26 Schweine: 2. voll
fleiſchige 58 d. fleiſchige 57—-58 e. gering entwickelte
55—-56 d. Sauen und Eber 45--56 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Ta
35 Rinder, 15 Schaf

Ueberſtand:

ſalzwerke, welche 506 933 t förderten 63 049), der riag betrug
497 080 t 56889 t); 6 Siedeſalzwerke, welche 33 443 t
Speiſeſalz (gegen 1899 1294 und 2412 t Vieh und Gewerbe
ſalz 187 förderten, der Abſatz betrug an Speiſeſalz 29 628 t

399 t) und an anderem Salz 2199 t 270 t.
Kohlengewinnung im Halleſchen Oberbergamtsbezirk

während des 4. Quartals 1900. Es waren im Betrieb
1 Steinkohlenwerk, welches 3222 t förderte (gegen 1899

360 t), der Abſatz (eingeſchloſſen der eigene Bedarf) betrug
2867 t 134 der durchſchniitliche Verkaufspreis für eine
Tonne betrug 7,30 Mark (gegen 6,63 im Vorjabre); 272 Braun
kohlenwerke, welche 7930 291 t förderten i o 388 t), der
Abſatz betrug 7787 631 t (4- 1045 181 der durchſchnittliche
Verkaufspreis für eine Tonne 2,40 Mark (gegen 2,29 Mark im
Vorjahre).

Jurkerberichte.
Magdeburg, den 20. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.,

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,00 10,25. Tendenz: ruhig

Nachprodukte exel. 759 Rend. 7,70--8,00.
Kriſtallzucker I. 28.95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Tendenz ohne Tendenz

An- u. VerKauf von Werthpapleren, Binlösung von Coupoas, Ver
zinsung von Geldeiniagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh.

Zinsfuß

Co 8 ti 1899 5 1err. old-Rent hur no trungen t eder Berliner Vörſe vom 20. Febr., port. etaats in v ä Je

S Uhr Nachmittags. m v e
Rufſ. konſ. Anl. 1s8ber

Preuſtiſche und deutſche Fonds. Se St leibe i
do. Hyp.-Pfobr. 1870 4

Zinsfuß Serbiſche rdo. Rente 1884m n 1305 t 38 383 Ungar. Gold Rente 1000er 4
do. do. 63 405 0Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do, 100 4(unk. bis 1905) e 97.90

v Conſ. mlethe la 98,0063 G
o.Hamb. Staats diente 3'/2 954820 EiſenbahnStammAktien.

W 1896. 3 erenß. Staats i WSachs en de 3 g5,00b Dividende 1899
Landſchaſtl. Central 4 1100 8065. Anatoliſche Sdo. do. 32 e 96 39 DortmundGronau St. Pr. Sedo. do. 3 85, 30 d S Lübeck-Büchen. 624
Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 22/4
z d 6770 5 do. do. St.Pr. So. e SiHalleſche Stadtanleihe. e v e arhrhve z c
do. do. von 1900 4 1100 8003 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 2
Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Slidbahnz (unk. bis 1900) 4 97,50 G Warſchau Wiener 26Hamburger Hyp.-Bant Gotthardhahn 6(unk. bis 1905) 3' a 90.00t Jtal. Meridionalbahn 62
Hann, BodenCredit do. Mittelmeerbahn s3 (unt. bis 1904) 32/4] 94.00 t G Luxembg. Pr. Hur. 52Hann. Boden Credit Schweizer CTenrralsahn 9

(unk. dis 1994) 32 92,00b G do. Nordoſtbahn 5 S
Lusländ s W her ahn 5 7angda Pageiſicusländiſche Fon Northern Pacifie 4 4

Zinsfuß

Argent. Gold Anleihe 5 u iu z e Ja Fo6, Bank-Aktien.riech konſ. Goldr.do. nene boeg Dividende 1809
mit ifd. Cps. 60 Verli delsGeſ. 9do. Gold Ant. v. 1890 v Serliger 82 J
mit Cps. ifd. 38.10bz G BörſenHandelsBerein 7

Jtalieniſche Rente. 4 96 25ſ0 G Breslauer Disk.Ban?. 7

Dividende
Breslauer WechſelBank
Comm. u. Disk.-Bk.
Darmſtädter Bank
Deſſauer Landesbank

do. Genoſſenſchaftsbank

Dresdner Bank.

do. BankVereinGothaer Grund Creditbant

do. Creditanſtalt
Leipz. Spar u. Creditbank
Magdebg. Privatbank
Mitteldeutſche Credithank.
Nationalbank f. Deutſchland
Oeſterreich. Credit
Preuß. BodenCredit

do. Centr.BodenCr.
do Hyp.B. (Spielh.).
do. do. (Hübner) volle

Reichsbant
Sächſiſche Bank
Schaffbauſ. BankVerein
Schleſiſcher BankVerein

Deutſche Bant 1
Dis ontoCommandit 1 o

Leipziger Bant. 1
reren

O O o

tnirr F

nen

S

Jnduſtrie-Papiere.

Dividende
Berl.-Böhm. Brauh.

do. Pagtzenhofer
do. Brauerei Schultheiß

do. Union Gratwetl.
A. G. f. Anilinfabr. e e
Allgem. Elektr..
Anhalter Kohlen
Berl. Elektr. Straßenbahn
Berl. Elektricitäts- Werte
Schwartkopff
Bertboid, Meſſingl.
Bismarckhütte
Bochumer Gußſtahl
Buderus Eiſenwerke
Buckauer Chem. Fabrik.
Cröllwitzer Papier 1
Dannenbaum
Donnersmarckhütte conv.
Dortmunder Union
Egeſtorff-Salzwerte

p

5S* S c

S s

v 2

Städliſcher

Dividende 1800 1900 Dividende 18991000
Eilenburger Kattun. 1 a 5 82 2564. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 1261,0064 G
lother Maſch.Akt. 9 89.700. G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 11 1104 00b G
(ſenkirchen Bergwerk 10 1173 006. Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 193 006 v

Gerresheimer Glastatte. 6 1140.006 do. do. Sr. 27 93.002 vGeſ f. elektr. Unternehm. 10 1117 80 Schuckert 15 15 1170.0068
Slauziger Zuckerfabrik. 9 8 338 7564 BSiemens Glasinduſtr. 17 1231.0065.Große Berl. Pferdeb. 10 1218,50 e. Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 163,00tz. G
Halleſche Naſchinen. 33 1378,006 G Stolberger ZinkAkt. 5Saale men is 51 900 do o. Sr. 118 187760Hamburger Packetfahrt. 8 10 123,9064. B. Sudenburger Maſchinen 0 3271,50 b

Berghau 10 11 183533 Thale Eiſenhütten 39 87,9059 GHartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 140. 90 Thüringer Salinen 12 7 00 b G
Hibernig Shamerock. 12 1179.40 b Weſteregeln Alkali 17 211.,80 z. G
Hildebrans Mühlen 13 a a Müälzerei Wrede 6 6 99 006. SHuldſchinsky 12 12 116 4062.Zeigter Maſchinen (20 20 242,25 G
Aſcherslebener Kalk 10 115, 106Kördisdorfer Zuckerfabrik. 8 g“/ 130,00 b G

Lerct diteden 18 15 2535 b v W vpziger Brauerei Riebe CLeopold haller chem. Fabr. 5 83,1 echſel Courſe
Luiſe Tefvaun konv. 5 76.00 Privatdiskont 3 /6.

W 5 1ord deutſcher toyd h 2 e e e bel eOberſ l. Eiſenb. Bedarf 1116 S Jetersö. 100 Roi. B.Oberſchl. EtſenJnduſtr.. 13 7 198 105 Amſterdam 100 G. g. 169 4063Posni B.Akt. Lit. A. 11 15 114972 Velg. Plätz 110 Fr. t. 3s81 158 s
Riebeck Montanwerte e 12 14 222.0 Lond. l Livre Sterl. 8 Tage kz. 20,46 S 63
Roſizer Braunkohlen. 13 13 Lond. 1Livresterl. Monate g. 20,28. St
e l e 13 13338 S Haris 100 Fr. t. 85323do. St.pr. g Wien 100 Kr. z. 85,05 o

Schluß Courſe.
Tendenz ſchwankend.

3 Reichsanleihe tn Marienburger e III 73,60Ung. Goldrente. Hſtpreuß. Südbahn 93 90Ftallener 96,25 Gotthardbahn BI 170 25Spanier 72, Prince Henri. 208 90Türken D e h Warſchaus WienOeſterreichiſche Credit Aktien 211,25 Nordd. Lloyd 116.90DiscontoCommandit, 164.60 Hamb. Packet 129.,660Deutſge Bank 205,75 Bochumer Gußſtahl 172,50Berliner Handelsgeſellſchaft. 152, Dortm. Union St.Pr. 277 00Dresdner Bank 149,00 Laurahütte. a 198.50DHarmſtädter Bank 135 00 Haroener Kohlen. 168,00Nationalbank für Deutſchland 128.00 173,75Dortmund-Gronan 153 80 elſenkirchen 173 75
M Bureau Trfür land w. Buchhaltung

v. Oek.-Jnſp. F. Härtel in Eilenburg
übernimmt die Einrichtung und Füh-
rung der Bücher, auch Nacharbeiten
derſelben, Aufnahme der Jnventur und
Anfertigung des Jahres Abſchluſſes,
ſowie der Rechnungsreviſion in korrek
teſter Form, unter Zuſicherung promp
eſter Ausführung bei mäßigem

Honorar. [2123
Töchter-Penſionat von
Frau Paſtor Lohseek,

Halle a. S., Poſtſtraße 1,
gegründet 1892.

Schulpflichtige und junge
Mädchen finden zu Oſtern wieder
gewiſſenhafte, liebevolle Penſion.

2222q2nqn22qqcz—
i Fo Aervenl.,Flechten, Gicht.til fo 40 Briefm.

Spanien
Italien

und Steilien

Thomas Co

Lehrer Wert. Borna (Sa). I

Prospeete gratis

ok Sohn,

Gesellschaftsreisen
nach

30. März, 36 Tage,
15. April, 3 Wochen,

vom Welt-Reisebureau

Domhof Köln.
Alsterdamm 39, Hamburg.

Februar, 15. März, 12. April.
1 Monat 1200 Mark.

1295 Mark.
450 Mark.

geſucht.
Expedition
z. 2623

PenſtonGe
T

Offerten

uch.

r eine jüngere Dame per
ärz eine Penſion in guter

Familie mit Familien Anſchluß

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 250 u. 375 Mk.

B. Töll, An der Univerſität 1.

i Poststr. 11.
ne glyeterlieb

Beſtandtheile
Tabakspflanze,

stram

Asthma
Bronchiol-Cigaretten
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat

erbittet die nach Dr. Abbot. r m r
ter Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.viefer Zeitunz anar Preis ver 10 Sie. 6,60, 078,

1,00 und 1,50 Mk.
GeneralDepot für Halle a. S.

Apotheke
zum Deuiſchrn Kaiſcr,

a r nſiheeg Bonbon Glauchaerſtraße I.Althee- onben Bronchiol- Geſellſchaft m. b. H.
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit empfiehlt S

à Packet 25 und 50
Joh. Mitlach

Pfg. S
er,Gr. Ulrichstr. 36 Datura

Berlin W. 7.
Blätter

Cannabis
onium.
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deuksches Fabrikat

er Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.
Cicht-Zad „hHelios“, Eoko Albreohtstr. 46.

Plektr. Lieht-Bäder und Vibrationsmassage,

Sauberste Kur-Sehwitzhäder u. Massage.

Geiststrasse,

Orosso Sonder- Ausstellung

Frithlaf Smith Halu, Bergen,
39 Gemälde

Ernst Liehermann, Mönchen,
21 Gemälde

Kunstausstellung von Tausch Grosse,
Gr. Steinstrasse 12, I. Etage.

S Dintritrsgeld für die Person 50 Prennig.
Jahres Abonnement, vom Tage

für eine Person 3 Mark, für eine Familio 5
eden Abonnent erhält am Schlusse jedes Mit-

s lieds ſahres eine Prämie im Werthe von 3 ar.

des Eintritts beginnend,
Mark.

n Sohultheſss“s, Poststr
Speuialitäten ver Hhendkarte:

Bonmnerstagz: Eisbein mit Pannaché; Freitag: Ungarisch Goulaseh
mit Knödel; Ssonnahbend: Rinderbrust mit Bouillon- Kartoffeln und

rothe Rüben; Sonntag: Rinderfiſet à la Jardinière.
h

Mache auf meinen Mittagstiseh anfmerksam.

Stadt-Cheater
Halle a. S.

Tirektion: M. Rienavrds,.
Donnerstag, d. 21. Febr. 1901.

Abends 71 Uhr:
158. Vorſtellung im Vaſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
55. Vorſtellunganßzer Abonnem.

Ganſpiel
des Könial. Hofſchauſpielers Herrn

Iaul Wieclkce
vom Königl. Hoftheater in Dresden.

Romeo und Julig.
Trauerſpiel in 5 Akten von

Sbakeſpeare,
deutſch von A. W. von Schlegel.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen;
Escalus, Prinz von

Verona C. Scholling.
Graf Paris, Ver-

wandter d. Prinzen M. Schiefer.
Montague O. Engelke.
Capulet C. Schreiner.[Häupter zweier Häuſer, welche in

Zwiſt miteinander leben]
Zweiter Capulet,

Vetter des Vaters
Capulet F. Amberg.

RNomeo, Montague's
Sohn

Mereutio, Verwandter
des Piinzen und
Romeo's Freund C. Rübſam.

Benuvolio, Montague's
Neffe und Romeo's

Freund E. Kunatb.Tybalt, Neffe der
Gräfin Capulet Theo Raven.

Bruder Lorenzo, ein
Franziskaner Mönch Eugen Gura.

Abraham, Bedienter
Montague's E. Lübben.

Balthaſar, Romeo's
Page F. Runge.Gräfin Capulet rediFranken.

Julia, Capulet's
Tochter Wolfframm.

Deren Amme Paulmann.
Peter Bediente C.Stahlberg.
Geego ioſdesCapulet Hans Felder

Simſon Th. Gießen.Ein Apotheker Ad. Talwig.
Wage des Merecutio Klara Lange.
Page des Paris Schumann.
Bürger von Verong, Herren und

Damen als Capulet's Gäſte,
verſchiedene männliche u. weibliche
Verwandte beider Häuſer, mehrere
Bediente Capulet's, Masken, Fackel

träger, Wächter und prinzliches
Gefolge.

Die Szene iſt den größten Theil
des Stückes hindurch in Verong;
nur in der erſten Verwandlung des

fünften Aktes in Mantuag.
Rom o Paul Wiecke a. G.
Kaſſenöffn. 67, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10x Uhr.

e 4Thalia- Theater.
Donnerstag Zum 23. Male:

Strenge Herren.
Freitag: Cinmaliges Gaſiſpiel

der Original Crev ite des Berliner

9w.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Uener Spielplan!
Die Japaneſen Geſellſchaft

Iajakawa, Bravour Equili-
brinen, Malabariſten, Jongleure c.
(Senſatione!! Die Geſell
ſchaft Ka jade (zwölf Perſonen),
Pantomimen Darſteller. Ein
Neubau mit Hinderniſſen.)
The Hashimoto's, Bravour
Patterre Gymnaſtiker. Die
Bonn on Truppe, Rieſen-
Kapelle. Ciown Herford,
Gymnaſtiker mit ſeinem akfrobatiſchen
Hündchen „Fritz“. Frl. Lucie
Medlon, Geſangs und Ver-
wandlungs Soubrette. Frl.
MollyVereh, Tanz-Soubrette.
Herr Otto Riehard, Original
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Arles Greenbanm's„Amerikan. Bioskop“ mit gänz-
lich neuen ſenſationellen lebenden
Photographien
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.

Direktion: Friedr. Wiehle.
Neuer Spielvplan.

The Beirott
Gompagnie.

Bourlesque Pantomime:
Im Wachsſigureu-Cabinet!

S Germanias 8.
J Prolongirt? 8s Amazonen.

Thee Original orelly's.,

Anterricht.
Nho dort Jeſwol

oflanguages, Sternstr. I
Engliseh Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen
Während des Unterrichtes hört
und sepricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [1738
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S Offene nnd geſuchte

Stellen
Zur Beſorgung von Retlame-

aufträgen für die diesjährige
Laundw. Ausſtellung in Halle
der Deutſchen Landwirthſchafts geſell
ſchaft (Anſchlagſäulen 2e.)

tücht. Arquiſttenr
bei hober Proviſion geſucht. Off.
sub D. L. an George Kos-
so Go., Hamburg.

Rührige, reſpektable

Vertreter
gegen bohe Bezüge von der
Sächſiſchen ViehVerſicherungs-
Bank allerorts geſucht. Prämien
ſeſt und billig. Bekannte prompte
und koulante Regulirung der
Schäden, gleichviel ob durch Krank
heiten, Seuchen, Unglücksfälle,
Zucht, Caſtration entſtanden.
Offerten erbeten an Eugen
Lippold, Subeirektor, Erfurt,
Paulſtraße 13/14. Fernſpr. 867.

Offene Stellen für:
2 erſte Verwalter mit 750 Mk.
Gehalt, 4 Verwalter bei 600 Mk.,
3 Feldverwalter d. 450 500 Mk.,
2 Hofverwalter für Güter dei
Halle, 450 Mk., 3 jüng. Verwalter
wit 300 Mk. und 6 Volontär-
Verſwalter bei Binneweiss
Friedr. Gareis), etirnſtr. 8.

Telephon Nr. 2314.

Einen ruhigen, ſoliden, zu
verläſſigen rwulle

erwalter,
nicht unter 25 Jahren zum
1. April. Perſönliche Vorſtellung
nur auf Wuncch. (2528

E. Reienhe,
Rittergut Haferungen b. Nord-

hauſen, Poſt Großwechſurgen.
Geſucht ein tüchtiger, thätiger

Verwalter
per 15. März od. 1. April. Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsforderung
vitte einzuſenden an das Kloſtergut
Kirchengel bei Waſſerthaleben.

Für meine 550 Morgen große
Wirthſchaft ſuche ich zum 1. April
verheiratheten oder ledigen

DeHoftueifter,
der ſelbſt mit thätig ſein muß. Ferner

einen nicht verwöhnten Volontär-
Verwalter oder Verwalter.
M ohs, Rittergut Bretleben.

getrag. VKambus. Sophie von
HohenbergeColoratur- Sängerin
Mr. Laschier, roll. Globus.
Vliola Violetta, Soubrette.

VerwalterEtele-Geſuch!
Suche für jungen tüchtigen und

März und April durch mich Stell.

HEngen Milaräo, Humoriſt.
Erumy Warrington, Me-
lange-Akt.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Grün's Weinrestaurant
Halle o. S., Rathhausstr.,

neu bewirthechaftet
von

Franz Städter.
Frühstückskarto
Mittagstisch,
Abendkarts,
kleine Soupers,

Welt Panorama,.
Gr. Ulrichstrasse 6, I.

Nur bis hC S mit herrlichemGenfer W Rhone-Thal.
Vom 27./2. bis 3./3.:

Monaro und Monte Carlo.

70 80 Verdienſt für Jeder-
mann i. Bekanntenkreiſen mit m.
ſenſat. Gebr. Artik. Sende Muſter
u. Näh. ſof. fr. B. Berger,
Gravir-Anſt., 18 München 18.

Franzöſiſche Konverſation im
Hanſe geſucht. Off. unter T.55 3Damevengtnginmt, 2598 a. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

ſucht voch Stelle

ſtrebſamen Landwirth, 24 Jahre ait,

ver 1. April er. Stellung als
erſter od. alleiniger Verwalter.
Selbiger war bisher nur in renom
mirten Wirthſchaften thätig u. kann
ich ihn auf's Wärmſte empfehlen.
Zu näherer Auskunft bin ich gern
bereit. HMacedler,
Ritterg. Serba b. Eiſenberg, S.

Für mehrere Aufſeher und
Vorarbeiter mit deutſchen, ruſſiſch
polniſchen und galiziſchen Leuten

[2344
Arbeitsuachweis

der Landwirthichaftekammer
für die Prov. Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Oberſchweizerſtelle-Gefnuch!
Suche z. 1. April einen Kuhſtall

v. 70-- 100 Stck. Großvieh z übern.
Gefl. Off. erb. Oberſchw. M. Dornaeher,
Wingendorf b. Frankenſtein i. S.

Tücht. Schäfer,verh.,fuchtz. l. April
andere Stelle. Jn der jetzigen
Stelle 12 Jahre, vorher auch immer
Jahre lang, tadelloſe Zeugniſſe.
Güt. Off. erb. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

z 6Ein OekonomieEleve
wird unter günſtigen Bedingungen
zum I. April angenommen.

Fr. Ost man m,

Verh. und ledige Schweizer ſuch.

Ehrler's Schweizerbureau,
Leipzigerſtraße S.

Bankfach.
Geſucht zum 1. Avril ein

Lehrling mit der Berechtigung
zum Einjährigen.
A. E. Müller, Bankgeſchäft,

Northeim i. H. (2644
SLunger Mann mit beſſ., mögl.
35 Gymnaſial-Bildung, d. Luſt hat

Buchhändler
zu werden, findet zu Oſtern, auch
früher oder ſpäter, unter günſtigen
Bedingungen inſtruktive

Lehrſtelle
bei Unterzeichnetem.

Näheres auf direkte Anfrage.
Hofbuchbaundlung

A. Huschke Nachf.,
Weimar.

a Jede Dame erhältüberallhin zu Hauſe auszuführende
leichte Nebenbeſchäftigung von
J. Felkl in Königgrätz Lir. 39.
Ausführ iche Beſchreib. koſtet 10 Pfg.

Eine jüngere
Warufell,

welche im Kochen und Milchwirth
ſchaft erfahren iſt, wird 1. April er.

geſucht auf [2586Gut Ahlsdorf bei Eisleben.

Wirthſchafterin-
Geſuudh.

Wegen Todesfall wird eine
anſtändige, an Thätigkeit gewöhnte
Wirthſchafterin geſucht, die einen
kleineren landwirthſchaftlichen Haus
hat ſelbſtändig führen kann.
Meldungen nebſt Andabe der bis-
herigen Thätigkeit erbittet
E. W iüümseh, Gntsbeſther,

Gröſt bei Roſbach, Provinz
Sachſen. (2408

Mamſell-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt oder per

1. März wird eine in guter bürger-
licher Küche, Molkerei und Feder-
viehzucht erfahrene Mamſell unter
Leitung der Hausfrau geſucht.
Zeugniſſe mit Gebaltsanſprüchen
zu ſenden an Tomäne Rehſen
bei Wörlitz. [2409
Ich ſuche zum 1. April ein tüchtiges

Stubenmädchen

mit mehrjährigen guten Zeugniſſen.
Kenntniſſe im Nähen und Plätien
erwünſcht. Meldungen möglichſt
zwiſchen 4 und 5 Uhr. Frau
Tony Grosse, Blumenſtr. 10.

Zum 1. April findet auf einem
Ritteraute der Provinz Sachſen
eine ältere, erfahrene

2 4Wirthlchafterin
Stellung zur ſelbſtſtändig. Führung
des Haushaltes bei einem unver-
beiratheten Herrn. Mädchen wird
nicht gehalten. Keine Leute
beköſtigung und Milchwirthſchaft.
Geh. 300 Mk. Nur Bewervberinnen
mit guten Zeugniſſen wollen Ab
ſchrift derſelven einſenden unter
Z. 2633 an die Exved. d. Ztg.
Junge Hekonomie- Mamſell
wird für ein großes Gut bei Halle in
recht angenehme Stelle zum 1. April
geſucht. Gehalt 210 bis 240 u.
freie Station. Familienzugehörigkeit!
Meld. erbitte gleich Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Zum 1. April fuche ich eine
erfahrene

Wirthſchafterin
für Viehzucht, Geflügel, Backen
und MWiſchwirthſchaft auf mittel
großem Gut. Zeugniſſe und Ge
haltsanſprüche an [2634

Frau von Hürling,
Ringhofen bei Wandersleben.
Eine ältere, in allen Zweigen der

Hanus wirthſchaft
und feineren Küche erfahrene

Wirthſchafterin
zur ſelbſtändigen Führung des
Haushalts (Milch geht zur Molkerei)
ſuche zum I. April. Vorſtellung
erforderlich.

E. Reiche,
hauſen, Poſt Großwechſungen.

20j. Mädch. ſ. St. 1. April, m.
Ritiergutspächter,

Rittergut Marienthal b. Eckarts
berga, (2530

(2529

Rittergut Hafernngen b. Nord

Als Kochlehrfränlein erhalten
2 j. Mädchen in einem Harzhotel ohne

gegenſeitige Vergütigung ſehr angen.
Stellung mit Familien Anſchluß.
C. W. Brandt in Wernigerode.
De LVandwirthinnen erhalten
T 1. April b. 2-400 Mk. Geh.
S vorzügl. Stell. d. Frau Anna
T fFleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8, p.

Eine in der Molkerei wie feineren
Küche erfahrene

Wirthſchafterin
wird zum 1. April auf Rittergut
Kelbra geſucht. Zeugnißabſchrift.nebſt Seilsaniprice ſind einzuſ.

Ein Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit übernimmt, ſucht zum

April
Frau Dönltz, Leipzigerſtr. 37.

Geſucht
Mädchen

für kleineren Haushalt z. 1. April.
Frau Regierungsrath Senltetus,

Merſeburg, Poſtſtraße 9.

Wohnungs -Geſuge.

eventuell 1. April ine
freundliche Wohnung

mit Penſion, 2--3 Zimmer, in
feinem, ruhigen Hauſe. Eventuell

ohne Anhang die Führung ſeines

ein in Küche u. Hausarbeit erfahr.

Einzelner Herr ſucht per 1. März,

würde derſelve einer älteren
alleinſtehenden, gut ſituirten Dame

s O M aricg
auf gute Hypothek von pünktſ
Zinszahler gFpncyt auch nehme
Papiere. ff. nur von Selbſt
darleihern unter Chiffre Z. 2578
an die Exped. dieſ. Zeitung erb.

J ]2n2
Erich Reine,

Goldschmcect,
Geiststrasse Gs,vis-à-vis der Fleischerstrasse,

Reichhaltiges Lager
modern r Hochzeit und

CornſfirmationsgeschenKo.

Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen.

TodesAnzeige.
Heute früh 14 Uhr verſchied

J nach langen, ſchweren Leiden
J unſer guter, lieber Vater,
J Schwienervater und Großvater,
der Gutsbeſitzer

Gustav Ecke
im 77. Lebensjahre.

Hettſtedt, 19. Febr. 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 3X Uhr ſtatt.

Haushaltes übertragen. Offerten
erbittet die Expedition dieſer Ztg.

unter Z. 2824. (26
ehe2 Vermiethungen.

S

Fritz Reuterſtr. 12Fritz Reuterſtr. 12,
ganze I. Etage in ruhig. Hauſe
3 St., 3 Kam., Küche u. Zubebör,
an ältere Leute zum 1. Zuli
wegzugshalber zu vermiethen.
Preis 470- Mk. (2538

Kirchuerſtraßze 1
von 500 bis 900Wohnungen ne Cent

nebſt großen Kellern 1. April zu
vermiethen. Näheres

Königſtraße 78, p.

Laden am Rarktplatß
(Hotel gold. Ring), rechts vom Ein
gang, per 1. 7. zu vermiethen.

Näheres Herm. Pfeiffer,
Gr. Ulrichſtraße 18.

Geldverkehr.

Privatgelder
zur ſofortigen Zahlung,

10 Jahre unkündbar,

auf gute Ackerſicherheit find aus

zuleihen durch

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 61.
30 000 Mk. auf mündelſichere

I. Stelle ohne Agenten geſucht. Off.
u. Z. 2394 an d. Exved. d. Ztg. erb.

Verlobt: Frl. Marie Eva von
Byern mit Hrn. Leutn. Bernhard
v. Britzke (Parchen-- Berlin).
Frl. Emmi Hentze mit Hrn.
Gutsbeſitzer Paul Kleemann
(Halbverſtadt Elende). Frl. Carla
v. Treskow mit Hrn. Oberitn.
Ernſt v. Zychinski (NeuRuppin).
Frl. Gertrud Pringsbeim mit
Hrn. Gerichtsref. Dr. jur. Karl
Brou (Oppeln--Breslau).

Verehelicht: Hr. Reg.-Aſeeffor
Joſef Pape mit Frl. Maria
Hoeter (Mainz Charlottenburg).
Hr. Fritz v. Grünberg mit Frl.
Emmi v. Prittwitz und Gaffron
(Breslau). Hr. Leutnant Oswald
mit Frl. F. Paſchke (Friedenau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reg.Aſſ. Dr. Roſpatt Frank
furt a. O.). Hrn. Rittmeiſter
Joachim v. Zezſchwitz (Leiprig
Gohlis). Hrn. Landgerichtsrath
Splinten (Köln). Hrn. Freyberg
(Delitzſch). Hrn. Paul Thorey
(Falkenſtein). Eine Tochter:
Hrn. Generalleutn. z. D. von
Pfuhlſtein (Freienwalde, Oder).
Hrn. Siegfried Rathan (Ham
burg).

Geſtorben: Hr. Kaufm. Louis
Wolff (Magdeburg). Hr. Hütten
u. Berg werkedirektor a. D. Karl
Marſch (Bieslau). Hr. Land
rath a. D. Artbur v. Knobloch,
Baron v. Hauſen-Aubdier (Krum
teich). Hr. Rittmeiſter a. D.
Buragraf und Graf Heinrich
zu Dohna (Brunau). Hr. Land
rath a. D. Graf Karl Schwerin
Schwerinsburg(Rabenau, Heſſen).
Hr. Leutnant Georg Ernſt
v. Bandemer (Berlin). Hr.
Rudolf Rödel (Delitzſch). Hr.
Karl Görlach (Döbernitz). Hr.
Carl Liedmann (Delitzſch). Hr.
Gutsdeſitzer Guſtav Ecke (Hett
ſtedt). Hr. Ludwig Klopfleiſch
Geitſtedt). Hr. Rentier Gottfried
Sander (Mühlhauſen). Hr.
Leopold Paulicke (Reuſtadt bei
Jlfeld). Hr. Rudolf Bodenſtein
(Dresden). Hr. Rentier Martin
Aderbold (Nordhauſen). Hr.
Kgl. Oekonomierath Dr. Samuel
Hartmann (Berlin). Fr. Oberſt
Hermine v. Alvensleden (Berlin)
Fr. Adelaide von Germar

e e

Dankſa
plötzlichen Scheidens unſeres inni

Ritter

bewegten Herzen.
Wir danken Allen aufs Jnn

und ſeine Ruheſtätte ſo reich mit

g. Zeugn. Nordhauſen, Weberſtr. 8.
Die ti
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Die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme anläßlich des

General-Jnſpektors a. D.

Karl Friedrich Hermann Sachse

waren in dieſen ſchweren Tagen erhebend für unſere tief
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Donnerstag,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor v. Eiſelsberg, der einſtige Aſſiſtent Billroths,

et aus Königsberg als Leiter der erſten chirurgiſchen Klinik nach
Wien berufen worden.

Aus Poſen, 18. Februar, wird geſchrieben Der Erforſcher
der Nilquellen Dr. med. Kandt, ein geborener Poſener, wird im
Mai d. J. aus Afrika hier zurückerwartet. Dr. Kandt weilt bereits
ſeit 1894 in Afrika.

Der a. o. Profeſſor Dr. E. Demelius iſt zum o. Profeſſor
des öſterreichiſchen Civilrechtes an der Univerſität in Jnnsdruck
ernannt worden.

Der Privaldozent für neuere Litteratur an der Univerſität
München Dr. R. Wörner hat einen Ruf als außerordentlicher
Profeſſor für neuere deutſche Litteratur an der Univerſität Frei
burg i. Br. erhalten und angenommen.

Eine Theaterfehde. Aus Weimar wird geſchrieden:
Ein hochintereſſanter Prozeß ſteht hier bevor. Jn dieſen Tagen
wurde das hieſige Pudlikum überraſcht durch das Erſcheinen einer
Broſchüre, als deren Verfaſſer ſich ein gewiſſer F. W. Schröter
bekennt und die vom hieſigen Buchhändler Groſſe in Vertrieb ge
nommen worden iſt. Gedruckt iſt das Buch, deſſen Verleger der
Verfaſſer ſelbſt iſt, bei Bartholomäus in Erfurt. Die
Broſchüure hat den Titel: „Weimar und ſein Theater.“
Jier Zweck iſt: 1. den Beſchluß des Weimarer Gemeinderaths, ſtatt der geforderten 300 000 Mark nur
200 000 Mk. als Beitrag für den Neubau des Großherzoglichen
Hoftheaters zu bewilligen, in abſprechendſter Weiſe zu kritiſiren
2. die d' lbert-Stavenhagen- Affäre wieder aufzuwärmen und dabei
die „Stavenhagen-Clique“, die einſt den Weggang des Hoffkapell
meiners Stavenhagen ſo l bhaft bedauert hat und vis heute ſein Wieder
kommen erſehnt, ſozuſagen an den Pranger zu ſtellen 3. den Redakteur
der hieſigen Zeitung „Deutſchland“, Paul Lorenz, als den unfähigſten
Fritifer auf Gottes Erdboden hinzuſtellen und ihn gleichzeitig, wie auch
den Gymnaſia profeſſor Dr. O. Francke, der auswärtigen Blättern
Berichte über das hieſige Kunſt- und Theaterleden zu liefern
pfleat, als beſtochen durch Souvers und ſonſtige Annehmlichkeiten,
die ſie im Stavenhagenſchen Hauſe genoſſen hätten, zu charakte
riſtren; 4. für Weimar ſtatt der Errichtung eines neuen Theaters

Bekanntmachung.
Der Gutsbeſitzer Oberleutnant der Landwehr Karl

Koch zu Dößel iſt zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk
Rothenburg im Saalkreiſe ernannt worden.

Magdeburg, den 2. Februar 1901.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

von Boetticher. [2613
Bekanntmachung.

Nachſtehend bringe ich in Gemäßheit der Verfügung des
Herrn Regierungs räſidenten vom 13. Oktober 1900 Regierungs
Amtsblatt de 1900 Seite 372) den Vertheilungsplan bezüglich
der für das Geſchäftsjahr vom 1. April 1900 bis 31. März
ds. Js. aufzubringenden Handwerkskammer Beiträge zur
Kenntnißnahme der Gemeindevorſteher und Magiſtrate des
Kreiſes mit der Aufforderung, den auf ihre Gemeinde reſp.
Stadt entfallenden, in Kolonne h aufgeführten Beitrag binnen
längſtens 6 Wochen, d. h. bis Anfang April an die Kreis
kommunalkaſſe Gr. Steinſtraße 20 koſtenfrei abzuführen

Szuel SummeSaalkreis Summeder Sätze der Geſammt Beitrag
Gemeinde ſerectlaſen ſingrten Summe e

Sätze aller Sätze Gemeinde
III III IV (zu A. 2)

a. b. c. d. f. g. b.A. A. C 53 M.a) Städte
Cönnern S 836 76 912 91,20Löbejün 42 490 49,00Wettin 606 50 654 65,40b) Gemeinden
Ammendorf 56 184 26 266 26,60Bebitz 16 16 1,60Beeſedau 12 8 20 2,00Beeſen a. E. 28 10 38 8,80Beeſenlaublingen 25 28 56 5,60Beiderſee 6 6 0,60Benndorf illnnewitz milleBöllber 36 10 48 4,60Brachſtedt 172 8 180 18,00Brachwitz 44 6 50 5,00Braſchwi 12 e 12 1,20Bruckdo 28 8 36 3,60Büſchdorf will J 0,40Burg b. R. 8 8 0,80Canena 16 2 20 2,00Capellenende 12 12 1,20Dachritz 28 6 34 3,40Dalena 12 2 14 1,40Dammendorf 10 10 1,00Deutleben 7Diemitz 112 18 130 13,00Dieskau 36 8 44 4,40GGuh) 2 2 0,20Döblitz mee 12 120Dölau 12 16 28 2,80Döllnitz s 100 10.00Dößel 28 6 34 3,40Domnitz 28 4 32 3,20Gimmritz b. W. 24 2 26 2,60Golbitz 8 e 8 0,80Gottenz 8 2 10 1,00Gröbers 84 18 102 10,20Großkugel 16 2 18 1,80Gutenberg 32 6 38 3,80enedlau 24 18 42 4,20hurm 36 14 50 5,00wenden 48 S 48 4,80chedlau 12 2 12 1,20Kleinkugei 8 0,80Kroſigk 12 10 22 2,20Lebendor 76 S 76 7,60Lettewitz 12 12 1,20Lettin 52 8 60 6,00Lieskau 8 12 20 2,00Lochau mee 30 30 3,00bnitz a. L 80 26 106 10,60erbit; 24 24 2,40lediau 16 2 18 1,80ch 2 2 0.20

Amtliche Bekanntmachungen f

Nr. 1tt,

2. Beilage zu Nr. 8S7 der Halleſchen Zeitung 21. Februar 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ÄÜXÜ. .ÄÜ.mit ſtändiger Oper ein „Bayreuth des Wortdramas“, d. h. nur

ein Theater mit ſtändigem Schauſpiel, das aber dafür in voll
kommenſter und großartigner Weiſe ausgebildet werden ſoll, zu
empfehlen, und endlich 5. die JntendanzZeit des Herrn v. Vignau,
von der man in Weimar faſt allgemein recht wenig erbaut
iſt, als eine eigentliche Glanzzeit des Weimariſchen Hof-
theaters in den Himmel zu erheben. Der zuletzt angeführte Zweck
iſt in dem Buche nicht ausgeſprochen, er tritt aber ſo deutlich daraus
bervor, daß er anſcheinend der eigentliche Hauptzweck iſt, was im
Publikum um ſo mehr demerkt wird, als die Stellung des General
intendanten von Vignau unter dem neuen Großherzog nicht mehr
die allerfeſteſte ſein ſoll. Der Verfaſſer der Sch ift ſoll ein junger
engagementsloſer Opernſänger ſein, der zur Zit in Weimar lebt.
Der Redakteur der eitung „Deutſchland“, Lorenz hat
bereits in dem Blatte mitgetheilt, daß er die ſtraf-
rechtliche Verfolgung des Verfaſſers wie des Verbreiters des Buches
wegen Verleumdung veranlaßt babe od dies auch Profeſſor Francke
ſchon gethan hat, iſt bisher nicht öffentlich bekannt geworden aber
jedenfalls hat er es gethan denn der Jnhalt der Schrift nötbigt
ihn dazu. Gleichfalls iſt Bernhard Stavenhagen, jetzt vekanntlich
Hofkapellmeiſter in München ſowie Generalmuſikdirektor Dr.
Laſſen hier, in der Lage, wegen Beleidigung bezw. Ver-
leumdung klagen zu können reſp. zu müſſen. Auch Ober
bürgermeiſter Padſt kann die Herausgeber der Schrift wegen
ſchwerer Beleidigung delangen und wird dies vermuthlich nicht unter
laſſen. So iſt in der That ein Prozeß zu erwarten, der weit über
Weimar hinaus Aufſehen erregen wird, um ſo mehr, als darin die
Umſtände der einſtigen Berufung wie der ſpäteren Entlaſſung des
Hofkapellmeiſters Stavenhagen eine grelle Beleuchtung erfahren und
auch ſonſt Schlaglichter fallen dürften, da für unſer ganzes Kunſtlebenvon Bedeutung ne

Leoncavallos ſagenhafte Oper „Roland“ ſoll, wie jetzt
mit Beſtimmtheit verſichert wird, ihre erſte Aufführung in Turin
erleben. Gegenwärtig ſchreibt Leoncavallo ein Requiem auf den Tod
des Ken Humbert I.

Dr. Pohl vom Berliner Königl. Schauſpielhauſe wird wie
verlautet proviſoriſch das Präſidium der Deutſchen BühnenGenoſſen
ſchaft übernehmen, da Herr RNiſſen ſtatutariſch verpflichtet iſt, dieſes
Präſidium nach ſeinem Scheiden von Berlin niederzulegen. Vor

ür den Saalkreis.

ausſichtlich wird Dr. Pohl nachher definitiv mit Uebernahme der
Präſidentenſtelle betraut werden.

Ramon de Campoamor, der vor u Tagen in
Madrid verſtorbene hervorragende ſpaniſche Dichter, hat in ſeinem
Teſtamente den Wunſch ausgeſprochen, daß ſeine noch unveröffent
lichten Dichtungen ins Feuer geworfen und verbrannt werden
ſollen. Dieſer letzte Wille des Poeten hat in ganz Spanien tief nes
Bedauern hervorgerufen, und man hofft allgemein, daß ſich ein Weg
finden laſſen werde, die grauſame teſtamentariſche Beſtimmung zu
umgehen.

„Der Franzl“, fünf Bilder eines guten Mannes, von
Bahr, Bilder aus dem Leben des oberöſterreichiſchen

ialeftdichters Franz Stelzhamer, fand bei der Erſtaufführung im
Volkstheater zu Wien einen freundlichen, wenn auch nicht ganz
unbeſtreitbaren Erfolg.

An der „Acadéwie nationale de musique“ zu Paris, ſo lautet
der offizielle Name der „Großen Oper“, gelangte letzten Freitog
„Aſt arte“, eine vieraktige Over, zur erſten Aufführung. Das Terxr
buch hat Louis de Grammont geſchrieben Der Vorgang ſchildert
das Liebesaberteuer von Herkules und Omphale und ſpieit auf Lesbos,
wohin der Dichter auch einen Tempel und den Kultus der aſiatiſchen
Göttin Aſtarte verlegt hat. Die Oper hatte ſchönen Erfolg. Xavier
Leroux, der jugendliche Komponiſt, wandelt in den Bahnen Richard
Wagners und hat das Leitmotiv vielfach und glücklich angewendet
auch in den Steigerungen und Klangfärdungen des Orcheſters hat er
ſich als gelehriger Schüler des Bayſeuther Meiſters erwieſen.

Anton Tſchechows neueſtes Stück „Die drei Schweſtern
iſt jüngſt in Moskau am dortigen Artiſtiſch-Litterariſchen Theater zum
erſten Male aufgeführt worden. Das Werk fand ledhaften Beifall.

„Schluck und Jau“ von Gerbart Hauptmann wird noch
im März im Wiener Burgtheater zur Aufführung gelangen.

„Der Sieger“, das neue Schauſpiel von Max Dreyer,
wird im Deutſchen Theater zu Berlin am Dienstag, den 26. ds.
zur erſten Aufführung gelangen.

Ernſt Wichert feiert am 11. März ſeinen 70. Gedurtstag.

Saalkreis Summe der Säte Geſammt Beitrag Bekanntmachung,
Gemeinde in ſener fingirten Summe der das Erſatzgeſchäft im Saalkreiſe betreffend.

ätze aller Sätze Gemeinde Die Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung der
III m IV (zu A. 2) Militärpflichtigen wie folgt vornehmen:

e e kE b Am 5. März d. Js. im Schützenhauſe zu Cönnern,

c A. 2 2 J LobefünJena z 53 3 BDaſthauſe z. Götſchethale zu Groitſch,
T 7 T o edorf s u t 2 x 8 d u v im Geſellſchaftshauſe zu Diemitz,Niendecg 2Nietleben 192 20 212 21,20 14. Zurückſtellung und Looſung für den Jahr

1 7 13 gang 1881 in Halle a. S.ws s 18 130 Zur Vorſtellung gelangen ſämmtliche im Jahre 1881 geborenen,
Dem de u e 48 6 z4 540 ſowie diejenigen vor 1881 geborenen Militärpflichtigen, welche noch keine

en 4 s so endgültige Entſcheidung von einer Ober-Erſatzkommiſſion erhalten haben.
n -47 8 080 Alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militärpflichtigen, bei denenp ößnitz t t 8 080 vorgedachte Beſtimmungen zutreffen, werden hiermit aufgefordert, ſich

Perlig (Gut) h e n e 2 2 020 pünktlich zu der für jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu
Rab v (GGu 2 10 100 gebenden Zeit vor der Erſatz- Kommiſſion des Saalkreiſes zu geſtellen.
Raden g las 144 15 210 2100 Wer ohne die geſetzlichen Entſchuldigungsgründe die Muſterung ver
da nie 2 2 020 ſäumt, hat die geſetzlichen Strafen zu gewärtigen.Reid an 6 14 l 40 Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe (Rekla-Roſenfeld 18 18 180 mationen) müſſen in der im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Rothenbur 69 6 74 740 Merſeburg für 1860 Seite 30 Schema A vorgeſchriebenen Form ſpäteſtensSchie i 4 468 12 60 600 bis zum 1. März d. J. an den Unterzeichneten eingereicht werden.
S Hleſng, e 18 18 180 Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß Reklamationen
Schönnewitz 76 10 86 860 nur dann Berückſichtigung finden können, wenn ſie bis zu dem von mir
Schwerz e a a 12 12 120 geſetzten Termine angebracht worden ſind und daß Reklamationen, welche
Schwoitſch 12 T 12 120 erſt nach Beendigung des Erſatzgeſchäftes angebracht werden, nur dann
Seeben 2 26 260 berückſichtigt werden, wenn die Reklamationsgründe erſt nach der Muſterunz

Sennewis 66 e n n 0eSieglitz 8 0/80 mmtliche im Geſellſchaftshauſe zu Diemitz zur Muſterung gelangenSpickendorf 6 6 0 60 den Reklamanten werden am 13. März gemuſtert. Die reklamirenden
Teicha 12 20 32 320 Angehörigen werden hierdurch aufgefordert, an dieſem Tage im gedachten
Tornau 65 s 080 Muſterungslokale ebenfalls zu erſcheinen.Trebitz b. C. m e 6 18 180 Die Magiſtrate und Gemeinde Vorſteher haben vorgedachte Beſtimmungen
Trebiß q, P. h e t 2 2 020 7 Gemeinden in ortsüblicher Weiſe zu mehreren Malen

e en annt zu geben.ten Die Stammrollen, welche den Ortsbehörden rechtzeitig wieder zugehen
werpeiten 55 2 58 5/80 werden, ſind zu der Muſterung zur Stelle zu bringen. Ort, Tag und
allwitz e e e s 8 080 Zeit der Muſterung iſt in der Stammrolle pro 1901 vermerkt.

e 5 l Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
urp 16 16 160 J. Nr. 1782. von KrosigkK. [2614öberitz 7 4 4 0,40denn l Bekanntmachung.Unter den Zugochſen des Rittergutes Hohenthurm

15245360 814 5502 6550,20 Dönitz'ſches Gut) iſt die Maul und Klauenſeuche aus
Halle a. S., den 16. Februar 1901. u a, S, den 19, Fe 190

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. D go rRe, 1606 von Hroo in 2615 er Königliche Landrath des Saalkreiſes.
4 J.Nr. 1683. von Krosigk. [1626

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich in Gemäßheit des 9 8 der Polizei- Verordnung vom 12. September 1900 das Verzeichniß

eines angekörten Hengſtes zur Veröffentlichung
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereeeerereeeeeerreereereererererereeeeeeeee

Name
ger Wohnort Standort S BemerS VLigen desſelben Name Raſſe Siöße in Abſtammung, des e kungenrbe Ab Stock g. Hengſtes2 thümers ſ Je reichen m Alker Vater, Mu 2

i 2 3 4 5 6 7 s 9 10 D i21 131 Richard
Hoffmann Schönnewitz Granit Engliſche [rothdraun 1 69 2 unbekannt Schönnewiy 10

Halle a. S., den 16. Februar 1001.
Der Vorſttzende der des Sralkreiſeß



Amtliche Hekauntmachnugen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Sitzung am Donnerstag, d. I. ebruar er., Nachmittags 5 Uhr,

im Kommiſſfionszimmer,
Tages-Ordnuug:

1. Antrag auf Zuwendung eines Betrages für das Melanchthon
Denkmal in Bretten. 2. Antrag auf Annahme eines
rag, die Vergrößerung des Steinlagerplatzes betreffend. 4. Antrag,
die Errichtung von Bedürfnißanſtalten auf der Peißnitz betreffend.
58. Finalabſchluß der Kämmerei-Kaſſe für 1899. 6. Antrag, die Stadt

7. Haushaltsplan für 1901.
derung von Stellen bei der Criminal- Polizei. 9. Antrag, die Be

gebung eines Theiles der Anleihe von 1900 betreffend. 10. Final
abſchluß der Kaſſe des Schlacht und Viehhofes. 11. Sonſtige Eingänge.

r betreffend.
en

Legats.

Petitions Kommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, d. 23. Febrnar er., Nachmittags 5 Uhr

in der Rathéſtube.
Tagesordnung

1. Petition des Gärinervereins „Grün Heil“, betreffend Er
cichtung einer odligatoriſchen Fortbildungsſchule. 2. Petition Zwanzig.
3. Petition Schulze, betreffend Rückzablung von Hundeſteuer. 4. Petition
des Rürgervereins Nord, betreffend die Beläſtigung ſeitens der Cröll
witzer Papierfabrik durch Aſche und Geruch.

3. An

8. Antrag auf

PolizeiVerordnnung.
Auf Grund der Fs 5, 6

Nachſtehendes verordnet:
1. Der S 54 der StraßenPolizei- Verordnung vom 5. Juli 1893 4

erhält folgende Faſſung
Perſonen, Laſt und Geſchäftsfuhrwerk, welches auf Federn ruht,

J in engen Straßen, in der Nähe der Kirchen
während des öffentlichen Gottesdienſtes, bei der Einfahrt in ein Grund
fück bezw. bei der Ausfahrt aus demſelben, bei dem Einbiegen in
andere Straßen, ſowie überall, wo der freie Verkehr durch einen Zu
fammenfluß von Menſchen behindert wird, nur im Schritt, ſonſt aber

darf ſich auf Brücken,

15 des Geſetzes über die Polizei-Ver
waltung vom 11. März 1850 und der Fs 143 und 144 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird hier
durch mit Zuſtimmung des Magiſtrats für den Stadtbezirk Halle a. S.

nicht ſchneller, als im kurzen Trabe bewegen.
Dagegen darf Perſonen-, Geſchäfts und Laſifuhrwerk, welches nicht

auf Federn ruht, oder welches vermöge ſeiner Bauart oder Ladung bei
ſchneller Beweoung ein ſtarkes Geräuſch verurſacht, nur zum Zwecke
des Vorbeifahrens an einem ſich in derſelben Richtung bewegenden
Fuhrwerk in ſchnellerer Gangart, ſonſt aber nur im Schritt fahren.

2. Dieſe Verordnung kritt mit dem Tage ihrer Publilation in Kraſt.
Halle a. S., den 15. Febr. 1901.

Die PolizeiVerwaltung. Der Oberbürgermeiſter. Staude.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Kaufmann
Otto Stoye hbierſelbſt, Charlottenſtraße 12
mann für den bieſigen Schiedmannsbezirk 9 a auf eine dreijährige,
vom 1. Februar d. Js. beginnende Amtsdauer wiedergewählt und
beſtätigt worden iſt.
Halle a. S., den 16. Februar 1901.

wohnhaft, zum Schieds-

Der Magiſtrat. S tand e.

Bekanntmachung.
Für das Hoſpital St. Cyrigci et Antonii hier werden zum

t. April d. Js. geſucht
1. ein Hansmann,
2. eine Köchin, die ſelbſtſtändig kochen kann oder ein Koch

fräulein,
3. zwei Hansmädchen, Lohn 150 Mk. pro Jahr und 30 Mk.

eihnachtsgeſchenk.

4. W Küchenmädchen, Lohn 150 Mk. pro Jahr und 30 Mk.
eihnachtsgeſ venk.

Die Meldungen ſind im Sekretariat der Armen-Verwaltung,
Rathhausſtraße 1, 2 Treppen, Zimmer 82, unter Vorlegung der Zeug-
niſſe, anzubringen.

Halle a. S., den 18. Februar 1901.
Der Hoſpital-Vorſtaud. Pütter.

Schenke- Verpachtung.
Die hieſige Gemeindeſchenke, im Jahre 1899 mit großem Tanz-

ſaal, 2 kleinen Sälen, vielen geräumigen Gaſt- und Logirzimmern und
zahlreichen großen betonirten Kellern neu erbaut, ſoll zum Betriebe
der Eaſt und Schankwirthſchaft, verbunden mit Materialwaarenhandel
und Fleiſcherei, auf ſechs Jahre anderweitig verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Mittwoch, den 27. Februar 1901

Nachmittags 1 Uhr
in der Gemeindeſchenke hierſelbſt anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit
eingeladen werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, können jedoch ſchon von jetzt ab im hieſigen Schulzenamte
eingeſehen werden. Bemerkt wird, daß auch alle diejenigen Perſonen,
welche den Betrieb der Gaſt- und Schankwirthſchaft 2c. durch geſetzlich

äſſige Stellvertreter betreiben wollen, zum Bieten zugelaſſen werden.
eder Bieter muß 1590 c. Caution ſtellen.
Schönuſtedt, Kreis Langenſalza, den 12. Februar 1901.

Der Gemeindevorſtand.
Bekanntmachung.

Der Bedarf an Desinfektions-
mitteln und Materialien für
die ſtädtiſche Desinfektionsanſtalt,
ſowie der Bedarf an Desinfektions
mitteln, welche von uns den
hieſigen Hebammen geliefert werden,
während des Rechnungsjahres
1901/1902 ſoll im Wege des
Wettbewerbs vergeben werden.
Es werden vorausſichtlichgebraucht:
a)für die Desinfektions-Anſtalt:
5000 Stück Formalinpaſtillen,
2000 Srnuplimotvaſtillen,

500 kg flüffiges Formalin,
400 Amwmoniak,
300 Brennſpiritus,
15 Watteſchnur

für die Hebammen:
150 kg Seifenſpirituslöſung.

Die Lieferungs bedingungen liegen
während der Dienſtſtunden im
Zimmer 53 des Polizei- Gebäudes
I Einſicht aus und müſſen vor

bgabe der Angebote unterſchrieben
werden.

Die Bewerber um die Lieferung
wollen ihre Angebote bis zum
4. März 1901, Abends 6 Uhr
verſiegelt und mit der Aufſchrift:
Angebot auf Lieferung von Des-infektionsmitteln“ an derſelben

Dienſtſtelle abgeben,
Die Bieter bleiten bis zum

15. April 1901 an ihte Offerten
bunden.
alle a. S., den 14. Febr. 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

e

Jm Handelsregiſter Abtheilung A

ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden

Nr. 1147 Seidenhans
Georg Schwarzzeuberger und
als Inhaber der Kaufmann Georg
Schwarzzenberger daſelbvſt,

Nr. 1148 Valthaſar Döll
und als Jnhaber der Pianoforte-
händler Valthaſar Döll daſelbſt,

Nr. 1149 Union Club
Fritz Kaſchmieder und als
Inhaber der Kaufmann Fritz
Kaſchmieder daſelbſt.

Gelöſcht ſind

Nr. 798 Die Firma Julius
M. Schiff in Gröbzig mit einer
J anieverlaguns in Rothenburg
a. S.

Nr. 128: Die Prokura des
Karl Wollmann für die offene
Handelsgeſellſchaft Huth. Richter
in Wörmlitz.
Halle a. S., den 13. Febr. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Produktiv-Genoſſenſchaft der
Schneidermeiſter zu Halle a. S.,
eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht An Stelle
von Karl Hennig iſt Eduard
Eichler in den Vorſtand gewähſt.
Halle a. S., den 12. Febr. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

2700
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Angebote,
und verſchloſſen,
27. ds. Mts. einzureichen.
Eröffnung derſelben
28. ds. Mts., Vormittags 108 Uhr
im vorgenannten Geſchäftszimmer
in Gegenwart der etwa erſchienenen
Bewerber ſtatt.

Halle a. S., den 9. Febr. 1901.
Die Armendirektion. Pütter

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an

leiſch- und Backwaaren, ſowie an
utter, Eiern und Käſe für die

ſtädtiſche Siechenanſtalt und das
auf die Zeit

1. April 1901 bis 31. März 1902
ſoll vergeben werden.
Es werden vorausſichtlich gebraucht:

a. Fleiſchwwaaren:
Rindfleiſch,
Hammelfleiſch,
Schweinefleiſch,
Kalbfleiſch
gehacktes
Schweinepökelfleiſch,
geräucherter Bauchſpeck,
Rindsleber,
Rindertalg,
Schweineſchmalz,
rober Schinken,
gekochter Schinken,
fetter Speck
friſche Wurſt,
Bratwurſt,
Röſtwurſt,
geräucherte Wurſt.

h. Vackwaaren:
kg Roggenbrot,

Semmeln,
Kuchen,
Weihnachtsſtollen.

E. Butter, Eier, Käſe
1500 kg Tiſchbutter,

Korhbutter,
000 Stck. Cier,

Käſe (Handformlkäſe zu
je 125 gu).

Die Li ferungsbedingungen liegen
im Geſchäftszimmer der Armen-
verwaſtung, Rathhausſtraße 1, zwei
Treppen, Ziinmer 82, zur Eipſicht

kg

Fleiſch,

als ſolche bezeichnet

ſind bis

findet

vom

zum
Die
am

im Bureau

BauVerdingung.
Die Ausführung der Erd und
Chauſſirungsarbeiten für den Neu-
bau der 4164m langen Kommunal-
chauſſee von Augsdorf nach Helms-
dorf im Mansfelder Seekreiſe ſoll
öffentlich an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
Donnerstag, den 28. d. Mts6.,

Vormittags 11 Uhr
des unterzeichneten

Landes-Bauinſpektors abzugeben.
Zeichnungen, Koſtenanſchläge und

Bedingungen liegen in der Zwiſchen
zeit ebendaſelbſt zur Einſicht aus.

Eisleben den 18. Febr. 1901.
Her Landes -Hauinſpehktor.

Krebel, Baurath. [2646

Grlegenheitskauf.
Wegen Einrichtung elektriſchen

Betriebes ſtehen zum Verkauf:
1. eine 16pf. Wolf'ſche Loko

mobile, maximal 30 Peferdekr.
leiſtend, 1 Jahr im Gebrauch,
ſo gut wie neu,
eine pf. Heisluftmaſchinue,
ein Cylindergöpel,
eine Rübenſchneidemaſchine,

Leine Futterſchneidemaſchine.
Rittergut Zingſt

bei Nebra.

im Norden

Besonderer Verhältnisse halber!
Herrſchaftliche Pilla

Stadt iſt un er
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen.
preis 40 000 bei A. 10 000 Anz.
Näh. in der Exped. dieſer Ztg.

der

Kauf

Kohlenſanren

Zennſtedt
oſt- u. Bahnſtation.

Kalß, circa 959 kohlenſauren Kalß
lßk u. 759 kohlenſauren

4Zur Frühſahrsbeftellung
offeriren zu äußerſt billigſten Preiſen nnd prompteſter Lieſernng:

Ia. Heunſtedter Stüchen-Weißkalk, circa 959 Actzkalß.
Präparirten Kalß J, circa 509, Actzkalt n. 509 kohlenſauren Kal,
Präparirten Kalß II, circa 25 Arhka

M. Maennicke Schmidt,
J Ein Hetgil-Geſchäft,
ſehr ertragreich, nur ſolid

betrieben, ſucht für den aus
j ſcheidenden Mitinhaber einen

ſtilen Theilhaber
mit 40 0060 bis 50 000 Mk.
Vermögen. Verzinſung nach
Uebereinkunft und Sicherſtellung

der Einlage. Offerten ervittet
die Exped. dieſer Zeitung unter

[2625

Activa.

Elegante Reunſchlitten,

änßerſt preiswerth. empfiehlt
E. Tangermann, Cönnern a. S.

Roggenlangstrohund gut gebundenen Breitdruſch
kauft jeden Poſten M. Köppe,
Halle-Giebichenſtein. [1684

müller“s
Maiskeim Melasse,
beſtes Kraft-, Maſt u. Milchfutter,
a. als Pferdefutter beſ. geeign. Allein
verkauf u. Lager f. Halle u. Umgeb. b.
Zoern Steinert, Magdeburgerſtr.57.

Frockenschnitzel,

Melassefutter
offerirt billigſt [1795Emil Voirgt,

Halle, Thomaſinsſtraße I.

1900er Legehühner
verſende unter garant. lebender
Ankunft überall franko, echte ital.
RNaſſe, 14 Stück mit 1 Hahn,
tägliche Eierleger, Mk. 23. (Farbe

nach Wahl.) [2636M. Müller,
ital. Geflügelbof, Podwoloczyska.

Caviar,
mild, vorzüglich, täglich friſche
Einlage, tägliche Gewinnung bis
zu 6000 Pfd. Per X Pfd.Doſe
nur Mk. 0,85, per J Pfd.Doſe nur
Mk. 0,50. Zu haben in allen
beſſeren Geſchäften der Branche.

Vertreter für Halle
Georg P. Jürgensen,

Holzplatz 1. [1778
Popp'sohe Caviarfabrik, Hamburg 4.Vertau zu Originalpreiſen bei

Alter Fisohkeller, Leipzigerſtr. 20.
Ernst Beoge, Delikateſſen, Königſtr.
Reinhold Keil, Gr. Klausſtr. 38.

Das Hausgrundſtück
Thorſtraße 5759,

vorw. Gartenland, iſt getheilt oder
im Ganzen zu verkaufen.
daſelbſt Vorm. 9--10 Uhr.

Näh.

mit zwei

sub A.

Elbvorland
großen Lagerſchuppen,

Comptoir, Brückenwaage u. Pferde-
nall, in einem Vororte Magdeburgs
billig zu vermiethen.

107 an Rudolf
Mosse, Magdeburg,

E.
Näheres

10 Fürſen,
ſchwarzbunte
Zuchtmaterial, hochtragend, 10 bis
12 Centner ſchwer, giebt ab

Dom.-Amt Yrehſch (Elbe),
Kreis Wittenberg.

Oſtfrieſen, beſtes

Dalmatin, Doggen,
8 Wochen alt, rafferein und edler
Abſtammung, wegen Platzmangel
billig zu verkaufen.
Elsner, Porotheenſtraße 12.

Krehbs-Extract
giebt anerkannt die beſten Krebs-
ſuppen. Ein Verſuch überzeugt.
Man verlange uur dieſe Marke.

ff. Krebsbutter
u. Sardellenbutter
für Sauce und Appetitsbrödchen.
Zu haben in allen Geſchäften der
Nahrungsmittelbranche. [2230

Gentralbureau:
Berlin W., Würzburgerſtr. 17.

Achtung. „Caviar Dorske“
geg. Nchn. Norweger Caviar!
ſpr. Medaille Paris 19060)
Pfd. 2x 3 Pfd. 6 5 Pf.9 9 Pfd. Col. Caviar, Lachs,
Oelſard. u. andere Ia. Fiſchkonſerven
5 A. Faß b. 400 volfette zart.
neu. Salzher. beſte M. K. 10! d.
Hälf. 55! F. B. Hegner,
Fiſcherei 2e., Swinemünde.

27 MGrundstück-u. Gebäude- Geschäftsantheile (Mit-
Conto 31 92079 zZliedergutbaben) 3 480

Maschinen-Conto III 025134] Anleihen-Conto 4085171
Geräthe-Conto 625 19Creditoren 73674Mobilien-Conto 415 80 Reservefonds-Conto 3000
Cassa-Conto 3330 46] Betriebsrücklage -Conto 9517
Debitoren. [1452761
Bestände von Produkten

u. Betriebsmaterialien 1625 J

Wagen Conto 745197 e57216 51 216Zahl der Genossen am 1. Januar 1900: 55
Zugang 3 Abgang 3
Zahl der Genossen am I. Januar 1901: 55

Im Laufe des Geschättsjahbres

A. 69 400.
Domnit2, den 18. Februar 1901,

Vermögensbilanz am 31. Dezember 1900,
Passiva.

haben sich die Mitgliederguthaben
um 10 und die Haftsummen um C 200 vermehrt.

Die Gesammthaftsumme aller Mitglieder betrug am Jabhressehluss,

Dampfmolkerei Bomnitz,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftoſiicht.

R. Zarries. F. Finger. C. Fr.

Kalt,

Letztere 3 Sorten ſind ſtaubfein gemahlen in Säcken und laſſen ſich mittelſt jeder Dünger,
ſtreumgſchine oder mit der Hand vortheilhaft vertheilen und brauchen bloß eingeeggt zu werden,

Beunſtedter Kalkwerke

Städtische höhere Nädohensehule, Halle.

Anmeldungen von Schülerinnen aller Klaſſen
für das neue Schuljahr nehme ich an den Wochentagen von 12--1
im Amtszimmer entgegen. Geburts und Jmpfſchein ſind vorzulegen.

Pr. Biecderunana m Direktor.
Königſtädtiſche

Halle, Königſtraße 81.

Donnerstag von 24 Uhr.
Vorſteherin Luise

höhere Privat-Rädchenſchule

Anmeldungen neuer Schülerinnen werden angenommen Montag und

Staabs.

ſchule. Hoſpitantenkurſus. Nähere Auskunft durch
2648)]

Landwirthschaftsschule in Hildesheim
Das Sommerhalbjahr beginnt am Montag, den 15. April.

Aufnahme für Ackerbauſchule und berechtigte Landwirthſchafts

Dr. WViihrangd, Direktor.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saalo), Albrechtstrasse 38.
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK,.

Versicherungs-Commissar der Prov. Städte Fener- 86eietät,

Gasheizöfen in allen Preislagen
empfiehlt

A. Haber land Mittelſtraße 2.
2 SWhiirimg. Weiss lgzaltla,

beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt u.
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke vor
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

bezogener Originalſaat
Kartoffeln Preis bei Abnahme

10 Ctr. 100 Ctr.
Dr. v. ReKen brecher 3.00 2.75 c
Proſ. Maereker 3.00 2.75Magnum bonum 3.00 2.75Saxonia e e e 3.00 2.75Topas

1592]

Snatgut-Angehot.
Hannagerſte, erſte Abſaat von direkt aus der Hanna

à Centner 10
von mindeſtens

200 Ctr.
2.50

e v e e e 7 I r 4 1Vorſtehendes Saatgut verſendet in neuen, zum Selbſtko ſtenpreife
berechneten Säcken unter Nachnahme ab Station Güterglück

Domäne Buhlengderf V.
Poſt Lindan i. Anh

Transport prima

zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkanf.
bayriſcher Zugvochſ

Vou hente, Mittwoch, den 20. ab, ſteht wieder ein großer

hochtragender und
neumilchender Kühe,

ſowie eine große Auswahl beſter
en
(2639

aße 17,S. Pfifferling, Halle a. S., Ferner 2100

Von heute ab ſteht ein
großer
e

e

2
ee Verkauf.Delitzſcherſtr. 6,Kinderwagen von 15 C bis

zu den feinſten.
Theodor Lünhr, Leipzigerſtr. 94. Ferurnf 806.

Gebr. Schwahb.

Transport allerbefter
S Banahyeriſcher

Zugochſen
preiswerth bei uns zum

Druck vnp Nexla van Otto Thiele. Holle (Sagke), Leinzigerſtraße 87.
n ZTT
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